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Apotheken
unter Druck

Medikamente «Die Anzahl der
Apotheken richtet sich rein nach
dem Angebot-Nachfrage-Prin-
zip», sagt Fabian Vaucher, Präsi-
dent vonPharmasuisse.EineGa-
rantie der Kostendeckung durch
den Staat gebe es nicht.

Ein Viertel der Apotheken
kämpfe vor diesemHintergrund
umsÜberleben, führtVaucher im
Interview mit unserer Zeitung
aus. Doch das sei nicht entschei-
dend, sondern dies: «Die Nach-
frage nach schnellen und zuver-
lässigen Zugängen zurmedizini-
schen Grundversorgung und die
kompetente Fachberatung wer-
den auch in Zukunft das Haupt-
kapital sein, aufdemdieApothe-
ken stehen.» (bbr) 2/3

Zug Ein reich befrachtetes Programmzum1. Augustwartete gestern in denGemeindenund
imKantonshauptort auf die Besucher. In Risch fand die Feier inklusive Familienolympiade
traditionell bereits amAbend zuvor statt. Musik aus allerWelt gabs auf demLandsgemein-
deplatz. Das Bild zeigt die «Swiss Highland Pipers». 18/19 Bild: Patrick Hürlimann (Zug, 1. August 2017)

StimmungsvolleFeiern imganzenKanton

JohnKellys erster
Hammerschlag

Washington Die Entlassung des
vulgär auftretenden, designier-
ten Kommunikationschefs im
Weissen Haus, Anthony Scara-
mucci, hat in der US-Hauptstadt
gemischteReaktionenausgelöst:
So sehen die einen die jüngste
Personalrochadeals Indiz fürdas
nicht enden wollende Chaos in
der Regierung Trump. Andere
Beobachterwiederumbetrachten
das Durchgreifen von Trumps
neuem Stabschef John Kelly als
Hoffnungsschimmer.

Denn der 4-Sterne-General
geniesst auchbei denUS-Demo-
krateneinengutenRufundkönn-
te, so die Hoffnung, Opposition
undWeisses Haus einer Versöh-
nung näherbringen. (red) 5

Eine Vorlehre
für Flüchtlinge

Zug EinegrosseZahl derFlücht-
linge, die demKanton Zug zuge-
wiesen werden, sind jung. Jetzt
will der Bund Geld lockerma-
chen, um diesenMenschen eine
Integrationsvorlehre zu ermögli-
chen. Der Kanton Zug will bei
diesem Projekt mitmachen. Für
JrisBischof,Leiterindeskantona-
len Sozialamtes, ist dies der ein-
zig gangbareWeg, umFlüchtlin-
geundAsylsuchendemitBleibe-
perspektive in den Arbeitsmarkt
zu integrieren. Derzeit weilen
1196 Personen (Stichdatum:
30. Juni) ausdemAsylbereich im
Kanton Zug. In den letzten Mo-
naten ist die Zahl der Zuweisun-
gen aus Asylzentren des Bundes
zurückgegangen. (mo) 17

Symbol
Vor demPark-Tower in Zug
steht ein Globus aus Granit. 11

LeuthardmischtKarten neu
Burkhalter-Nachfolge Die Tessiner FDP setzt voll auf Ignazio Cassis. Doch

Doris Leuthard lenkt den Fokusmit ihrer Rücktrittsankündigung auf die Frauenfrage.

Tobias Bär

DieBasisderTessinerFDP istder
Parteileitunggefolgt: Sie hat ges-
tern Ignazio Cassis zum alleini-
gen Tessiner Kandidaten für die
Nachfolge vonDidierBurkhalter
erkoren. Es sei eine Notwendig-
keit, dem Südkanton wieder ei-
nenBundesratssitz zugewähren,
sagte Cassis.

Die Präsidentin der FDP-
Frauen, Doris Fiala, äussert Ver-
ständnis für denEntscheid. Cas-
sis sei ein ausgezeichneter Kan-
didat. «Die Tessiner FDPnimmt
soaber inKauf, dassnundieFDP
Waadt eine hervorragendeFrau-
enkandidatur portieren wird»,
sagt sie.DieWaadtländer Staats-

rätin Jacqueline de Quattro hat
bereits ihr Interesse angemeldet.
Die zweitemöglicheKandidatin,
Nationalrätin Isabelle Moret,
hielt sich gestern noch bedeckt.

Forderungen nach einer
Frauenkandidatur kommen aus
den Reihen von SP, Grünen und
Grünliberalen. Befeuert wird die
Debatte über die angemessene
VertretungderFrauenzudemvon
der Ankündigung der CVP-Bun-
desrätin Doris Leuthard, spätes-
tens Ende 2019 zurückzutreten.

Fiala fordert
FDP-Frau imBundesrat

Fiala geht davon aus, dass Leut-
hardsnahenderAbschiedmänn-
liche Bundesratskandidaten aus

allen Parteien dazu bewegen
wird, bei der Burkhalter-Ersatz-
wahl im September den Namen
einer Frau auf denWahlzettel zu
schreiben. «Sie haben ein Inter-
esse daran, dass die Frauenfrage
vom Tisch ist, damit sie bei den
nächstenVakanzen selber kandi-
dieren können.» Spätestens bei
der Nachfolge von Johann
Schneider-Ammann müsse eine
FDP-Frau in die Kränze kom-
men, fordert Fiala. Unterdessen
sinddieCVP-Frauendaran, eine
Nachfolgerin fürLeuthardaufzu-
bauen. «Wir führen bereits seit
längerem Gespräche mit poten-
ziellenKandidatinnen», sagtPrä-
sidentin Babette Sigg.
Kommentar 6. Spalte 4

Kommentar

Frauenfrage
wirdwichtiger
Aufder Schweizer Politbühne
wird es spannend:Mindes-
tens zweiweitereBundesräte
werdenbis 2019 zurücktre-
ten.Nach FDP-Magistrat
Didier Burkhalter, der Bern im
Oktober verlässt, hat CVP-Bun-
desrätin Doris Leuthard ihre
Pläne verraten: Spätestens Ende
Legislatur sei Schluss, sagte sie
amMontag. Dieselbe Absicht
hegt Johann Schneider-Am-
mann, der zweite FDP-Mann.

Leuthard hat ihre Plänemitten
in die Diskussion über Burkhal-
ters Nachfolge platziert. Sie
sind geeignet, dieWahl zu
beeinflussen. Die Tessiner FDP
erhebt Anspruch auf den Sitz,
hat aber verzichtet, eine Kandi-
datin zu nominieren. Gewänne
Cassis, sässen nur zwei Frauen
in der Landesregierung. Damit
geriete in zwei Jahren Leuthards
Partei unterDruck. Die CVP hat
zwar gute Politikerinnen zu
bieten, sowohl imParlament als
auch in denKantonsregierun-
gen – besonders in derOst- und
der Zentralschweiz. Als Favori-
ten aber werden derzeitMänner
genannt. Diese haben darum In-
teresse daran, dass nun statt
Cassis eine Romande gewählt
wird und die CVP später unge-
niert einenMann bringen darf.

Denn kurzfristigmag eine
Zweiervertretung der Frauen
imBundesrat verschmerzbar
sein. Schonmittelfristig aber ist
es nicht zu rechtfertigen, dass
die Hälfte des Stimmvolks
derart untervertreten ist.
Gefordert sind darum alle
Parteien. Für die Nachfolge von
Johann Schneider-Ammann
stehenmehrere Frauen in den
Startlöchern. Die SVP hingegen
hat als einzige Bundesratspartei
bisher keine Frau in die Landes-
regierung geschickt. Beim
Rücktritt vonUeliMaurer, seit
2009 imAmt,muss die Partei
eine gute Kandidatin präsentie-
ren. Gutmöglich, dass auch das
bereits 2019 nötig wird.

Fabian Fellmann
fabian.fellmann@luzernerzeitung.ch

«Wir führen
Gesprächemit
potenziellen
Kandidatinnen.»

Babette Sigg
Präsidentin CVP-Frauen
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«KundendürfenKopfwehtabletten nichtwieBrotaufstrich einkaufen»
Gesundheitswesen Der Präsident des Schweizerischen Apothekerverbandes sagt, dass über ein Viertel der Apotheken in der Schweiz ums Überleben kämpft. Beklagen mag sich Fabian

Vaucher darüber nicht – er wehrt sich aber gegen die Vorstellung, die Apotheker kassierten bloss ab. Vielmehr sei es so, dass diese als einzige Gesundheitsdienstleister transparente Kosten auswiesen.

Interview: Balz Bruder

FabianVaucher,wodrückt Sieder
Schuhderzeit ammeisten?
Danke, ich pflege vernünftiges Schuh-
werk zu tragen (lacht). Im Ernst: Die Di-
gitalisierung ist eine grosse Herausfor-
derung des Detailhandels, wie das Bei-
spiel bereits in der Bekleidungsbranche
gezeigt hat. Heute orientieren wir uns
alle vor dem Kauf online. Deshalb gilt es,
die digitale Sichtbarkeit der Apotheken
zu stärken und zu verbessern – nicht nur
im Produkt-, sondern auch im Dienst-
leistungs- und Gesundheitsbereich.

DieApotheker sindunterDruck.
Migros gehtmit derVersandapothe-
keZurRose zusammen.Coop istmit
Vitality aufdemVormarsch.Wo
bleibt dadie althergebrachteOffizin-
apotheke?
Der Gesundheitsmarkt ist dynamisch
und ein Wachstumsmarkt. Und wir ha-
ben in der Schweiz eines der liberalsten
Gesundheitssysteme – europaweit. Ob
die Apotheken in zwanzig Jahren dunkel-
grün oder hellgrün sind, wird sich zeigen,
ist aber nicht entscheidend. Sondern:
Die Nachfrage nach schnellen und zu-
verlässigen Zugängen zur medizinischen
Grundversorgung und die kompetente
Fachberatung werden auch in Zukunft
das Hauptkapital sein, auf dem die Apo-
theken stehen. Die Kunden und Patien-
ten vertrauen den Apotheken.

IhrOptimismus inEhren.Auf
100000Einwohnerkommenheute
nochgut 20Apotheken.Tendenz
sinkend.
Absolut gesehen ist die Anzahl der Apo-
theken in den letzten zehn Jahren leicht
ansteigend, de facto ist sie aber rückläu-
fig, wenn man sie in Relation zur Anzahl
der Bevölkerung setzt – trotz der Zunah-
me der Wohnbevölkerung und der stei-
genden Lebensdauer, die auch mehr

kranke und mehr mehrfach kranke Men-
schen mit sich bringt. Im Vergleich mit
dem Ausland ist die Apothekendichte in
der Schweiz tief: Wir liegen bei 22 Apo-
theken pro 100000 Einwohner. In der
Schweiz kämpfen 26 Prozent der Apo-
theken ums Überleben.

Dabei ist es janicht so, dassweniger
Medikamente verkauftwürden, im
Gegenteil.AberdieVerkaufskanäle
verlagern sich, zumBeispiel zuden
Grossverteilern.Warumbraucht es
überhauptnochApotheken?
Weil die Gesundheit unser allerhöchstes
Gut ist! Über 300000 Kunden holen
sich täglich in der Apotheke Rat und
Unterstützung. Sie wollen Qualität und
schätzen eine kompetente Beratung. Zu-
dem eignet sich die Apotheke auch her-
vorragend in der Prävention. Die Frage

ist: Wollen Sie sich von einem Laien an
der Kasse des Grossverteilers zu Darm-
krebsvorsorge oder Blutzuckermessung
beraten lassen oder lieber von einem
Profi an einem diskreten Ort?

Sie sprechenesan:Woesgeschulte
FachleutewieApotheker gibt, findet
professionelleBeratung statt.Doch
reicht das zumÜberleben?
Die Anzahl der Apotheken richtet sich
rein nach dem Angebot-Nachfrage-Prin-
zip. Es besteht keine Garantie der Kos-
tendeckung durch den Staat. Defizitäre
Apotheken können somit auch nicht
überleben. Mitbewerber, die behaupten,
deutlich tiefere Preise anbieten zu kön-
nen, werfen zahlreiche Fragen auf, zu-
mal der Spielraum für weitere Senkun-
gen der Margen beschränkt ist. Tiefere
Preise sind nur möglich, wenn gleich-
zeitig eine massive Mengenausweitung
stattfindet, also mehr Medikamente ver-
kauft werden. Dies ist nicht im Sinn einer
effizienten Gesundheitsversorgung.

Die«Apothekerpreise»wareneinst
sprichwörtlich.Betriebswirtschaft-
licheAnalysenzeigenaber:Wenn
ApothekenvonKettenübernommen
werden, steigt ihreRentabilität.Was
machendieApotheker falsch?
Da muss ich mal klarstellen: Auch in den
Ketten arbeiten sehr gute Apothekerin-
nen und Apotheker, die bestens ausge-
bildet sind und sich zudem laufend fort-
bilden, um ihre Kompetenzen à jour zu
halten und zu erweitern, ich denke etwa
ans Impfen. Mit der leistungsorientier-
ten Abgeltung, die wir 2001 eingeführt
haben, ist sichergestellt, dass Apotheker
ihre Leistungen bei der Abgabe eines
rezept-und kassenpflichtigen Medika-
ments weitgehend preisunabhängig ver-
rechnen können. Dank diesem Tarifver-
trag haben die Apotheken seit 2001 gut
1 Milliarde Franken zu Gunsten der Prä-
mienzahler eingespart.

Seite zwei

Top-News
MitsozialenThemenindenWahlkampf

Deutschland Mit den Themen Familie, Bildung,
Rente, Arbeit und Innovation wollen die deutschen
Sozialdemokraten im Wahlkampf punkten. Gene-
ralsekretär Hubertus Heil und Bundesgeschäftsfüh-
rerin Juliane Seifert stellten gestern die SPD-Kam-
pagne für die Bundestagswahl vor. (sda)

Ex-ChefderStatistikbehördeverurteilt

Griechenland In einem kontroversen Verfahren um
angeblich überhöhte Defizitzahlen hat ein griechi-
sches Gericht den ehemaligen Chef der Statistikbe-
hörde wegen Amtsmissbrauchs zu zwei Jahren Haft
auf Bewährung verurteilt. Andreas Georgiou wurde
schuldig gesprochen, den Aufsichtsrat der nationa-
len Statistikbehörde bei der Veröffentlichung von
Defizitzahlen nicht informiert zu haben. (sda)

HarscheKritikanRegelnfürSeenotretter

Flüchtlingspolitik Nach ihrer Weigerung, einen Ver-
haltenskodex für private Seenotretter auf dem Mit-
telmeer zu unterzeichnen, hat die Organisation Ärz-
te ohne Grenzen massive Bedenken am Vorgehen
der EU-Partner in der Migrationskrise geäussert.
Der in Rom erarbeitete Kodex könne im schlimms-
ten Fall dazu führen, dass mehr Menschen ertrin-
ken würden, erklärte die Hilfsorganisation.(sda)

JournalistdurchKopfschussgetötet

Mexiko In Mexiko ist erneut ein Journalist getötet
worden – das siebte Opfer in diesem Jahr. Luciano
Rivera, der für den Nachrichtensender CNR und ein
Politmagazin arbeitete, starb durch einen Kopf-
schuss in einer Bar in Playas de Rosarito bei Tijuana
in der Nähe der Grenze zu den USA. (sda)

Gesagt

«Diese rechtswidrige
Wahl zeigt, dass
MaduroeinDiktator
ist, derdenVolkswillen
missachtet.»

US-FinanzministerStevenMnuchin äussert sich zur
umstrittenen Wahl zur verfassunggebenden Ver-
sammlung in Venezuela. Diese war von einer Welle
der Gewalt und neuen Repressionen gegen Kritiker
des Maduro-Regimes überschattet worden. 6

Alles Weitere zum Wetter lesen Sie auf Seite 15.

||||

Wetter

Nach etwas dichteren Wolken und örtlichen
Gewittern wird es recht sonnig.
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Der Scheint trügt: Mit der Gemütlichkeit in den Schweizer Apotheken ist es vorbei. Das Angebot-Nachfrage-Prinzip schlägt durch – ohne staatlichen Sicherungsfallschirm. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 13. Februar 2014)

«WollenSievon
einemLaienoder
einemProfi
beratenwerden?»

FabianVaucher
Präsident von Pharmasuisse
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«KundendürfenKopfwehtabletten nichtwieBrotaufstrich einkaufen»
Gesundheitswesen Der Präsident des Schweizerischen Apothekerverbandes sagt, dass über ein Viertel der Apotheken in der Schweiz ums Überleben kämpft. Beklagen mag sich Fabian

Vaucher darüber nicht – er wehrt sich aber gegen die Vorstellung, die Apotheker kassierten bloss ab. Vielmehr sei es so, dass diese als einzige Gesundheitsdienstleister transparente Kosten auswiesen.

WasmachendieKettenbesser?
Nicht besser, aber: Mit Skaleneffekten
beim Einkauf und Marketing als auch
effizientem Personaleinsatz lassen sich
Kosten senken.

DerDruckkommtnichtnur vom
Grossverteiler, derdenFachhandel
schleichendablöst.AuchdieÄrzte
mischen schmerzhaftmit bei der
Medikamentenabgabe.
Die Apotheke hat als einziger Akteur in
diesem Bereich absolut transparente
Kosten auszuweisen. Wer kennt schon
den Preis einer Blinddarmoperation oder
eines Besuchs beim Hausarzt? Preissen-
sibilität gibt es fast nur bei den Medika-
menten. Die Medikamentenpreise stag-
nieren oder sinken aber seit Jahren, und
die Apotheken haben den grössten Spar-
beitrag von allen Akteuren geleistet. Bis-
her war das Gesundheitswesen für die
Spitäler und Ärzte ein Selbstbedienungs-
laden, dank der Grundversicherung, die
alle verursachten Kosten übernimmt.

Das ist nicht das einzigeÄrgernis.
DieHeilmittelbehördeSwissmedic
arbeitet andenAusführungsbestim-
mungenzumrevidiertenHeilmittel-
gesetz.RezeptfreieMedikamente
sollenkünftig auchbeimGrossver-
teiler überdenLadentisch.
Medikamente sind keine harmlosen
Konsumgüter. Es darf nicht sein, dass
Patienten durch verkaufsfördernde Slo-
gans getäuscht werden und Kopfweh-
tabletten und Hustensirup wie Joghurts
und Brotaufstrich einkaufen und sich
unbewusst Schaden zufügen. Die Sicher-
heit muss oberste Priorität geniessen.

DerTrend ist klar:DurchdieNeure-
gelungderVerkaufskanäleverlagern
sichUmsatzundGewinn.Wiegeben
SieGegensteuer?
Neue Verkaufskanäle sind marktorien-
tiert und haben mit der Gesundheitsver-

sorgung der Wohnbevölkerung wenig bis
gar nichts zu tun. Im Gegenteil, durch
Täuschung werden nicht effiziente Me-
dikamente als Lösungen beworben. Die
Kunden wiegen sich in falscher Sicher-
heit. Grossverteiler und ihre Industrie
verdienen mehr, die Kosten für Gesund-
heitsschäden dürfen dann die Prämien-
und Steuerzahler übernehmen. Das sind
skandalöse amerikanische Verhältnisse,
die nicht erwünscht sind.

Schönundgut.DiePatientenund
Konsumentenwissenaber, dassdie
Tarifzuschlägebei denApotheken
immernochkräftig einschenken.
Weshalb sollenwir für bestimmte
Medikamente einMehrfachesdes
Fabrikpreises zahlen, nurdamitwir
es inderApothekekaufendürfen?
Der Irrtum hält sich hartnäckig, dass der
Apotheker abgarniert. Primär geht es
den Apotheken darum, ihre Infrastruk-
tur-, Personal- und Logistikkosten zu
decken. Anders als zum Beispiel bei den
Ärzten verdient der Apotheker via Tarif-
vertrag über die leistungsorientierte
Abgeltung immer gleich viel für seine
Dienstleistung. Egal, ob er ein teures
oder billiges Medikament verkauft bzw.
eine einfache oder komplizierte Bera-
tung durchführt. Die Gleichung «Hohe
Gewinne der Pharmabranche gleich
hohe Gewinne in den Apotheken»
stimmt nicht. Die Apotheken sind Teil
der Lösung, wenn es darum geht, den
Kostenanstieg im Gesundheitswesen in
den Griff zu bekommen.

Trotzdem:DieMedikamente sind
hierzulande rund50Prozent teurer
als imAusland.Zudemwerden teure
Originale statt günstigererGenerika
bevorzugt – diebesteMarge lässt
grüssen.
Die Schweiz und das Ausland sind nur
bedingt vergleichbar. Bis vor der Frei-
gabe des Wechselkurses waren die Preis-

unterschiede zu Deutschland praktisch
über das gesamte kassenpflichtige Sorti-
ment eliminiert. Die Frankenstärke
macht nun allen Detailhändlern sehr zu
schaffen. Der Apotheker verdient nicht
primär am Verkauf von Medikamenten,
sondern er will seine Fachberatung fair
entschädigt haben. Die Entwicklung
muss in Richtung preisunabhängige Ab-
geltung gehen. Ausserdem ist es schon
jetzt ein Teil unseres Beratungsalltags,
Generika zu empfehlen, aber nach wie
vor sind die Anreize durch den Bund
falsch gesetzt.

WelcheStrategie verfolgenSie als
Präsident einerBranche, dienicht
nurökonomischunterDruck
kommt, sondernauchumihren
Platz inderVersorgungskette zwi-
schenHausärztenundSpitalambu-
latorienkämpft?
Dank der Digitalisierung lässt sich Fach-
wissen schnell und sehr individuell aus-
tauschen; Apotheker können sich unter-
einander vernetzen, aber auch mit ande-
ren Gesundheitsdienstleistern. Von
Fachperson zu Fachperson fliessen die
Informationen rascher und in noch bes-
serer Qualität. Das spart wertvolle Zeit
und verhindert Fehler.

Das sagenaber alleGesundheits-
dienstleister.
Das mag sein, aber: Die Apotheken sind
Teil der Lösung unseres Gesundheits-
systems: Als praktische Anlaufstelle bei
allen gesundheitlichen Fragen entlasten
sie Hausärzte und Spitalnotfallaufnah-
men, welche die kommenden Patienten-
zahlen nicht mehr stemmen können.

Fabian Vaucher
Der 49-jährige Apotheker ist seit 2015
Präsident des Schweizerischen Apothe-
kerverbandes Pharmasuisse. DerOffizin-
apotheker führte zuvor eine Top-Pharm-
Apotheke im aargauischen Buchs.

SchweizerApothekenunterDruck

Der Scheint trügt: Mit der Gemütlichkeit in den Schweizer Apotheken ist es vorbei. Das Angebot-Nachfrage-Prinzip schlägt durch – ohne staatlichen Sicherungsfallschirm. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 13. Februar 2014)

Es geht längst nicht mehr nur
um dieMedikamentenabgabe

Apothekenmarkt Das Erfreuliche vor-
weg: Die Kunden sind mit den Dienst-
leistungen der Apotheken in der Schweiz
zufrieden. Aber diese sind trotzdem
unter Druck – unter anderem durch den
Online-Versandhandel. Dies ergab eine
Studie des Forschungsinstituts GFS Bern
in diesem Frühling.Der europäische Ver-
gleich zeigt: An der Apothekendichte
kann es nicht liegen, dass die hiesigen
Apotheken zu kämpfen haben. In den
meisten Ländern – auch in den umlie-
genden – gibt es mehr Apotheken auf
100 000 Einwohner als in der Schweiz.

Die Vergleichbarkeit der Medika-
mentenabgabe ist jedoch beschränkt.
Und dies nicht nur zwischen den Län-
dern in Europa, sondern auch innerhalb
der Schweiz. Reicht die Palette in Euro-
pa von strikter Regulierung bis zu freiem
Markt, sind es in der Schweiz die unter-
schiedlichen Regelungen in Bezug auf
die Selbstdispensation. Will heissen: Es
gibt Kantone, in denen Ärzte Medika-
mente abgeben dürfen, Kantone, in
denen es verboten ist – und Kantone, in
denen Mischformen vorkommen.

VernetzungschafftauchKonflikte
mitKonkurrenten

Trotz komplexer regulatorischer Verhält-
nisse: Die Herausforderungen für die
Apotheken sieht GFS Bern nicht in erster
Linie im politischen Grabenkrieg. Im
Gegenteil: Der Apotheker der Zukunft
werde noch stärker zum Dienstleister,
Therapeuten und Diagnostiker. Eine
wesentliche Rolle werde dabei die zu-
nehmende Vernetzung spielen. Wohl-
wissend, dass die Apotheker dabei den
Hausarzt als traditionellen «Gate-

keeper» beziehungsweise erste Anlauf-
stelle im Gesundheitswesen zunehmend
konkurrenzieren. Nichtsdestotrotz oder
gerade deshalb: Neuartige Koopera-
tionsformen mit verschiedenen Akteu-
ren seien wichtig. Dies umso mehr, als
der Druck auf die Apotheken weiter zu-
nehmen dürfte.

Apothekensehensichzunehmend
als ersteAnlaufstelle

Darauf will Pharmasuisse noch verstärkt
mit dem Anlaufstellen-Charakter der
Apotheken reagieren. Denn das Netz ist
mit über 5000 Apothekern in fast 1800
Apotheken im Land breit gespannt. Das
Verweisen auf die eigenen Stärken ist da-
bei das eine. Das andere: Dass Spitäler
und Ärzte die grossen Kostenverursacher
und -treiber im hiesigen Gesundheitswe-
sen sind, ist für den Apothekerverband
unbestritten. Die Tatsache zudem, dass
die Schweizer Ärzte einen Viertel aller
Medikamente verkaufen, ist den Apothe-
kern ebenfalls ein Dorn im Auge. Nicht
von ungefähr führen die Apotheker ers-
tens ins Feld, dass mit dem Tarifvertrag
zwischen Apotheken und Krankenversi-
cherern ein Milliardenbetrag pro Jahr
eingespart wird. Und zweitens, dass wei-
tere Preissenkungen nur mit Personal-
abbau aufgefangen werden könnten. Mit
entsprechenden Folgen für die Versor-
gungssituation. Dies führt zurück zur
Apothekendichte. Sie ist gemäss Phar-
masuisse zwar bescheiden, aber sie
zeichnet sich dafür durch Qualität aus.
Nicht nur bei der Medikamentenabgabe
selber, sondern auch bei beratenden und
präventiven Tätigkeiten in der medizini-
schen Grundversorgung. (bbr)
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Leuthard befeuert die Frauenfrage
Bundesrat Mit Doris Leuthard kündigt eine von zwei Bundesrätinnen ihren Rücktritt an. Die CVP-Frauen suchen

eine Nachfolgerin. Die Frage des Geschlechts ist aber bereits bei der Burkhalter-Nachfolge aktuell.

Tobias Bär

Die Bundesräte taten anlässlich
des Nationalfeiertags das, was sie
immer tun: Sie priesen bei ihren
Auftritten in Eschenz, in Glurin-
gen und auf dem Julierpass die
Vielfalt, den Gemeinsinn oder
die Freiheit. Für ein Überra-
schungsmoment sorgte einzig
Bundespräsidentin Doris Leut-
hard, als sie gegenüber Schweizer
Fernsehen verkündete: «Das ist
sicher meine letzte Legislatur.»

Die Aargauerin tritt also spä-
testens Ende 2019 zurück. Über-
raschend ist diese Aussage weni-
ger wegen ihres Inhalts. Eine er-
neute Kandidatur der seit 2006
amtierenden CVP-Bundesrätin
wäre eine Überraschung gewe-
sen. Bemerkenswert ist aber der
Zeitpunkt der Ansage, mehr als
zwei Jahre vor Ende der Legisla-
tur. Die Ankündigung von Leut-
hard könnte der Frauenfrage Auf-
trieb verleihen: Werden sowohl
Burkhalter wie auch Leuthard
durch einen Mann ersetzt, hätte
die Schweiz mit Justizministerin
Simonetta Sommaruga nur noch
eine Bundesrätin. Dies, nachdem
die Frauen von November 2010
bis Ende 2011 die Mehrheit in der
Landesregierung gestellt hatten.

GössinimmtForderung
nachFDP-Bundesrätinauf

Dieses Szenario ist durchaus
plausibel. Zwar gelten mit der Re-
gierungsrätin Jacqueline de Quat-
tro und der Nationalrätin Isabelle
Moret auch zwei Frauen aus dem
Kanton Waadt als mögliche Kan-
didatinnen für die Burkhalter-
Nachfolge. Ob de Quattro wirk-
lich antreten will, ist aber nach
wie vor offen. Und Moret, die sich
bis Ende Juli zu einem Entschluss
durchringen wollte, war gestern
nicht für eine Stellungnahme er-
reichbar. Kronfavorit ist und
bleibt in jedem Fall ein Mann: Ig-
nazio Cassis, der seit gestern of-
fiziell einzige Kandidat aus dem
Tessin. Und mit Blick auf den na-
henden Abschied von Leuthard
kommen in den Reihen der CVP
mehrere Männer als Nachfolger

in Frage: der Solothurner Pirmin
Bischof etwa oder dessen Stände-
ratskollegen Stefan Engler (GR)
und Konrad Graber (LU).

Es ist allerdings gut möglich,
dass Burkhalter und Leuthard
nicht die einzigen sind, die wäh-
rend oder nach der laufenden Le-
gislatur aus dem Bundesrat aus-
scheiden. Als Rücktrittskandidat
gilt Wirtschaftsminister Johann
Schneider-Ammann.Undfürdie-
sen könnte dann eine FDP-Frau
in den Bundesrat einziehen. Es ist
dies das Szenario, das sich die
Präsidentin der FDP-Frauen, Do-
ris Fiala, ausmalt. Die Ersatzwahl
vom September sei aufgrund des
Tessiner Anspruchs kein optima-

ler Zeitpunkt für weibliche Kan-
didaturen, sagte Fiala vergange-
ne Woche. Gleichzeitig forderte
sie für den wahrscheinlichen Fall,
dass auf Burkhalter ein Mann
folgt, für die nächste FDP-Vakanz
bereits ein reines Frauenticket.

Ähnlich äusserte sich Partei-
präsidentin Petra Gössi in der
«Sonntags-Zeitung»: Sollte im
September keine FDP-Bundesrä-
tin gewählt werden, müsse sich
die Partei bemühen, bei der
nächsten Vakanz eine Frau in die
Regierung zu hieven. Es wäre die
erste freisinnige Bundesrätin seit
Elisabeth Kopp, die 1989 un-
rühmlich aus dem Gremium aus-
schied. Als mögliche Kandidatin

für die Nachfolge von Schneider-
Ammann wird – trotz aller De-
mentis – die St. Galler Ständerä-
tin Karin Keller-Sutter genannt.
In den Augen von Fiala wären zu-
dem die Zürcher Regierungsrätin
Carmen Walker Späh sowie Gös-
si valable Kandidatinnen.

CVP-Frauen:Nichtumjeden
Preis eineBundesrätin

Auch für die Präsidentin der
CVP-Frauen, Babette Sigg, ist die
Frauenfrage bei der Burkhalter-
Nachfolge von untergeordneter
Bedeutung: «Cassis ist der per-
fekte Kandidat.» Bei den kom-
menden Vakanzen führe dann
aber kein Weg an den Frauen vor-
bei. Die Rücktrittsankündigung
von Leuthard kommt auch für die
CVP-Frauen alles andere als
überraschend. «Wir führen be-
reits seit längerem Gespräche mit
potenziellen Kandidatinnen»,
sagt Sigg.

Namen will sie keine nennen.
In Frage kommt aber etwa Vize-
fraktionschefin Viola Amherd
(VS). Auf eine ultimative Forde-
rung nach einer Bundesrätin aus
den eigenen Reihen, wie sie Fiala
aufgestellt hat, verzichtet Sigg.
«Natürlich habe ich ein Interesse
daran, dass eine unserer Frauen
auf Doris Leuthard folgt. Noch
wichtiger ist allerdings, dass die
beste Kandidatur obsiegt, und sei
es ein Mann.»

Unterdessen ertönt von links
die Forderung, die angemessene
Vertretung der Frauen im Bun-
desrat bereits bei der Wahl im
September sicherzustellen. SP-
Präsident Christian Levrat attes-
tierte der FDP ein «Gleichstel-
lungsproblem erster Güte». Der
Vorwurf fiel umgehend auf Le-
vrat zurück, schliesslich hatte sei-
ne Partei im Jahr 2010 zum Sieg
von Schneider-Ammann über
Keller-Sutter beigetragen. Den
Namen einer Frau auf den Wahl-
zettel schreiben müssten im Sep-
tember zudem die männlichen
Aspiranten auf einen Bundesrats-
sitz aus den Reihen von FDP und
CVP. Ansonsten schliesst sich für
sie die Türe.

Spätestens Ende 2019 verlässt Doris Leuthard den Bundesrat. Bild: Urs Flüeler/Keystone (Luzern, 31.Juli 2017)

TessinerFDP setzt nur auf IgnazioCassis
Nomination Praktisch oppositionslos schlägt die Kantonalpartei ihren Fraktionschef im Bundeshaus zum offiziel-

len und alleinigen Bundesratskandidaten der italienischen Schweiz vor.

Es ist extrem heiss an diesem 1.
August im Muggiotal – einem der
südlichsten Punkte der Schweiz.
Und vielleicht ist dies der Grund,
warum sich bei der Delegierten-
versammlung der FDP Tessin im
Schulzentrum von Lattecaldo
keine lebhafte Diskussion entfal-
ten will. Überall perlt Schweiss,
Hütchen mit FDP-Logo kursie-
ren, Sonnenbrillen funkeln.

Zur DV unter freiem Himmel
sind fast alle wichtigen Repräsen-
tanten des Tessiner Freisinns er-
schienen, auffällig allerdings die
Abwesenheit des langjährigen
nationalen FDP-Präsidenten Ful-
vio Pelli, der als Stratege für die
vom Präsidium favorisierte
Einerkandidatur gilt. Der amtie-
rende Kantonalpräsident Bixio
Caprara verteidigt diese Strategie
mit dem Hinweis, dass Ignazio
Cassis der aussichtsreichste Kan-
didat sei. Wenn die italienische

Schweiz wieder im Bundesrat
vertreten sein wolle, müsse sie
voll auf Cassis setzen. Scheinkan-
didaturen hätten keinen Sinn.
Auch die Freisinnigen in der Ro-
mandie würden mit Sicherheit

eine Kandidatin oder einen Kan-
didaten für ein Ticket präsentie-
ren. Sollte die Westschweiz auf
eine Kandidatur verzichten, hät-
te die Strategie auch anders aus-
fallen können.

Die Meinungen in der DV
sind schnell gemacht, vor allem
weil die möglichen weiteren Kan-
didaten, alt Regierungsrätin Lau-
ra Sadis und der amtierende Re-
gierungsrat Christian Vitta, um-
gehend der Einerkandidatur und
Ignazio Cassis ihre Unterstüt-
zung zusagen. «Cassis war für
mich immer der Kandidat», so
Laura Sadis, die deutlich macht,
dass sie keinesfalls für eine wilde
Kandidatur zur Verfügung stün-
de. Vitta hingegen genoss ganz
offensichtlich die mediale Auf-
merksamkeit, die ihm und dem
Tessin in den letzten Wochen zu-
teil wurde. Doch torpedieren will
er die Kandidatur Cassis nicht.

Nur zwei Voten gibt es gegen die
Strategie der Einerkandidatur.
Sie verhallten wirkungslos.

Nach einer Standing Ovation
legt Cassis die Hand aufs rote T-
Shirt mit Schweizer Kreuz, auf
dem der Text des Schweizer
Psalms prangt. Er wolle dem
Land dienen, sagt er, und zeigt
sich bewegt.

In seiner Rede spielt Cassis
die Karte der kulturellen Vielfalt
und singt das Hohelied der Frei-
heit. Er stehe als Kandidat für die
italienische Schweiz bereit.
«Eine Schweiz ohne Italianità ist
keine ganze Schweiz.» Er kün-
digt aber auch an, sein Amt als
FDP-Fraktionschef im Bundes-
haus vorübergehend in die Hän-
de seines Stellvertreters, Natio-
nalrat Beat Walti, zu legen. Zu-
dem werde er weitere Posten,
etwa das umstrittene und hoch-
dotierte Amt als Präsident des

Krankenkassenverbandes Cura-
futura, ruhen lassen.
Nach seiner Nomination zeigt
sich Cassis erleichtert, warnt
aber vor Euphorie: «Es kann im-
mer Enttäuschungen geben.»
Doch die Freude überwiegt. Er
scherzt gar über sein legeres Out-
fit mit Turnschuhen. «Als Bun-
desrat könnte ich so kaum noch
rumlaufen.»
Um die Mittagszeit landet mit Jo-
hann Schneider-Ammann ein
echter Bundesrat am 1.-August-
Fest der Tessiner Freisinnigen. In
seiner Ansprache lobt er die Qua-
litäten von Cassis und beschwört
die Wichtigkeit der Svizzera ita-
liana. Eine Sympathie für dessen
Kandidatur drückt durch. Doch
konkret äussern will sich der
Wirtschaftsminister nicht:
«Möge der Beste gewinnen.»

Gerhard Lob, Lattecaldo

Ein Kanton, eineKandidatur: Igna-
zio Cassis soll Bundesrat werden.

Bild: Davide Agosta/Ti-Press

Baby zu Tode
geschüttelt

Bundesgericht Das Bundes-
gericht hat eine teilbedingte drei-
jährige Freiheitsstrafe für eine
Babysitterin bestätigt. Die Frau
hatte im November 2013 ein sie-
ben Monate altes Baby geschüt-
telt, wodurch das Mädchen ein
Schütteltrauma erlitt und starb.

Das Genfer Appellationsge-
richt hatte die Frau im Juli ver-
gangenen Jahres der fahrlässigen
Tötung und der Aussetzung
schuldig gesprochen. Ein Jahr der
Freiheitsstrafe muss die Ver-
urteilte nun definitiv absitzen.
Das erstinstanzliche Gericht hat-
te die Babysitterin wegen vorsätz-
licher Tötung zu einer sechsjäh-
rigen Freiheitsstrafe verurteilt.
Zudem verpflichtete es die Frau,
den beiden Elternteilen eine Ge-
nugtuung von je 50 000 Franken
zu zahlen. (sda)

Bundesräte
rühmen Freiheit
undOffenheit

1.-August-Feier Die Schweiz und
ihr Platz in der Welt war das
Hauptthema der bundesrätlichen
1.-August-Reden. Wirtschafts-
und Bildungsminister Johann
Schneider-Ammann dachte im
thurgauischen Eschenz darüber
nach, was er Wilhelm Tell über
die Schweiz von heute erzählen
würde. In einem fiktiven E-Mail
lobte der FDP-Bundesrat die
«Erfolgsstory» der Schweiz. Er
mahnte aber, dass dafür etwas
getan werden müsse.

Parteikollege Didier Burkhal-
ter sagte in Aigle: «Wir leben in
einer beunruhigenden Welt.» In
der Schweiz verstehe man nicht,
weshalb der Krieg oft stärker sei
als der Friede: «Man muss be-
greifen, welch Privileg es ist, hier
zu leben.» Auch Bundespräsiden-
tin Doris Leuthard wies auf kri-
sengeplagte Regionen und den
Einfluss auf die Schweiz hin. «Al-
les was auf dieser Welt geschieht,
trifft uns: Migrationsströme, Fi-
nanzkrisen, Klimaveränderung,
Protektionismus.»

Ganz andere Töne schlug Ueli
Maurer in Gluringen an. Der SVP-
Finanzminister kritisierte die EU
und internationale Verträge. Ver-
teidigungsminister Guy Parmelin
kam in Wimmis auf Niklaus von
Flüe zu sprechen: «Der Weise
misstraut von Natur aus der An-
wendung von Gewalt, dem Stre-
ben nach Macht und dem Durst
nach Gold.» Bruder Klaus schrei-
be man zu, einen Bürgerkrieg ver-
hindert zu haben.

Justizministerin Simonetta
Sommaruga trat im Val-de-Tra-
vers ans Mikrofon. Die SP-Bun-
desrätin schlug den Bogen zur
Migration. Die Lebensbedingun-
gen müssten bereits in den Her-
kunftsländern verbessert wer-
den. Wer vor Krieg oder Verfol-
gung flüchte, müsse «in der
Schweiz offene Türen finden».

Kultur- und Innenminister
Alain Berset war per Helikopter
auf den Julierpass geflogen. Dort
hat das Kulturfestival Origen ei-
nen dreissig Meter hohen Turm
eröffnet. Der vom babylonischen
Turm inspirierte Bau stehe an
einem Ort, an dem gemäss bibli-
schem Mythos die totale Sprach-
verwirrung herrschen müsste. So
würden in der 200-Seelen-Ge-
meinde Bivio drei Landesspra-
chen gesprochen. Trotzdem
funktioniere das Zusammenle-
ben gut und stehe stellvertretend
für das ganze Land. (sda)

Der Fahrplan

Waadtländer Anwärter für die
Burkhalter-Nachfolge müssen
ihre Bewerbung bis Dienstag
kommender Woche bei der
Kantonalpartei einreichen. Genfer
Kandidatenmüssen sich bis Frei-
tag entscheiden. Bis am 11. Au-
gust müssen die Vorschläge bei
der FDP Schweiz eintreffen. Am
1. September beugt sich die Bun-
deshausfraktion erstmals über die
Kandidaturen. Sie dürfte der Bun-
desversammlung ein Zweierticket
unterbreiten. Wahltag ist voraus-
sichtlich der 20. September. (bär)
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JohnKelly räumt auf
USA Noch bevor der designierte Kommunikationschef im Weissen Haus, Anthony Scaramucci, offiziell antrat,

wurde er vom neuen Stabschef John Kelly entlassen. Die Rochade stimmt Teile Washingtons hoffnungsvoll.

Renzo Ruf, Washington

John Kelly greift durch. In einer
seiner ersten Amtshandlungen
setzte der neue Stabschef des
Weissen Hauses am Montag
Anthony Scaramucci vor die Tür
– also jenen designierten Kom-
munikationsdirektor von Präsi-
dent Donald Trump, der es in den
elf Tagen seit seiner Ernennung
geschafft hatte, ganz Washington
gegen sich aufzubringen. Scara-
mucci, Ex-Financier und beken-
nender Fan des Präsidenten, stol-
perte darüber, dass er im Ge-
spräch mit einem Journalisten
des Magazins «The New Yorker»
ausgesprochen vulgär über den
vormaligen Stabschef Reince
Priebus sowie den präsidialen
Chefstrategen Steve Bannon her-
gezogen war.

Trump sei zwar zunächst
amüsiert über die Tirade gewe-
sen, die am Donnerstag von
«New Yorker»-Journalist Ryan
Lizza publiziert worden war –
auch weil der Präsident Priebus
loswerden wollte. Allerdings mag
Trump es nicht, wenn seine
Untergebenen ihm die Schau
stehlen; und vielleicht übertrieb
es Scaramucci auch ein wenig, als
er Priebus als «paranoid» und
«schizophren» beschimpfte,
Bannon unter Verwendung aus-
nehmend vulgärer Metaphorik
vorwarf, er wolle sich auf Kosten
des Präsidenten profilieren, und
ankündigte, sämtliche Berater
des Präsidenten umzubringen,
sollte er sie dabei erwischen, wie
sie den Medien vertrauliche In-
formationen zusteckten. Jeden-
falls nahm Scaramucci am Mon-
tagmorgen noch an der Vereidi-
gung Kellys zum Stabschef im
Oval Office teil, bevor er wenig
später von seinem neuen Chef
gefeuert wurde.

TrumphältChaos im
WeissenHaus fürnormal

Offen ist, ob das Gastspiel des
New Yorkers in der Regierung
Trump nun zu Ende ist. Vor sei-
ner Ernennung zum Kommuni-
kationsdirektor war Scaramucci
einen Monat lang bei der staatli-
chen Export-Import-Bank als
Chefstratege tätig gewesen.

In Washington wurden die
neuerlichen Turbulenzen im
Weissen Haus mit einer Mi-
schung aus Konsternation und
Zuversicht zur Kenntnis genom-
men. Konsternation, weil der
Präsident allen Ernstes glaubt,

das tägliche Chaos in seiner Re-
gierung sei normal. So twitterte
Trump am Montag, es sei «ein
grossartiger Tag im Weissen
Haus». Zuversicht, weil der
4-Sterne-General Kelly es nicht
bei Ankündigungen belässt, son-

dern offenbar wirklich Ordnung
ins Weisse Haus bringen will.

So wurde am Montag be-
kannt, dass Kelly, der in den ver-
gangenen sechs Monaten dem
Sicherheitsministerium vorge-
standen war, Kontakt mit führen-

den Demokraten aufgenommen
habe, um über die Zukunft von
Trumps Regierungsprogramm zu
sprechen. Der Stabschef gilt in
Washington als weitgehend
überparteilich, weil er 40 Jahre
lang – also unter etlichen Präsi-

denten – in der Marineinfanterie
gedient hatte. Er besitzt aber ein
gutes Beziehungsnetz und ist mit
der Machtstruktur in der Haupt-
stadt wohlvertraut.

NeuerStabschefgeniesst
VertrauenderDemokraten

Trump ist auf die Kooperation
der Demokraten angewiesen,
will erdieSteuergesetzgebungre-
formieren oder das seit Monaten
versprochene Infrastrukturpro-
gramm durch das Repräsentan-
tenhaus und den Senat bringen.

FührendeDemokratenhatten
inerstenStellungnahmenerklärt,
sie hätten grossen Respekt vor
John Kelly. Im linken Parteiflügel
der Demokratischen Partei wur-
de aber auch Kritik an der Arbeit
des bisherigen Sicherheitsminis-
ters laut, der in den vergangenen
MonateneineknallharteEinwan-
derungspolitik vertreten hatte
und schärfer gegen Sans-Papiers
vorgegangen war. Auch gibt es
nicht wenige Demokraten, aber
auchRepublikaner,diemehroder
weniger offen sagen, dass es kei-
ne Rolle spiele, wer denn Stabs-
chef sei – solange Donald Trump
im Weissen Haus sitze.

Der neue Stabschef imWeissen Haus, John Kelly, gilt in Washington als überparteilich. Bild: Pablo Martinez Monsivais/Keystone (31. Juli 2017)

VerfänglichesTrump-Diktat
Russland-Affäre Donald Trump
persönlich war dafür verantwort-
lich, dass sein Sohn letzten Monat
der «New York Times» eine Not-
lüge auftischte – als die Zeitung
über ein Treffen von Donald
Trump junior mit einer russi-
schen Rechtsanwältin im Juni
2016 berichtete. Während sein
Sohn die ganze Wahrheit auf den
Tisch legen wollte, habe der Prä-
sident darauf bestanden, dass es
in einer ersten Stellungnahme
hiess, das Treffen habe sich «in
erster Linie» um die Adoption
von russischen Kindern gedreht,
berichtete die «Washington
Post» in ihrer gestrigen Ausgabe.

Das war nicht ganz falsch: Trump
junior sagte später, die russische
Anwältin Natalja Weselnitzkaja
habe vor allem über die negativen
Folgen sprechen wollen, die US-
Sanktionen auf die Adoption von
russischen Kindern gehabt habe
– Wladimir Putin hatte diese
Adoptionen aus Verärgerung
über die Sanktionen gestoppt.
Unerwähnt blieb in der ersten
Stellungnahme aber, dass Wesel-
nitzkaja das Treffen unter einem
ganz anderen Vorwand eingefä-
delt hatte. Von einem Freund
Trump juniors wurde sie als «rus-
sische Regierungsanwältin» vor-
gestellt, die inkriminierende In-

formationen über die demokrati-
sche Präsidentschaftskandidatin
Hillary Clinton aus staatlichen
russischen Quellen besitze. Dies
wurde erst einige Tage später
bekannt, nachdem Trump junior
sich dazu entschlossen hatte,
sämtliche im Vorfeld des Treffens
entstandenen E-Mails zu veröf-
fentlichen.

Ein Anwalt des Präsidenten
wies die Darstellung der «Post»
als «falsch» zurück. Ein Anwalt
seines Sohnes sagte, er besitze
keine Hinweise darauf, dass der
Präsident Donald Trump junior
dabei gehindert habe, alle Fakten
bekanntzugeben. (rrw)

Abbasi wird
Regierungschef

Pakistan Ein langjähriger Ver-
trauter von Ex-Premier Nawaz
Sharif ist in Pakistan zum Inte-
rimsministerpräsidenten gewählt
worden. Das Parlament be-
stimmte den früheren Ölminister
Shahid Khaqan Abbasi zum neu-
en Regierungschef. Nawaz Sharif
war wegen Korruptionsverdachts
abgesetzt worden. 221 Abgeord-
nete stimmten gestern in der Na-
tionalversammlung für Abbasi.
Nach der Wahl klopften die Ab-
geordneten der Regierungspartei
auf ihre Parlamentsbänke und
skandierten «Löwe, Löwe Nawaz
Sharif». Abbasi sagte nach seiner
Wahl, nach vier Tagen sei die De-
mokratie wieder auf Kurs. «Vor
allem möchte ich Nawaz Sharif
danken, dem Ministerpräsiden-
ten des Volkes», sagte der neue
Regierungschef.

Abbasi soll den Posten nur
übergangsweise innehaben. Der
entmachteteRegierungschefSha-
rifwill längerfristig seinenBruder
Shahbaz an der Spitze der Regie-
rung installieren. Shahbaz Sharif
muss allerdings erst noch in einer
Nachwahl ins Parlament nach-
rücken, da er ohne Mandat nicht
Premierminister werden kann.
Dieser Prozess soll rund 45 Tage
dauern.EineMachtübergabeerst
an Abbasi und dann an Shabaz
Sharif garantiert die Fortführung
von Nawaz Sharifs Politik. (sda)

23 Städte wollen
EU-Agenturen

Brexit Der britische EU-Austritt
führt zu einem Gerangel unter
Europas grossen Städten: 23 von
ihnenbewerbensichdarum,Lon-
don als Sitz der EU-Arzneimittel-
behörde (EMA) und der EU-Ban-
kenaufsicht (EBA) zu beerben,
wie der Rat der EU gestern mit-
teilte. 19 Städte gaben eine Be-
werbung für die Arzneimittelbe-
hörde ab, die knapp 900 Mit-
arbeiter hat. Acht Städte wollen
die Bankenaufsicht beherbergen.
Sie hat knapp 200 Mitarbeiter.

Der Finanzmetropole Frank-
furt am Main werden gute Chan-
cen für die EBA eingeräumt. Für
die EMA gilt Mailand als Favorit.
Die Frist für die Bewerbungen
war am Montag abgelaufen. Die
Kommission will die Bewerbun-
gen nun sichten und am 30. Sep-
tember einen Bericht vorlegen.
Nach einer Debatte im Oktober
werden die Europaminister der
Mitgliedstaaten im November in
einer Wahl über die neuen Stand-
orte der beiden EU-Agenturen
abstimmen. (sda)
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Erdogangeht aufDistanz zurNato
Türkei Mit einembevorstehendenmilliardenschwerenRüstungsgeschäftmit Russland bringt der türkische Präsident daswestliche

Verteidigungsbündnis erneut in die Bredouille. Denn die russischenWaffen passen nicht in dieNato-Sicherheitsarchitektur.

GerdHöhler, Athen

Die Türkei und Russland stehen
offenbarvordemAbschluss eines
milliardenschweren Rüstungs-
deals: Staatschef Recep Tayyip
ErdoganhatdieBestellung russi-
scher Luftabwehrraketen ange-
kündigt. Der Deal birgt für die
Nato politischen Sprengstoff.

Seit November 2016 verhan-
delt dieTürkeimitRusslandüber
dieLieferungvonS-400-Luftab-
wehrraketen. Jetzt sind die Ge-
spräche offenbar in der Zielgera-
den: «Wir erwarten einen baldi-
genAbschluss», erklärtekürzlich
Ibrahim Kalin, der Sprecher des
türkischen Staatschefs. Erdogan
selbst bestätigte vergangeneWo-
che ineinerRedevorAbgeordne-
ten seinerRegierungspartei: «So
Gott will, werden wir die S-400
bald in unserem Land sehen.»
Nach Informationen türkischer
Medien will Ankara 2018 zu-
nächst zweiBatterienmit jeweils
vierLenkwaffenausRusslandbe-
schaffen. Zwei weitere Batterien
sollen später in der Türkei mon-
tiertwerden.DasGeschäft könn-
te einVolumenvon rund 2,5Mil-
liardenDollar erreichen.

Die Türkei sucht seit Jahren
nachmodernenLuftabwehrrake-
ten. Jetzt schrillen inderNatodie

Alarmglocken. Denn das russi-
sche System ist nicht mit der
Sicherheitsarchitektur der Alli-
anz kompatibel. Es wäre «gene-
rell eine gute Idee,wennVerbün-
dete interoperable (kompatible)
Ausrüstung beschafften», so
Pentagon-Sprecher JeffDavis am

Montag.DasS-400-Luftabwehr-
system gilt zwar als sehr leis-
tungsfähig. Doch um es sinnvoll
zu nutzen, müsste die Türkei
nachMeinung vonMilitärexper-
ten ein eigenesRadarsystemauf-
bauen. Das würde weitere Mil-
liarden verschlingen und Jahre

dauern. Erdogan scheint den-
nochentschlossen, dasVorhaben
durchzuziehen. Langehabeman
mit den USA über die Lieferung
des Luftabwehrsystems Patriot
verhandelt – ohne Ergebnis.
«Deshalb planen wir jetzt den
Einsatz der S-400, ob es ihnen

nungefällt oder nicht», soErdo-
gan vergangeneWoche.Der tür-
kische Staatspräsident geht da-
mit einen Schritt weiter auf Dis-
tanz zumWesten.

ErdoganwillBeziehungen
zuRussland intensivieren

Während sich die Beziehungen
der Nato zu Russland auf dem
tiefstenPunkt seit demEndedes
Kalten Krieges befinden, sucht
Erdogan die NäheWladimir Pu-
tins. VonderKrise nachdemAb-
schuss eines russischenBombers
durch die türkischeLuftwaffe im
syrischenGrenzgebietEnde2015
haben sich die Beziehungen
schnell wieder erholt. Mitte Au-
gust 2016 besiegelten Putin und
Erdogan bei einem Treffen in
Sankt Petersburg die Aussöh-
nung. Schon damals kündigte
Erdoganan:«Wirwerdenunsere
Zusammenarbeit in der Rüs-
tungsindustrie verstärken.»

Putin könnte hoffen, damit
einenKeil in dieNato zu treiben.
Erdogans Sprecher Kalin unter-
streicht, es gehe bei dem Deal
nicht nur um den Einkauf eines
Rüstungssystems. Die S-400-
Beschaffung sei vielmehrderBe-
ginn eines langfristig angelegten
Technologietransfers zwischen
Russland und der Türkei.

Welle der Repression nach
umstrittenerWahl

Venezuela Trotz Appellen verschärft Staatschef
Maduro seinenKurs gegen dieOpposition.

Venezuela kommt nach der von
Gewalt überschatteten umstrit-
tenenWahl zu einer verfassung-
gebenden Versammlung nicht
zur Ruhe. Die Vereinigten Staa-
ten brandmarken StaatschefNi-
colásMaduro als «Diktator»und
verhängen Sanktionen gegen
den linksnationalistischen Poli-
tiker. Maduro zeigt sich unge-
rührt und geht weiter mit aller
Härte gegenOppositionelle vor.
In der Nacht zu gestern wurden
die beiden Oppositionsführer
Leopoldo López und Antonio
Ledezma festgenommen, wie
ihre Angehörigenmitteilten.

Beide Oppositionsführer
standen zum Zeitpunkt ihrer
nächtlichen Festnahme unter
Hausarrest. Sie hatten sich am
Aufruf zumBoykott derWahl zur
verfassunggebenden Versamm-
lungamvergangenenSonntagbe-
teiligt.EinigeStundenspäter teil-
te dann das Oberste Gerichtmit,
López und Ledezema seien in
Haftgenommenworden.Beibei-
den habe Fluchtgefahr gedroht.

NGOsprichtvon490
politischenGefangenen

López war erst Anfang Juli nach
drei Jahren aus dem Gefängnis
entlassen und unter Hausarrest
gestellt worden. 2014war erwe-
gen des Vorwurfs der Anstache-
lung zur Gewalt bei regierungs-
kritischenProtesten zu 14 Jahren
Gefängnis verurteilt worden.

DerNGOForoPenal zufolge
sind in Venezuela derzeit 490
politische Gefangene inhaftiert.
DerOppositionspolitiker Freddy
Guevara erklärte, die jüngsten
Festnahmen dienten dazu, «uns
Angst zu machen und uns zu
demoralisieren».Gefängnis und

Verfolgung könnten die «Rebel-
lion» aber nicht aufhalten. Die
EUverurteilte dieFestnahmeder
beiden Politiker als «Schritt in
die falsche Richtung». Auch die
US-Regierungäusserte sich«tief
besorgt» über die Inhaftierung
der beiden Oppositionsführer.
Sie sei «ein weiterer Beweis für
den autoritärenKurs» vonPräsi-
dent Maduro, twitterte der
hochrangige Beamte im US-
Aussenministerium Francisco
Palmieri.

US-Sanktionen
gegenMaduro

Als Reaktion auf die Wahl vom
Sonntag, bei der nach Angaben
derWahlleitungdieVerbündeten
der regierenden Sozialisten alle
545Sitzegewinnenkonnten, ver-
hängten die USA am Montag
Sanktionen gegen Maduro. Sein
Vermögen in den USA soll ein-
gefroren werden; US-Bürgern
sollen Geschäfte mit ihm unter-
sagt werden. Die «rechtswid-
rige»Wahl zeige, «dass Maduro
ein Diktator ist, der den Willen
desvenezolanischenVolkesmiss-
achtet», sagte US-Finanzminis-
ter StevenMnuchin.

Maduro zeigte sich von den
Strafmassnahmen unbeein-
druckt.«Ichwerdemich imperia-
len Befehlen nicht beugen. Ich
gehorche keiner ausländischen
Regierung», sagtederStaatschef.

Die verfassunggebende Ver-
sammlung soll nach demWillen
Maduros das ihm feindlich ge-
sinnte Parlament ersetzen und
eine neue Verfassung ausarbei-
ten.DieOppositionwirftMaduro
vor, sichmit einer neuen Verfas-
sung diktatorische Vollmachten
aneignen zuwollen. (sda)

Recep Tayyip Erdogan (links) und Wladimir Putin (rechts). Bild: Yuri Kochetkov/EPA (Sotschi, 3. Mai 2017)

Prozess gegen
500 Angeklagte

Putschversuch Unter strengen
Sicherheitsvorkehrungen hat in
der Türkei ein neuer Mammut-
prozess gegenmutmasslicheBe-
teiligtedesgescheitertenMilitär-
putschsbegonnen.486Verdäch-
tige müssen sich seit gestern vor
einemGericht inderProvinzAn-
kara verantworten – darunter
mehrere angeblicheDrahtzieher
der Aktion. 45 Verdächtigen
droht nach Angaben der staatli-
chenNachrichtenagenturAnado-
lu eine mehrfache lebenslange
Freiheitsstrafe. Unter den Ange-
klagten ist auch der ehemalige
Luftwaffenkommandant Akin
Öztürk, der verdächtigt wird,
einerderWortführerdesPutsch-
versuchs zu sein.

Bei ihrerAnkunftwurdendie
Angeklagtenvoneinerwütenden
Menge empfangen. Einige Zu-
schauer riefen «Wir wollen die
Todesstrafe». In der Türkei lau-
fen bereits mehrere Prozesse
gegenmutmasslicheTeilnehmer
des Putschversuchs, bei dem
mehr als 250Menschen starben
und 2200 verletzt wurden. (sda)

Der Bundesrat hat für 2017
«entscheidende Schritte» im
Blick auf neue vertragliche Re-
gelungen zwischen der Schweiz
und der EU angekündigt. Wie
beurteilen Sie, Herr Blocher,
die EU-Politik des Bundesrats?
Die EU verlangte 2012 von der
Schweiz, dass sie sich institutio-
nell an sie bindet. Leider hat die
Mehrheit des Bundesrates und
des Parlamentes einer solchen
«institutionellen Anbindung»
zugestimmt. Bis heute hat der
Bundesrat die Anbindung noch
nicht verabschiedet. Er scheut
die bevorstehende Volksabstim-
mung und rätselt: Wie sag ich‘s
meinem Kinde?
Hat der Bundesrat also Angst
vor einer Volksabstimmung?
Ja, zu Recht! Denn die Schweiz
müsste sich künftig – ohne
selbst bestimmen zu können
– fremden Gesetzen und frem-
den Richtern unterwerfen, und
würde so faktisch Mitglied der
EU. Dasselbe wollte man schon
mit dem EWR/EG-Vertrag 1992,
den Volk und Stände verworfen
haben. Zum Glück: Darum ist
die Schweiz heute nicht Mitglied
der EU. Passen wir auf, dass es
nicht schleichend geschieht.
Ihre Gegner behaupten, es wis-
se noch niemand, was in die-
sem Rahmenvertrag überhaupt
stehen wird.
Es steht fest: Die Schweiz soll
erstens mit diesem Rahmen-
vertrag künftig von der EU

beschlossene Gesetze und
fremde Richter akzeptieren. Die
Schweiz müsste zu allen Sach-
bereichen, die zwischen der
Schweiz und der EU geregelt
sind, fortan das dazu von der
EU allein beschlossene Folge-
recht automatisch – ohne jede
Schweizer Mitbestimmung –

übernehmen. Die Schweiz ver-
löre damit in wichtigsten Fragen
wie Einwanderung, Verkehr-
spolitik, Energiepolitik, Land-
wirtschaftspolitik und vielem
mehr ihr Selbstbestimmungs-
recht. Ergäben sich zweitens
aus der Auslegung von Ver-
trägen Meinungsverschieden-
heiten, dann müsste sich die
Schweiz dem Urteil des EU-Ge-
richtshofs unterziehen. D.h. das

Gericht der EU, dessen Urteil
unanfechtbar ist, würde über
die Schweiz entscheiden. Wür-
den wir uns drittens weigern,
ein Urteil des EU-Gerichtshofs
gegen die Schweiz zu überneh-
men, hätte die EU ein Recht auf
Sanktionen, also auf Strafmass-
nahmen gegen die Schweiz.

Wie lautet Ihre Gesamtbeurtei-
lung des Rahmenvertrags?
Ein solcher Vertrag würde der
Schweiz die Unabhängigkeit
und Selbstbestimmung rauben.
Er erniedrigt die Schweiz zum
Untertanenland der EU. Das ist
eines freien Volkes unwürdig!
Was sagen Sie zum Vorwurf,
Sie würden mit Ihrem kate-
gorischen Nein zum Rahmen-
vertrag der Schweiz den Zu-

gang zum EU-Binnenmarkt
verbauen.
Ich bin stets als Exportunter-
nehmer tätig gewesen. Unsere
Familienunternehmen expor-
tieren über 90 Prozent - davon
etwa die Hälfte in die EU. Wir
haben unsere Produkte stets
verkauft, weil dies gute, schwei-
zerische Produkte sind. Der
Zugang zum EU-Binnenmarkt
beruht im Wesentlichen auf
dem schon 1972 abgeschlos-
senen Freihandelsvertrag. Die-
ser funktioniert gut, wie alle
immer bestätigen. Zusätzlich
gelten die Vereinbarungen mit
der Welthandelsorganisation
WTO. Sie schützen die Schweiz
vor Diskriminierung. Das weiss
auch die EU. Auch sie will den
Freihandelsvertrag nicht ge-
fährden, da die Schweiz ein in-
teressanter Handelspartner ist.
Wie soll das Verhältnis zwi-
schen der Schweiz und Europa
aus Ihrer Sicht ausgestaltet
werden?
Mit allen Staaten der Welt  und
so auch mit den europäischen
Staaten – ein freundschaftli-
ches Verhältnis auf dem Boden
der dauernden Neutralität und
der Selbstbestimmung pflegen!
Die ausgeprägt exportorientier-
te Schweiz soll eigenständig
ihre Interessen wahrnehmen,
sie unterstützt friedliche Bezie-
hungen und Anstrengungen zur
Erleichterung des Handelsaus-
tauschs. Das bringt Freiheit und
Frieden!

Damit die Schweiz Schweiz bleibt
Interview mit alt Bundesrat Christoph Blocher, Präsident des überparteilichen Komitees «Nein zum schleichenden EU-Beitritt»

Sinnvolle Beziehungen statt Anbindung an die EU
Verstärken und unterstützen Sie das Komitee «Nein zum schleichenden EU Beitritt» und tra-
gen Sie dazu bei, eine verhängnisvolle Anbindung an die EU zu verhindern (www.eu-no.ch):

Ich werde Mitglied.
Senden Sie mir einen Einzahlungsschein.
Ich möchte zunächst Unterlagen des Komitees studieren. Senden Sie mir Informationen zu.

Talon ausfüllen und senden an: Überparteiliches Komitee «Nein zum schleichenden EU-Beitritt», Postfach 54, 8416 Flaach,
E-Mail: info@eu-no.ch, Postkonto: 85-126820-7, www.eu-no.ch

Name: Vorname:

Strasse / Nr.:

PLZ: Wohnort:

E-Mail:

Christoph Blocher: «Die Schweiz muss ihren eigenständigen Handlungsspielraum bewahren.»

www.eu-no.ch
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Listerien in
Schinkenwürfeli

Rückruf BeigekochtenSchinken­
würfeli von Migros und Denner
sind bei einer internen Kontrolle
Listerien gefunden worden. Die
beiden Detailhändler rufen dar­
um alle entsprechenden Produk­
te mit Ablaufdatum bis und mit
10. August 2017 zurück. Den be­
troffenen Kunden wird der Kauf­
preis zurückerstattet.

«In Einzelfällen könnten
nach dem Verzehr der Schinken­
würfeli grippeartige Symptome
(Fieber, Kopfschmerzen, Übel­
keit) auftreten», schreibt die Mi­
gros auf ihrer Webseite. Beson­
ders gefährdet sind schwangere
Frauen sowie Personen mit
einem geschwächten Immun­
system wie etwa Diabetiker oder
frisch Operierte. Sollten bei die­
sen Personen die genannten
Symptome auftreten, ist sofort
ein Arzt aufzusuchen. (red)

VomkrankenMannzumKraftprotz
Eurozone Politischer Unsicherheiten durch den Brexit und der Politik von US-Präsident

Donald Trump ungeachtet setzt die Eurowirtschaft ihren Erholungskurs fort.

Die Eurozone wächst immer stär­
ker und steigt damit zu einem der
Hoffnungsträger der Weltwirt­
schaft auf. Das Bruttoinlandpro­
dukt (BIP) legte im zweiten Quar­
tal um 0,6 Prozent zu, wie die
Brüsseler Statistikbehörde Euro­
stat gestern mitteilte.

Damit war der Zuwachs dop­
pelt so kräftig wie in Grossbritan­
nien, dessen Wirtschaft unterder
Unsicherheit imZugedesgeplan­
ten EU-Austritts leidet. Im ersten
Quartal war das Plus in den 19
Staaten der Währungsunion mit
0,5 Prozent bereits stärker als in
den USA. «Während die Euro­
zone noch bis vor kurzem als
kranker Mann galt, kommt die
Genesungnunerstaunlichschnell

voran», sagte Ökonom Thomas
Gitzel von der VP Bank in Vaduz.

Auch wenn noch keine BIP­
Daten für einzelne Länder vorlie­
gen, dürfte Deutschland erneut
eines der Kraftzentren gewesen
sein:«DiehiesigeWirtschaftpro­
fitiert vombreitenAufschwung in
den grossen Eurostaaten. Im
zweitenQuartal ist einWachstum
von 0,6 Prozent drin», sagte
Chefökonom Uwe Burkert von
der Landesbank LBBW. Für
Frankreich liegen die Zahlen be­
reits vor: Das BIP stieg von April
bis Juni das dritte Quartal in Fol­
ge um 0,5 Prozent. Auch Spanien
ist längst aus dem Konjunkturtal
heraus und zählt mit einer
Wachstumsrate von zuletzt 0,9

Prozent sogar zur Spitzengruppe
in der Währungsunion. Ein Nach­
zügler bleibt jedoch Italien: Die
Wirtschaft des Landes dümpelt
seit langem vor sich hin – auch im
ersten Quartal fiel das Plus mit
0,4 Prozent recht mager aus.

Prognose:Wachstum
inallenEuroländern

Dass Südstaaten wie Italien nun­
mehr aber immerhin auf Wachs­
tumskurs eingeschwenkt sind,
stimmt Ökonom Michael Hol­
stein von der DZ Bank optimis­
tisch: «Während in den vergan­
genen Jahren positive Entwick­
lungen in Staaten – wie etwa
Deutschland – durch Rückschlä­
ge in südeuropäischen Staaten

konterkariert wurden, geht es in­
zwischen in allen europäischen
Ländern aufwärts.» Für die Jahre
2017 und 2018 sagen die jüngsten
Prognosen der EU-Kommission
Wachstum in allen Staaten des
Euroraums voraus.

Auch EZB-Chef Mario Dra­
ghi spricht von einer «kräftigen
Erholung» und hat eine Diskus­
sion in Aussicht gestellt, um über
die Zukunft der von der Zentral­
bank betriebenen Geldschwem­
me zu beraten. Sie hat bereits
Wertpapiere im Volumen von
mehr als 2 Billionen Euro in ihre
Bücher genommen, um die Kon­
junktur anzuschieben und die aus
ihrer Sicht unerwünscht niedrige
Inflation anzuheizen. (sda)

Nationalbankmit
Milliardenverlust

Quartalsergebnis DieSchweize­
rische Nationalbank schreibt im
zweitenQuartal einenVerlustvon
6,7 Milliarden Franken. Haupt­
grund sind Einbussen auf den
Dollarbeständen. Wegen des Ge­
winns imerstenQuartal resultiert
zum Halbjahr dennoch ein Plus
von 1,2 Milliarden Franken.

Die wechselkursbedingten
Verluste beliefen sich von Januar
bis Juniauf insgesamt11,8Milliar­
den Franken. Die Gewinne auf
dem Euro konnten die Verluste
auf den anderen Anlagewährun­
gen, insbesondere auf dem US­
Dollar, nicht kompensieren, wie
die Schweizerische Nationalbank
(SNB) am Montag mitteilte. Die
US-Währung wertete gegenüber
dem Franken von Anfang Januar
bis Ende Juni um 6,4 Prozent ab.
In der gleichen Zeitspanne legte
der Euro um 2,3 Prozent zu. (sda)

Dampf ersetzt denZigarettenqualm
Tabakbranche Der Tabakkonsum ist weltweit rückläufig. Die Zigarettenhersteller gehen darum neue Wege. Der Tabakkonzern

JTI zum Beispiel lanciert ein Tabakdampfgerät ohne Rauch, Rauchgeruch und Asche in der Schweiz.

Rainer Rickenbach

Die Zigaretten­Alternative des
Tabakkonzerns Japan Tobacco
International (JTI) braucht kein
Feuer, sondern Strom. Sie heisst
Ploom, funktioniert ähnlich wie
eine E-Zigarette und mit einem
Akku. Das technische Kernstück
bildet eine Art Verdampfer, der
eine Flüssigkeit auf lediglich 30
Grad erwärmt. Von dort strömt
der gewonnene Dampf durch
eine Kapsel mit gemahlenem Ta­
bak und dann in den Mund des
Rauchers. «Die Flüssigkeit im
Zwischenstück ist nikotinfrei und
darum in der Schweiz erlaubt.
Dank der Tabakkapsel vermittelt
unser neues Produkt einen Ta­
bakgeschmack, der einer her­
kömmlichen Zigarette sehr nahe
kommt», sagt Kevin Suter, Spre­
cher von JTI Schweiz.

Der weltweit drittgrösste Ta­
bakkonzern JTI betreibt seit über
45 Jahren in Dagmersellen eine
Zigarettenfabrik mit 300 Mit­
arbeitenden. Von dort aus belie­
fert ernebenderSchweiz rund20
LändervorallemimNahenOsten
und Nordafrika mit herkömmli­
cher Raucherware. Zugpferde
sind die Marken Camel, Winston
und Natural American Spirit.

Entwickeltund
hergestellt in Japan

Die Schweiz ist nach Japan das
zweite Land, in dem der Konzern
die Zigaretten­AlternativePloom
lanciert. Seit letzterWoche istdas
Tabakdampfgerät bei Coop und
an Kiosken erhältlich. Entwickelt
wurde es in Japan, auch die Pro­
duktion ist dort angesiedelt. Die
TabakkonzernePhilipMorrisund
British American Tobacco hatten
schon zuvor ähnliche Raucher­
utensilien mit weniger gesund­
heitsschädlichen Stoffen auf den
Markt gebracht, die den Tabak
nicht mehr verbrennen. Bei ihren
Modellen wird die Flüssigkeit
aber auf rund 300 Grad erhitzt.

Die Tabakmultis haben gute
Gründe, erfinderisch zu sein. Seit

ein paar Jahrzehnten nimmt der
Anteil von Zigarettenrauchern an
der Gesamtbevölkerung kontinu­
ierlich und weltweit ab. In der
Schweiz zum Beispiel rauchten
1975 rund 40 Prozent der Ein­
wohner Zigaretten. 2015 waren
es noch 25 Prozent. Das gestie­
gene Gesundheitsbewusstsein,
hohe Tabaksteuern, weit verbrei­
tete Rauchverbote und die Ge­
sundheitsprävention haben ihre
Wirkung nicht verfehlt.

Die Gesundheitsrisiken der
Tabakdampfprodukte sind um­
stritten. Die körperlichen Folge­
schäden des neuen JTI-Produk­
tes lassen sich noch nicht schlüs­
sigbeurteilen,daLangzeitstudien
fehlen. Suter: «Auch bei Ploom
handelt es sich um ein Produkt

mit gesundheitlichen Risiken.
Wir können aber sagen, dass im
Dampf von Ploom 99 Prozent
weniger Schadstoffe gemessen
wurden als im Rauch von Tabak­
zigaretten.» Durch das neue Ta­
bakdampfgerät würden sich zu­
dem Nichtraucher nicht mehr ge­
stört fühlen, denn es produziere
weder Rauch noch Rauchgeruch.

Fürexperimentierfreudige
erwachseneRaucher

In Japan verkauft sich Ploom seit
einem Jahr gut. Suter: «Eine Wo­
che nach der Lancierung waren
bereits alle Geräte weg, die für
den Verkauf von fünf Monaten
geplant waren. Darum lässt sich
auch das Marktpotenzial noch
nicht abschätzen.» Verkauft wird

in Japan allerdings erst in zwei
Städten. In der Schweiz bilden
gemäss Suter erwachsene Rau­
cher, die nach neuen Wegen im
Tabakgenuss suchen, das Zielpu­
blikum. Die Bereitschaft dafür
scheint zu wachsen: Der Umsatz
im weltweiten E-Zigaretten­ und
Tabakdampfgeschäft wird auf
über 7 Milliarden Dollar ge­
schätzt. Das ist gemessen an den
460 Milliarden Dollar Gesamt­
umsatz der Tabakbranche zwar
wenig, doch die Tendenz ist im
Gegensatz zu den Tabakzigaret­
ten steigend.

In der Schweiz fristen E-Ziga­
retten wegen der scharfen Vor­
schriften indes ein Mauerblüm­
chendasein. Die Geräte sind zwar
zulässig, doch die Nikotin­Flüs­
sigkeit müssen die Benutzer im
Ausland bestellen. Die Zahlen
der Oberzolldirektion offenbaren
eine geringe Nachfrage.

Ploom kostet in etwa gleich
vielwiedieTabakzigaretten.Eine
Nachfüllpackung mit fünf Tabak­
kapseln ist für 7.50Frankenzuha­
benundreicht für zirka250Züge.
Das entspricht laut Suter rund
einemPaketmit20Tabakzigaret­
ten, von denen die meisten mehr
als 8 Franken kosten.

Ploom, die neue Zigaretten-Alternative des Tabakkonzerns JTI, im Einsatz. Bild: Kiyoshi Ota/Getty (Tokio, 28. Juni 2017)

«EineWoche
nachder
Lancierung
waren in Japan
bereits alle
Dampftabak-
geräte
verkauft.»
KevinSuter
JTI Schweiz

Quelle: Eidgenössisches Finanzdepartement / Grafik: Janina Noser

Wer an Rauchern
verdient

Aufteilung für ein
durchschnittliches
Päckchen Zigaretten
von 8.50 Franken

54,1%
Tabaksteuer für AHV/IV

37,9%
Handel und Industrie

7,4%
Mehrwertsteuer

0,3%
Förderung inländischer
Tabakanbau

0,3%
Tabakpräventionsfonds
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Anlagefonds

Bezeichnung Währung Ind. Wert ±
2017

Anlagestrategiefonds
LUKB Expert-Ertrag CHF 2/1 f 145.30 3.7
LUKB Expert-Zuwachs CHF 2/1 f 190.60 6.8

Aktienfonds
LUKB Expert-TopGlobal CHF 2/1 f 154.20 8.7
LUKB Expert-Tell CHF 2/1 f 104.40 -
LUKB Crowders TopSwiss P CHF 2/1 f 126.70 15.2

Vorsorgefonds
LUKB Expert-Vorsorge 25 CHF 2/1 f 100.70 -
LUKB Expert-Vorsorge 45 CHF 2/1 f 145.40 5.6
LUKB Expert-Vorsorge 75 CHF 2/1 f 101.40 -

Übrige Fonds
LUKB Expert-Global Conv. Bd Fd P CHF 2/1 f 100.10 -

Anlagestrategiefonds
Strategie Ausgewogen (CHF) B CHF 2/1 f 108.63 7.3
Strategie Konservativ (CHF) B CHF 2/1 f 103.77 4.2

Strategiefonds
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 109.27 5.0
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 e 104.22 2.3
SZKB Strategiefonds Wachstum A CHF 2/1 e 114.07 6.4
SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 e 102.53 1.7

www.szkb.ch/fonds

041 709 11 11
www.zugerkb.ch

0844 822 811
www.lukb.ch

Ethikfonds
SZKB Ethikfonds Ausgewogen A CHF 2/1 e 105.34 4.7
SZKB Ethikfonds Einkommen A CHF 2/1 e 102.70 2.3

Strategiefonds
CS (CH) Int & Dvd Focus Growth A CHF 2/1 f 1187.91 5.7
CS (CH) Int & Dvd Focus Growth A EUR 2/1 f 1343.86 0.5
CS (CH) Int & Dvd Focus Yield EUR A EUR 2/1 f 1061.25 -0.4
CS (CH) Interest&Dividend Bal CHF A CHF 2/1 f 1020.35 3.4
CS (CH) Interest&Dividend Bal EUR A EUR 2/1 f 1193.70 -0.2
CS(CH)Int&DvdFocus Yield A CHF 2/1 f 866.54 1.8

Migros Bank Fonds
Migros Bank (CH) Fd 0 B CHF 2/1 f 100.27 -
Migros Bank (CH) Fd 25 B CHF 2/1 f 112.53 3.1
Migros Bank (CH) Fd 45 B CHF 2/1 f 114.74 5.5
Migros Bank (CH) Fd 65 B CHF 2/1 f 101.83 -
Migros Bank (CH) Fd 85 B CHF 2/1 f 102.46 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 0 B CHF 2/1 f 100.11 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 25 B CHF 2/1 f 100.56 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 45 B CHF 2/1 f 129.83 4.0
Migros Bank (CH) Fd Sust 65 B CHF 2/1 f 101.56 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 85 B CHF 2/1 f 102.29 -
Migros Bank (CH) Fd SwFrBd A CHF 2/1 f 110.38 -1.0
Migros Bank (CH) Fd SwFrBdMT A CHF 2/1 f 105.61 -0.4
Migros Bank (Lux) Fd InterBd A CHF 2/1 f 78.02 2.8
Migros Bank (Lux) Fd InterBd B CHF 2/1 f 153.26 2.8
Migros Bank (CH) Fd SwStock A CHF 2/1 f 129.21 14.1
Migros Bank (CH) Fd EuStock A CHF 2/1 f 77.92 12.7
Migros Bank (CH) Fd IntStock A CHF 2/1 f 112.29 7.7
Migros Bank (Lux) Fd SwStock A CHF 2/1 f 134.48 14.8
Migros Bank (Lux) Fd SwStock B CHF 2/1 f 168.91 14.8

Service Line
0848 845 400

www.migrosbank.ch

Migros Bank (Lux) Fd IntStk A CHF 2/1 f 103.50 10.0
Migros Bank (Lux) Fd IntStk B CHF 2/1 f 138.79 10.0
Migros Bank (CH) Fd SwImmo A CHF 2/1 f 141.72 7.7
Migros Bank (CH) Fd 10 A CHF 2/1 f 108.11 0.8
Migros Bank (CH) Fd 40 A CHF 2/1 f 116.17 4.6
Migros Bank (Lux) Fd 30 A CHF 2/1 f 130.83 2.9
Migros Bank (Lux) Fd 30 B CHF 2/1 f 216.56 3.0
Migros Bank (Lux) Fd 40 EUR A EUR 2/1 f 117.57 1.4
Migros Bank (Lux) Fd 40 EUR B EUR 2/1 f 183.52 1.4
Migros Bank (Lux) Fd 50 A CHF 2/1 f 153.33 5.3
Migros Bank (Lux) Fd 50 B CHF 2/1 f 248.60 5.3
Migros Bank (CH) Fd 0 V CHF 2/1 f 100.29 -
Migros Bank (CH) Fd 25 V CHF 2/1 f 115.70 3.2
Migros Bank (CH) Fd 45 V CHF 2/1 f 101.28 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 0 V CHF 2/1 f 100.13 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 25 V CHF 2/1 f 100.58 -
Migros Bank (CH) Fd Sust 45 V CHF 2/1 f 131.63 4.1
Migros Bank (CH) Fd 10 V CHF 2/1 f 111.94 0.9
Migros Bank (CH) Fd 40 V CHF 2/1 f 119.01 4.7

EURO STOXX 50 EUR Dis EUR 4/4 f 132.74 7.5
Pension Growth A Dis CHF 4/4 f 123.36 9.4
Pension Growth I Acc CHF 4/4 f 126.64 9.4
Raiffeisen Conv Bond Global B CHF 2/1 e 108.50 0.8
Raiffeisen Euro Obli A EUR 2/1 e 81.90 -2.2
Raiffeisen Euro Obli B EUR 2/1 e 190.13 -0.7
Raiffeisen EuroAc A EUR 2/1 e 106.68 3.2
Raiffeisen EuroAc B EUR 2/1 e 151.80 3.9
Raiffeisen Futura Global Bond A CHF 4/1 f 87.06 1.1
Raiffeisen Futura Global Bond I CHF 1/1 f 100.33 1.3
Raiffeisen Futura Global Stock A CHF 4/1 f 91.97 10.2
Raiffeisen Futura Global Stock I CHF 4/1 f 124.42 10.5
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond A CHF 4/1 f 109.61 0.4
Raiffeisen Futura Swiss Franc Bond I CHF 4/1 f 102.21 -0.5
Raiffeisen Futura Swiss Stock A CHF 4/1 f 256.69 15.0
Raiffeisen Futura Swiss Stock I CHF 4/1 f 133.27 15.5

0844 888 808
www.raiffeisen.ch

Raiffeisen Global Invest Balanced A CHF 2/1 e 124.37 4.8
Raiffeisen Global Invest Balanced B CHF 2/1 e 157.51 4.9
Raiffeisen Global Invest Equity A CHF 2/1 e 96.29 7.0
Raiffeisen Global Invest Equity B CHF 2/1 e 100.57 7.3
Raiffeisen Global Invest Growth A CHF 2/1 e 108.59 6.6
Raiffeisen Global Invest Growth B CHF 2/1 e 112.79 6.6
Raiffeisen Global Invest Yield A CHF 2/1 e 109.58 3.2
Raiffeisen Global Invest Yield B CHF 2/1 e 144.92 3.2
Raiffeisen Index-SPI Dis CHF 4/1 f 152.76 14.4
Raiffeisen Pens.Inv. Fut Yield A CHF 4/1 f 140.48 3.1
Raiffeisen Pens.Inv. Fut Yield I CHF 4/1 f 150.61 3.1
Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced A CHF 4/1 f 131.41 5.5
Raiffeisen Pens.Inv.Fut.Balanced I CHF 4/1 f 139.59 5.5
Raiffeisen Swiss Obli A CHF 2/1 e 116.30 -1.2
Raiffeisen Swiss Obli B CHF 2/1 e 196.55 -0.4
Raiffeisen SwissAc A CHF 2/1 e 393.60 14.3
Raiffeisen SwissAc B CHF 2/1 e 465.18 15.7

Strategiefonds
Adagio (Lux) - Konservativ - I CHF 2/1 e 101.50 2.6
Adagio (Lux) - Konservativ - P CHF 2/1 e 85.21 2.3
Allegro (Lux) - Dynamisch - I CHF 2/1 e 107.49 7.8
Allegro (Lux) - Dynamisch - P CHF 2/1 e 101.58 7.5
Vivace (Lux) - Ausgewogen - I CHF 2/1 e 105.02 5.3
Vivace (Lux) - Ausgewogen - P CHF 2/1 e 91.81 5.0

031 320 91 11
www.valiant.ch

Fondseinträge können bei NZZ Media Solutions AG,
041 429 52 52 oder inserate@lzmedien.ch
disponiert werden.

Erklärung Anlagefonds

Konditionen bei der Ausgabe
und Rücknahme von Anteilen:
1. keine Ausgabekommision und/oder Gebühren zugun-

sten des Fonds (Ausgabe erfolgt zum Inventarwert).
2. Ausgabekommision zugunsten der Fondsleitung

und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichem
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds
(Beitrag zur Deckung der Spesen bei der Anlage neu zu-
fliessender Mittel).

4. Kombination von 2) und 3).
5. Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen.

Die zweite, kursiv gedruckte Ziffer verweist auf die
Konditionen bei der Rücknahme von Anteilen:
1. Keine Rücknahmekommission und/oder

Gebühren zugunsten des Fonds
(Rücknahme erfolgt zum Inventarwert).

2. Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung
und/oder des Vertriebsträgers (kann bei gleichen
Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein).

3. Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur
Deckung der Spesen beim Vorkauf von Anlagen).

4. Kombination von 2) und 3)
5. Besondere Bedingungen bei der

Rücknahme von Anteilen.

Besonderheiten:
a) wöchentliche Bewertung, b)monatliche Bewertung,
c) quartalsweise Bewertung, d) keine regelmässige Aus-
gabe und Rücknahme von Anteilen, e) Vortagespreis,
f) frühere Bewertung, g) Ausgabe von Anteilen vorüberge-
hend eingestellt, h) Ausgabe und Rücknahme
von Anteilen vorübergehend eingestellt, i) Preisindikation,
l) in Liquidation, x) nach Ertrags- und/oder
Kursgewinnausschüttung

SMI
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 31.07. 28.07. 03.01.17 in Mio.

19.72 24.89 ABB N 0.76 22.7* +0.13 WW +4.46 49216.97
51.5 77.9 Adecco Group N 1.5 73.8* +1.1 WWWWWWW +9.25 12631.33

10.06 15.92 Credit Suisse N 0.68 14.88* WWWWWWWWWW -1.65 -1.89 38033.45
370.5 467.7 Geberit N 10 465.2* +1.64 WWWWWWWWWW +13.49 17231.67
1 710 2089 Givaudan N 56 1925* +0.63 WWWW +3.55 17 774.65
37.91 55.3 Julius Bär N 1.2 54.7* +1.11 WWWWWWW +14.75 12242.38
43.59 60.8 LafargeHolcim 2 57.85* +0.52 WWWW +8.23 35109.69
144.68 236.3 Lonza Group N 2.55 230* WWWW -0.61 +40.37 17 127.81

67 86 Nestlé N 2.3 81.7* ±0 +12.38 254263.47
67.4 84.35 Novartis N 2.75 82.4* +0.92 WWWWWW +9.79 215628.01

55.75 85.9 Richemont 1.7 82.15* +0.31 WWW +22.16 42882.3
218.3 273 Roche Hold. GS 8.2 244.9* +0.99 WWWWWW +3.77 172057.61
1905 2412 SGS N 70 2 138* WWWW -0.6 +2.1 16724.37
4090 6715 Sika I 96 6665* +0.23 WW +36.35 14337.74
246.2 414.6 Swatch I 6.75 383.9* +0.29 WWW +21.83 11839.48
216 353 Swiss Life N 11 353* +1.61 WWWWWWWWWW +19.06 11471.35

80.15 98.5 Swiss Re N 4.85 93.25* +0.48 WWWW -4.41 32586.43
426.8 488 Swisscom N 22 472.7* +0.17 WW +4.51 24486.78
12.44 17.73 UBS Group 0.6 16.82* WWWW -0.47 +0.72 64787.36
227 294.8 Zurich Insur. Grp 17 294.8* +0.61 WWWW +3.08 44613.08

Unternehmenmit Sitz in der Zentralschweiz
52 Wochen Div. Kurs +/- % +/- % MKP
Tief Hoch 01.08. 31.07. 03.01.17 in Mio.

73.05 134.4 Also Holding 2.25 126.5* W -0.16 +36.02 1625.39
115.1 211.3 Bossard N 3.3 209* +1.36 WWWWW +46.15 1 389.85
29.9 41.4 Calida Holding 0.8 38.9* WW -0.26 +9.42 319.07
287 409 Cham Paper N 4 396* ±0 +21.1 295.02
5.71 7.25 Charles Vögele Hold. - 6.29* ±0 -1.56 55.35
37 54 CPH 0.65 54* +0.47 WW +34.66 324

126.2 169.9 Dätwyler 2.2 158.1* WW -0.5 +9.41 1992.06
536 770 Emmi N 5.9 681.5* WW -0.22 +9.3 3645.9
1208 1669 Forbo Hold. N 10.7 1467* +1.1 WWWW +10.97 2640.6
221.7 373 Gavazzi 15 352.75* WWWWW -1.47 +39.7 137.82
171.5 347 Glencore (Pence) 0.05 ($) 336.4 +0.67 WWW +17.87 4842390.84
190.7 340 Hochdorf 3.8 290* ±0 -9.38 416.08
209.7 285 Komax 5 282.5* +0.53 WW +11.22 1081.19
125.8 171.1 Kuehne + Nagel N 5.5 168.4* +0.54 WW +24.19 20208
377.25 440 Luzerner KB 11.5 435* ±0 +7.41 3697.5
2818 4295 Metall Zug 70 4050* +1.68 WWWWWW +24.77 1033.3
230.7 281.5 Mobimo 10 276* +0.09 W +8.02 1 716.21
4.4 7.17 Orascom Dev. - 6.7* +3.24 WWWWWWWWWW +31.37 270.75

438.75 628.5 Partners Group 15 628* +1.54 WWWWW +30.29 16767.6
83.9 98.7 PSP Swiss Prop. N 3.35 88* WWW -0.79 +1.56 4036.37
172.3 207.8 Schindler Hold. 5 203.4* +1.04 WWWW +14.27 13643.55
174.1 211.7 Schindler PS Hold. 5 208.6* +0.97 WWWW +16.34 8493.53
0.6 0.99 Schmolz+Bickenb.N - 0.89* +1.14 WWWW +30.88 841.05

4090 6715 Sika I 96 6665* +0.23 WW +36.35 14337.74
320 385 Titlisbahnen N 8 384.25* +0.46 WW +9.16 258.22
6.13 10.25 Valartis Group N 0.2 9.97* W -0.1 +46.83 49.85
87.2 120.5 Valiant N 3.8 114* +0.26 WW +10.47 1800.34
1613 1870 Zug Estates Hold. 23 1851* WW -0.22 +9.98 583.32
4864 5500 Zuger KB I 175 5345* WWW -0.83 +7.05 1 540.9

ANZEIGEKursfeststellung
um 22.07 Uhr ME(S)Z.

Kurse, soweit nicht anders
ausgezeichnet, in CHF;
* = letztgenannter Kurs;
° = Titel gehören zu SMIM;
Div. = Dividende;
GS = Genussscheine;
I = Inhaberaktien;
N = Namensaktien;
PS = Partizipationsscheine;
St. = Stammaktien;
Vz. = Vorzugsaktien;
MKP = Marktkapital pro
Gattung; das 52-Wochen-
Tief/Hoch bezieht sich nur
auf börslichen Handel.

Alle Angaben ohne Gewähr.
Quelle

02082017

SPI 10310.53 +0.46% SMI 9055 +0.4%

Kurs +/- % 52 Wochen
31.07. 28.07. Tief Hoch

5Elements 7.99* +17.33 3.07 9.4
Acrevis Bank 1325* 0 1240 1325
Adval Tech N 225* +1.08 210 338
Aevis Vict. N 59.45* -0.42 49 66.4
Airopack Tech. N 10.75* +3.37 7.7 12
Allreal N 175.9* +0.8 141.5 187.8
Alpiq 82* 0 73 94.95
AMS° 69.75* +1.23 22.85 77.75
APG SGA N 436.75* -3.27 392 510
Arbonia N 18.4* +0.82 13.55 19.05
Aryzta N° 31.08* +1.24 26.14 45.87
Ascom Hold. N 19.15* +0.52 15.45 19.85
Autoneum Hold. N 232.4* -1.19 231.4 298
Bachem Hold. N 107.2* +0.19 70.45 123.8
Baloise N° 155.4* +0.91 107.6 155.4
Bank Cler 43.45* +0.23 40.9 48
Bank Linth 509.5* 0 480 576.5
Barry Calleb. N° 1379* +0.8 1 165 1425
Baselland. KB 915* +1.61 894 930
Basilea Pharma. N 86.05* +1.06 66 95.35
Basler KB PS 71.45* +0.35 63.5 73.95
Belimo Hold. N 4010* +0.38 2839 4270
Bell Food Group N 445* +1.37 366.75 479.75
Bellevue Gr. N 19.35* +0.26 13.5 19.4
Berner KB N 183.2* -0.05 179 195
BKW N 55.1* +0.64 43.05 59.65
Bobst Group N 107.7* +8.24 49.05 108.4
Bq. Cant. de Gen. N159.5* +0.13 140 159.5
Bq. Cant. de Jura N59.35* +2.06 49.7 60.85
Bq. Cant. Vaud. N 699.5* +0.43 614.5 723
Bucher Ind. N 322.5* -0.54 215.8 328
Burckhardt N 287.25* -0.09 231 319.5
Burkhalter 137* +0.37 122.5 158.4
Cassiopea 34* +0.29 25.85 35.7
Cembra Money N 86.75* +0.12 68.8 92.8
Clariant N° 22.5* -0.04 15.66 23.13
Coltene N 100.1* -1.67 67.15 104.2
Comet Hold. N 138* +1.85 77.5 139.5
Compagnie Fin. I 88.9* -0.45 68.25 106
Conzzeta N 1012* +1.1 635 1012
Cosmo Pharmac. N 154.6* -3.25 139.9 188.1
DKSH Hold. N° 76.15* +0.59 64.6 86.55
dormakaba N° 862* +2.62 675.5 892.5
Dottikon ES N 880* -0.51 366.5 901.5
Dufry° 154.1* +0.13 105.1 172.6
EFG Intern. N 7.19* +1.84 4.28 7.2
Ems-Chemie N° 673* +0.3 488 712.5
Evolva Hold. N 0.46* 0 0.37 0.88
Feintool Intern. N 118.1* -0.17 96.25 132.4
Fischer Ge. N° 1 100* +1.29 767.5 1 130
Flugh. Zürich N° 246.7* +1.82 168 247
Galenica N 44.95* +1.47 35 48.05
Gam Hold. N° 15.25* 0 8.6 15.4
Glarner KB N 27.55* 0 20.4 27.7
Goldbach Gr. 31* +0.49 27.1 36.9
Graubündner KB 1553* +0.71 1 271 1 742
Gurit Holding I 1 162* +0.61 642.5 1216
HBM Healthcare 115.4* +0.44 93.85 118.2
Helvetia N° 540.5* +0.19 477.5 579.5
HIAG Immob. N 119.7* -1.07 97.4 128
Huber & Suhner N 68.95* +0.51 53.2 73.8
Hügli I 815* +0.06 735.5 858
Hypo Lenzburg N 4540* +0.89 4051 4650
Implenia N 71.55* +0.7 62.5 78.95
Inficon N 530.5* -0.09 345 550
Interroll Hold. N 1268* -0.16 955 1345
Intershop N 478.25* +0.47 468.25 511.5
Investis 58.6* +1.03 54.85 62.65
IVF Hartmann N 206.5* -1.2 191 219.5
Jungfraubahn N 114* -0.78 91.05 118

Kardex N 106.6* +1.04 81.25 116.8
Kudelski I 15.4* -0.96 15.25 21.6
Kuros Biosc. N 12.6* 0 11.15 26.3
lastminute 12* -0.83 11.8 15.3
Leclanché N 2.39* 0 2.27 3.06
Lem Hold. N 1 170* +2.54 857.5 1249
Leonteq N 54.6* +1.39 25.55 72.95
Liechtenst. LB N 48.9* -0.91 37.1 55.75
LifeWatch N 15.3* -0.33 8.81 15.5
Lindt & Spr.° 65910* +1.23 57025 72280
Lindt&Sprüngli PS°5505* +0.82 4877 5985
Logitech Int. N° 35.15* 0 18.9 39
Lonza Gr. 230* -0.61 144.68 236.3
MCH Group N 76.8* +1.45 64 83.15
Meyer Burger 1.52* +0.66 0.46 1.66
Mobilezone N 14* +0.36 12.15 15.95
Molecular Partn. N 27.2* -1.98 17.5 32
Myriad Group N 1* 0 0.7 2.98
Newron Ph. N 19.1* -0.78 17.4 28.7
OC Oerlikon N° 14.15* +3.28 8.4 14.15
Orell Füssli N 128.5* +0.39 115.7 138.4
Orior N 72.1* -1.44 66.8 86
Panalpina N 122.5* +0.82 116.9 140.4
Pargesa Hold. I 77.2* +2.25 61.8 77.2
Pax-Anlage N 1625* -0.91 1 286 1720
Peach Prop. N 24.25* -1.02 13.8 24.6
Phoenix Mecano I 562.5* -0.88 446 581
Plazza N 229.9* -0.04 213.3 245
Private Equity 78.45* 0 65 80.5
PSP° 88* -0.79 83.9 98.7
Rieter N 224* +0.31 173.6 248
Romande Energ. N 1305* +0.46 992 1315
Santhera Pha. N 71.9* -0.14 37.05 82
Schaffner Hold. N 320* 0 220.3 335
Schlatter N 48.8* +4.05 37.15 50
Schweiter Tech. I 1 273* +2.99 956 1294
Schweizer NB N 2139* -0.74 1 210 2 197
SFS Group N 110* +0.27 71.95 119
Siegfried N 281.25* +0.63 197 296.5
Sonova Hold. N° 156.9* +0.51 114.9 166.7
St.Galler KB N 430.75* -0.4 370 442.5
Starrag Gr. N 66.75* -1.11 47.65 73.2
Straumann N° 546.5* +1.39 347.25 571
Sulzer N° 108.5* -0.91 91 118.5
Sunrise Comm. N° 76.2* +0.26 59 82
Swatch Gr. N° 74.5* 0 48.25 80.95
Swiss Fin. & Prop. 97.15* 0 85.42 101.09
Swiss Pr. Site N° 87.25* -0.11 78.05 91.85
Swissquote Gr. N 27.85* -0.18 22.95 28.9
Tamedia N 149* -0.93 145 183.9
Tecan N 180.4* +0.89 148.8 187.3
Temenos N° 93.5* +1.41 56.5 95.8
Thurgauer KB PS 100.7* 0 85 103
Tornos Hold. N 5.33* +4.51 2.66 5.35
u-blox Hold. N 192.1* +0.63 164.6 249
Valora Hold. N 321* -0.54 261.75 352
VAT Group N 127.2* +0.47 64.45 136.8
Vaudoise N 538* 0 463.75 550
Vetropack I 2042* +0.89 1 500 2 175
Vifor Pharma N° 103.3* +0.29 95.65 128.6
Von Roll I 1.45* -1.36 0.56 1.74
Vontobel N 64.35* +1.26 43.85 66.35
VP Bank N 121.8* +1.5 94 127.6
VZ Hold. N 311.5* +1.14 262 328
Walliser KB N 95.25* +0.05 74 95.25
Walter Meier N 44.95* +1.12 32.3 49.5
Warteck Inv. N 1958* +0.51 1810 1993
Wisekey Intern. N 4.76* -3.84 2.7 7.15
Ypsomed N 151* +0.67 132.5 228.7
Zehnder Gr. N 33.95* -0.15 30.5 44.2
Züblin Immob. N 25.65* -0.39 18.1 29.2

Stoxx Europe 50 3099.75 +0.55% ATX 3241.24 +0.72% CAC 40 5127.03 +0.65% DAX 12251.29 +1.10% FTSE 100 7423.66 +0.70%

Kurs +/- % 52 Wochen
Kurse in € 01.08. 31.07. Tief Hoch

AB Inbev 101.1 -0.69 92.13 119.6
Adidas N 191.7 -0.67 129.6 194.15
Ahold Delh. 17.46 +0.95 15.84 22.2
Air Liquide 104.1 +0.39 88.68 115.25
Airbus 72.03 +2.03 49.51 77.25
Allianz vNA 182.75 +1.53 122.65 184.35
ASML Hold. 127.95 -0.16 89.2 133.45
AXA 25.12 +0.64 16.94 25.8
BASF N 81.25 +0.82 68.42 94.32
Bayer N 107.5 +0.33 86.03 123.9
BBVA 7.77 +1.49 4.67 7.89
Bco Santander 5.82 +0.87 3.36 6.24
BMW St. 78.89 +1.52 72.02 91.76
BNP 66.79 +1.86 41.36 68.4
CRH 29.82 +0.4 26.5 34.71
Daimler N 59.85 +0.94 58.01 73.23
Danone 63.13 +0.06 57.66 70.53
Dt. Bank N 15.32 +1.49 8.83 17.82
Dt. Post N 33.38 +1.77 26.96 34.31
Dt. Telekom 15.6 +0.97 14.06 18.15
E.ON N 8.55 +2.22 5.99 9.17
Enel 4.89 +1.33 3.57 5
Engie 13.73 +0.92 10.77 14.95
Eni 13.47 +0.75 12.18 15.92
Essilor Intl. 106.75 -0.33 93.41 122.15
Fresenius 72.87 +2.02 63.62 80.07
Iberdrola 6.76 +1.4 5.29 7.15
Inditex 33.88 +0.86 29.83 36.9
ING Groep 15.9 +0.54 9.73 15.95
Intesa Sanp. 2.92 +0.14 1.8 2.95
L’Oréal 175.9 +0.46 156.5 197.15
LVMH 215.9 +1.5 145.75 239.65
Münch. R. vNA 183.95 +1.35 147.3 189.4
Nokia 5.52 +2.6 3.66 5.96
Orange 14.26 +0.28 13.04 15.8
Philips 32.63 +0.76 23.24 34.34
Safran 80.74 +1.01 59.42 83.88
Sanofi S.A. 79.69 -1.28 66.72 92.97
SAP 90.54 +0.96 75.07 96.38
Schneider El. 66.91 +0.84 56.95 74.5
Siemens N 116.45 +1.48 95.57 133.5
Soc. Gén. 50.16 +1.13 28.86 52.26
St. Gobain 47.49 +1.27 36.73 52.4
Telefónica 9.66 +1.05 7.61 10.63
Total 43.45 +1.13 40.53 49.5
Unibail-Rod. 213.75 +1.14 203.1 250.55
Unilever 49.31 +0.02 36.22 51.31
Vinci 75.45 -0.38 49.93 80.43
Vivendi 20.13 +2.84 15.96 20.82
VW Vz. 131.3 +0.92 110.6 156.55

Dow Jones 21963.92 +0.33%
Kurse in $

3M 203.18 +1 163.85 214.57
Amer.Express 85.24 +0.01 59.5 86.28
Apple Inc. 150.05 +0.89 102.53 156.65
Boeing 239.44 -1.25 126.31 246.49
Caterpillar 113.1 -0.75 79.93 114.9
Chevron 110.78 +1.46 97.53 119
Cisco 31.65 +0.64 29.12 34.6
Coca Cola 45.7 -0.31 39.88 46.43
Disney Co. 110.61 +0.62 90.32 116.1
DuPont 82.66 +0.55 66.02 86.36
Exxon Mobil 80.17 +0.16 78.27 93.22
Gen. Electr. 25.44 -0.66 25.26 32.38
Goldman S. 227 +0.74 156.18 255.15
Home Depot 149.85 +0.17 119.2 160.86
IBM 145.3 +0.44 143.64 182.79

Intel 36.35 +2.48 33.23 38.45
Johns.&Joh. 132.51 -0.16 109.32 137.08
JP Morgan 93.03 +1.34 63.65 94.51
McDonald’s 154.04 -0.71 110.33 159.98
Merck & Co. 63.92 +0.06 57.18 66.8
Microsoft 72.58 -0.17 55.61 74.42
Nike 59.84 +1.34 49.01 60.33
Pfizer 33.08 -0.24 29.83 35.95
Proct.&Gamb. 91.1 +0.31 81.18 92
Travelers Comp. 129.21 +0.87 103.45 129.6
United Techn. 118.88 +0.26 97.62 124.79
UnitedHealth 192.23 +0.22 132.39 193.4
Verizon 48.89 +1.01 42.8 54.83
VISA Inc. 100.87 +1.32 75.17 101.18
Wal-Mart St. 80.5 +0.64 65.28 80.73

Noten Devisen
31.07. Ank. Verk. Ank. Verk.

1 austr. Dollar 0.73 0.81 0.7621 0.7843
1 brit. Pfund 1.2 1.35 1.2536 1.2898
100 dän. Kronen 14.45 16.2 15.0834 15.5174
1 Euro 1.11 1.17 1.1218 1.154
100 Hongk.-Dollar 11.8 13.6 12.241 12.5917
100 jap. Yen 0.83 0.92 0.8647 0.8895
1 kan. Dollar 0.74 0.82 0.7668 0.7889
1 neuseel.Dollar 0.69 0.78 0.7152 0.736
100 norw. Kronen 11.5 13.1 12.0361 12.3851
100 schw. Kronen 11.25 12.75 11.7554 12.0964
1 südafr. Rand 0.07 0.09 0.0726 0.0755
100 thail. Baht 2.75 3.15 2.8575 2.9707
100 türk. Lira 26 31.5 26.649 28.378
1 US-Dollar 0.93 1.01 0.956 0.9834

Rohwaren

Edelmetalle &Münzen 31.07. Ankauf Verkauf

Gold (1 Unze/USD) 1267.2 1268.01
Gold (1 Kilo/CHF) 39267 39767
Silber (1 Kilo/CHF) 515.1 530.1
Platin (1 Kilo/CHF) 28866 29616
Palladium (1 Kilo/CHF) 27451 27821
Vreneli (10 Fr.) 113 167
Vreneli (20 Fr.) 225 253
Krüger-Rand 1216 1285
Maple Leaf 1 216 1279
Britannia 1216 1304
Napoleon 224 253
Helvetica (20 Fr.) 224 255
Souvereign, neu 283 319

Öl 01.08. 31.07.

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 51.82 52.68

Libor-Sätze
31.07. 1 Mon. 3 Mon. 6 Mon. 12 Mon.

Franken -0.783 -0.726 -0.647 -0.498
Euro -0.398 -0.377 -0.299 -0.187
Pfund 0.252 0.286 0.421 0.625
US-Dollar 1.232 1.311 1.455 1.727
Yen -0.034 -0.016 0.009 0.111

Heizölpreise
Preis 100 Liter 31.07.2017 Vortag +/- %

1501 - 2000 91 89.6 +1.56
2001 - 3500 88.3 86.9 +1.61
3501 - 6000 83.8 82.4 +1.7
6001 - 9000 81.2 79.8 +1.75
Richtpreise in Franken für die Stadt Luzern
(inkl. MWSt). Quelle: Swiss Oil Zentralschweiz

Schweizer Aktien

Euro Stoxx 50 3477.39 +0.81%

Ausländische Aktien

Euro/Fr. 1.14 -0.41%

Währungen

Kursquelle

Kurse ohne Gewähr

Sponsor

Kanada / S&P TSX
15209.66 +0.43%
T:14319.11 H:15943.09

USA / S&P 500
2476.35 +0.24%
T:2083.79 H:2484.04

Brasilien / Bovespa
66168.44 +0.38%
T:55788 H:69487.58

Italien / MIB 30
21612.81 +0.59%
T:15922.35 H:21828.77

Suedafrika / JSE
82873.42 +0.33%
T:69225.38 H:83281.15

Singapur / Straits Times
3338.2 +0.26%
T:2760.97 H:3354.71

Australien / All Ord.
5820.6 +0.81%
T:5 138.9 H:5983.2

HK / Hang Seng
27546.66 +1%
T:21488.82 H:27558

Japan / Nikkei 225
19985.79 +0.3%
T:15921.04 H:20318.11

Russland / RTS
1014.24 +0.7%
T:898.05 H:1 196.99

Aktienindizes

T: = 52 Wochen Tief H: = 52 Wochen Hoch

b

b
b

b

b

b

b

b

b

b

AktienSchweiz profitieren
unverändert vonFranken-Schwäche

Der schweizerische Ak-
tienmarkt hat am Montag abermals
von der aktuellen Schwäche des
Franken profitiert. Die eidgenössi-
sche Währung machte zu Wochen-
beginn keinerlei Anstalten einer Er-
holung zu Euro und verharrte auf
dem niedrigen Niveau der Vorwo-
che. Der schwache Franken steigert
die Wettbewerbsfähigkeit eidgenös-

sischer Unternehmen auf den inter-
nationalen Märkten. Daher zeigten
sich Händler wenig verwundert, dass
die Börse in der Schweiz erneut den
übrigen Aktienmärkten in Europa
davoneilte. Der SMI gewann 0.4 Pro-
zent auf 9055 Punkte. Unter den 20
SMI-Werten standen sich 15 Kursge-
winner und vier -verlierer gegen-
über, unverändert schlossen Nestle.

Zürich dj.
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Luzern
BrunoMüller-Meyermalt seit Jahrzehnten
Gebirgszüge – auch ganz berühmte. 11

Die Piazza Grande entfaltet auch bei Regen noch immer den Zauber des schönsten Freiluftkinos. Bild: ky/Urs Flueeler (Locarno, 11. August 2015)

Telefonsex in derKinosauna
Filmfestival Heute beginnt die 70. Ausgabe des Festivals Locarno. Der Anlass ist grösser geworden und hat einige
Veränderungen erlebt. Ein persönlicher Rückblick auf 35 Jahre – und Zeiten, als es noch keine Klimaanlagen gab.

Andreas Stock

Ganz genau anmein «erstesMal» erin-
nere ich mich nicht. Denn anfangs war
meinecineastischePilgerreise ansFilm-
festival Locarno bloss ein Wochenend-
trip. Es muss 1982 gewesen sein. Nebu-
lös ist damit die Erinnerung verbunden,
«CatPeople»vonPaul Schradergesehen
zu haben. Aber vielleicht trügt das Ge-
dächtnis, denn die Fügung wäre zu per-
fekt: 35 JahrenachmeinemerstenFilm-
festival läuft der Erotikthrillerwieder in
Locarno. Und Hauptdarstellerin Nas-
tassja Kinski ist morgen Ehrengast. Die
diesjährige Retrospektive ist Regisseur
Jacques Tourneur gewidmet, und sein
«CatPeople»von1942 ist auchzusehen.

KeineZweifel trübenmeinGedächt-
nis, was das Jahr 1984 betrifft. Die Be-
gegnung mit «Stranger than Paradise»
und Jim Jarmusch, der den Goldenen
Leopardengewann, ist unvergesslich. Im
Jahr darauf, am 38. Festival, wurde aus
demWochenende erstmals eineWoche
undderKaufdesKatalogs sinnvoll.Dank
denzuHauseangesammeltenKatalogen
ineinemüberquellendenRegal fällt jetzt
die Erinnerungsarbeit einfacher.

Alsnochdrei Schweizer
imWettbewerbwaren

1985 war das Jahr der Schweizer Regis-
seure: gleich dreiwaren imWettbewerb
– 2017 ist es nur einer. FrediMurer zeig-
te «Höhenfeuer» und gewann denGol-

denen Leoparden. Marcel Gisler trium-
phiertemit «Tagediebe» und SteffGru-
ber zeigte «Fetish & Dreams». Eine
Szenedarausvergesse ichnie, eine lange
Telefonsex-Szene, die sich nur auf der
Tonspur abspielt. Es war ein heisser
Sommertag im kleinen, vollen Saal des
Schulhauses amStadtrandvonLocarno.
Die Temperatur erreichte das Niveau
einerfinnischenSauna, vormir sass eine
Dameundverbreiteteeineviel zu schwe-
reParfümwolke.DieSinneüberschlugen
sich.Esdauertenoch Jahre, bisdieKinos
im Schulhaus und die Mehrzweckhalle
Fevi mit einer Klimaanlage ausgerüstet
wurden. Seither beschränken sich die
Qualen des Publikums auf Filmspezifi-
sches.Vielleicht täuschtmeinEindruck,
aber die Geduld der Zuschauer für Un-
angepasstes, Sperriges scheint über die
Jahre eher gesunken, die Fluchtwellen
aus dem Saal grösser geworden zu sein.
Wohl auch,weil dasFilmangebotmassiv
zugenommen hat. Eine Alternative ist
heute schnell gefunden,bei 300Filmen.

ZweiDinge sind trotz allenVerände-
rungen gleich geblieben. Es bilden sich
langeWarteschlangenvordenSälen, ins-
besonderewennSchweizerWerkezu se-
hen sind. Auch wer die Premieren der
Dokumentarreihe «Semaine de la criti-
que» sehen will, die um 11 Uhr vormit-
tags läuft,muss sich frühzeitig anstellen.
ZweitenskannmanGrüppchen jedenAl-
ters beobachten,die ihreKöpfeüberden
Katalog beugen und diskutieren, was

man sich ansehen könnte. Soll man in
denKlassiker ausderRetrospektiveoder
zum zweieinhalbstündigen Erstlings-
werk aus Thailand? Die Wahl viel uns
früher auch nicht leichter: Jeder hat sei-
nePrioritäten, unddieknappen Infos im
Katalog helfen wenig. Aber es befeuert
die Entdeckerlust. Nach Kinoperlen zu
schürfen, Schätze zu heben, das macht
denReiz des Festivals aus.

Fellini,Tornatoreund
epischesBollywood-Kino

Locarno ist auf jeden Fall viel mehr als
die PiazzaGrande. Aber natürlich ist sie
das Aushängeschild und der mediale
Verstärker in die Welt. Obwohl mittler-
weile fast jedes Dorf eine Leinwand auf
einenPlatz stellt, dieZahl derFilmfesti-
vals gestiegen ist: Die abendlichen Vor-
führungen auf dem Kopfsteinpflaster,
umrahmtvonHäusern, bietendas stim-
mungsvollste und grösste Freiluftkino.
Die Magie des Kinos ist nirgendwo so
spürbar.Hiermischen sichFestivalbesu-
cher, die tagsüber drei bis vier Filme ge-
sehen haben, mit den Touristen. Viele
Filmesind fürmichmitder riesigenPiaz-
za-Leinwand verbunden: «Cinema Pa-
radiso» von Giuseppe Tornatore, «The
Ice Storm» von Ang Lee oder der vier-
stündige «Lagaan» – der erste Bolly-
wood-Streifen auf der Piazza, der das
Publikummitgerissen hat.

Am Beispiel der Piazza Grande ma-
nifestiert sich ebenso, wie sich das Fes-

tival veränderthat.Als 1987«Intervista»
von Federico Fellini gezeigt wurde, wa-
ren die 5000 Plätze zwei Stunden vor
Beginn belegt.Wir hockten uns auf den
Absatz einer Verkehrsinsel. Die Anzahl
der Stühle wurde seither auf 8000 er-
höht.Mittlerweile gibt es Sitzreihenweit
hinterder schwarzenProjektionskabine.
Wer einen guten Platz will, sollte gegen
20 Uhr dort sein – reservieren mit Klei-
dungsstücken ist verboten. Darum lee-
ren sich die Restaurants rund um die
Piazza gegen halb neun. Junge Filmbe-
sucher verdrücken ihre mitgebrachten
Pizzas und Getränke oft gleich auf dem
Stuhl – das schont Budget undNerven.

Im Herz der Piazza-Bestuhlung be-
finden sich die besten Plätze, die soge-
nannten «roten Stühle» – die aber seit
Jahren, als die altenSitze ausgewechselt
wurden, nicht mehr rot sind. In diesen
privilegiertenBereichdürfenGäste und
Akkreditierte. Das Privileg wurde mir
ebenfalls zuteil, als ich ab den Neunzi-
gerjahrenberuflichansFestival kam.Mit
den Jahrenwurde dieser innere Bereich
grösser – die Stühle für Medienleute
rutschten bis fast vor die Leinwand.
BeimBergdrama«Nordwand»hatte ich
dasGefühl, es schneiemir auf dieNase.
Nicht nur der Platzbedarf, auch die Prä-
senz der Sponsoren ist gewachsen. Das
abendliche Pfeifkonzert, das jeweils er-
klang,wenndasLogo jenerBankaufder
Leinwanderscheint, die als Sponsor auf-
tritt, ertönt hingegen nichtmehr.

Beliebtes Thema auf dem «Grossen
Platz» ist dasWetter. Noch vorwenigen
Jahrenwurdekurzfristig entschieden, ob
der Film open air oder im Fevi gezeigt
wird.DasPublikumstandvorderFrage,
ob es überhaupt hinaus zurMehrzweck-
halle spazieren soll, wo der Film erst
gegen22.30Uhr startete.DenndieFilm-
rolle wurde zuerst für das Publikumder
«roten Stühle» im Piazza-nahen Kino
eingelegt. Als US-Regisseur Sidney Pol-
lack2002einenEhrenleopardenerhielt,
wurde seinMarathontanz-Drama«They
ShootHorses, Don’t They?» imFevi ge-
zeigt. Pollack schaute den Film mit an,
während ein heftiges Gewitter hörbar
aufdasmetalleneHallendachprasselte.

Ist ein Filmmal gestartet,wirdnicht
mehr ins Trockene gewechselt. 1989
liessenwirunsbei einemplötzlichenGe-
witter während der Vorführung von
«Une histoire de vent» von Joris Ivens
nicht vertreiben.Wir benutztenden leer
gewordenenStuhl inder vorderenReihe
alsDach.Mittlerweile sinderprobteFes-
tivaliers mit wasserdichter Outdoorbe-
kleidung ausgerüstet. Denn mit der Di-
gitalisierung ist die Filmvorführung un-
kompliziert geworden. Nun wird bei
Regenwetter zeitgleich im trockenen
Fevi undaufderPiazzaGrandegespielt.
Es ist stets verblüffendzu sehen,wievie-
le sichvomweinendenHimmelnicht ab-
schrecken lassen.Der imLichtkegel der
Projektion aufleuchtende Regen entfal-
tet dabei seine eigeneMagie.

Ein französisches Jahr

Das französische Filmschaffen spielt am
70. Festival, das bis am 12. August dauert,
eine grosse Rolle. Ein französischer Film,
«Demains et touts les autres» von Noé-
mie Lvovsky eröffnet denn auch das Fes-
tival heute Abend auf der Piazza Grande.
DerHauptdarstellerMathieu Amalric wird
ebenso in Locarno erwartet wie weitere
Prominenz aus Frankreich. Als Ehrengäs-
te eingeladen sind beispielsweise die
SchauspielerinnenVanessa Paradis, Fan-
ny Ardant sowie der Regisseur Mathieu
Kassovitz. (as)

Früh anstehen, wer einen Platz will: Die «Semaine»-Filme sind sehr beliebt. Regisseur Ken Loach kommt zu einem Publikumsgespräch. Bilder: Andreas Stock
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Sternenhimmel

ZweimagereFinsternisse – und viele Sternschnuppen
Es sind auch Zufälle, die eine Rol-
le dabei spielen, wie wir die Welt
sehen. Zufälligerweise haben
MondundSonneam Himmel den
gleichen scheinbaren Durchmes-
ser von einem halben Grad. Und
weil der Mond fast auf derselben
Bahnebene läuft wie die Erde, be-
deutet das: Kommt der Mond
zwischen Erde und Sonne zu ste-
hen, dann wirft er seinen Schat-
ten auf sie. Wir erleben eine Son-
nenfinsternis. Umgekehrt kann
auch die Erde zwischen Sonne
und Mond durchlaufen. Dann
kommt es zurMondfinsternis.

Eine Sonnenfinsternis findet nur
bei Neumond statt, weil nur dann
die Sonne hinter dem Mond ste-
hen kann. Umgekehrt kann eine
Mondfinsternis sich nur bei Voll-
mond ereignen. Das ist am kom-
menden Montag, dem 7. August
der Fall. Allerdings: Ein wenig ge-
neigt zur Erdbahnebene ist die
Mondbahn doch. Deshalb kann
der Mond bei Vollmond den
Schatten der Erde treffen oder
auch nicht. Oder, wie an diesem

7. August, der Mond läuft am
Rand, das heisst imHalbschatten
durch. Genau dies geschieht am
nächsten Montag. Und weil sich
das Ganze relativ früh, zwischen
17.48 Uhr und 22.53 Uhr Som-
merzeit abspielt, werden wir
auch nur einen Teil mitbekom-
men. Denn die Sonne geht erst ei-
nige Minuten vor 21 Uhr unter,
die Dämmerung dauert sogar bis
gegen 22.20 Uhr.

Mehr zu sehen wäre bei der tota-
len Sonnenfinsternis vom 21. Au-
gust – sofern man sich am richti-
gen Ort befindet. Was in diesem
Fall aber schwierig sein dürfte.
Nur in Norddeutschland, Frank-
reich, Spanien und Portugal ist
bei Sonnenuntergang noch etwas
von der Finsternis zu sehen. Mehr
davon haben werden die Men-
schen in Nord- und Mittelameri-
ka, der Karibik und dem nördli-
chen Teil Südamerikas. Vielleicht
sind Sie ja ferienhalber dann dort.

Was bringt der August sonst
noch mit seinen warmen Näch-
ten? DerMond nimmt nach dem

Vollmond wieder ab, am 21. Au-
gust ist Neumond. Der Planet
Venus leuchtet am Morgenhim-
mel, er steht dann in denZwillin-
gen. Den Abend verschönern Ju-
piter und Saturn. Zur sogenann-
ten Standardbeobachtungszeit
(24 Uhr Sommerzeit zu Monats-
beginn, 23 Uhr am 15. und 22 Uhr
am 31. August) steht Saturn tief
im Südwesten, Jupiter ist da

schon untergegangen. Dafür
kannmansichaufSternschnuppen
freuen, auf die zu warten Sie in
diesen warmen Nächten hoffent-
lich die Geduld haben. Denn der
Raum um die Erde herum ist
nicht etwa leer. Immer wieder
kreuzt unser Planet Ansammlun-
gen kleiner Körper, die, wenn sie
in die Atmosphäre eintreten, in
ihr als Meteore verglühen. Drin-

gen sie tiefer ein, dann können sie
stark leuchten. Man spricht dann
von Feuerbällen.

Auch mit solchen Prachtexemp-
laren ist zwischen dem 8. und
12. August zu rechnen, wenn die
Erde durch die Überreste des Ko-
meten 109P/Swift-Tuttle rast.
Und weil sie sich, von uns aus ge-
sehen, im SternbildPerseus zu be-
finden scheinen, spricht man
auch von den Perseïden. Bis zu
hundert Sternschnuppen dürften
pro Stunde über den Himmel ras-
seln, besonders zahlreich in den
Morgenstunden des 11. August.

Perseus übrigens befindet sich
am nordöstlichen Ende des
schimmerndenBandesderMilch-
strasse, die unsere Sommernäch-
te zu einem besonderen Erlebnis
macht. Am schönsten kommt sie
zur Geltung, wenn möglichst we-
nig Mondlicht stört. Unsere Son-
ne ist einer von rund hundert Mil-
liarden Sternen der Milchstrasse.

Rolf App

In reizvollem Zartrosa: So präsentiert sich der Mond bei einer totalen
Mondfinsternis. Bild: Pius Amrein (Luzern, 28. September 2015)

DieSchönheit desWiderstands
Nachruf Frankreichs grosse Filmschauspielerin Jeanne Moreau war mehr als das Gesicht

der Nouvelle Vague: Sie etablierte ein modernes Frauenbild im Kino. Nun ist sie 89-jährig gestorben.

Daniel Kothenschulte

Man sagt leicht, bestimmte Ge-
sichter seien aus der Geschichte
des Kinos nicht wegzudenken.
Versuchen wir es doch einmal:
«Fahrstuhl zum Schafott» und
«Die Liebenden» von Louis Mal-
le ohne Jeanne Moreau? Truffauts
Filme «Jules und Jim» und «Die
Braut trug Schwarz» ohne Mo-
reau? Antonionis «Die Nacht»,
Luis Buñuels «Tagebuch einer
Kammerzofe» ohne das Faszino-
sum in ihrer Mitte? Hätte es diese
Filme überhaupt ohne die bald
am meisten bewunderte Schau-
spielerin des französischen Films
gegeben, was im Einzelfall gar
nicht einmal sicher ist, dann hät-
te ihnen weit mehr gefehlt als nur
eine gewisse herbe Schönheit.

Wie das junge Kino der Nou-
velle Vague, deren ungekrönte
Königin sie war, verkörperte
Jeanne Moreau eine Wahrhaftig-
keit, die dem Studiokino so lange
gefehlt hatte. Sicher, Natürlich-
keit besassen in dieser Zeit des
Aufbruchs auch ein paar andere.
Doch der Eindruck radikaler Un-
geschminktheit, der von ihrer
Leinwandpräsenz ausging, wirk-
te tiefer als die mädchenhafte
Anmut ihrer Kolleginnen Jean Se-
berg oder Anna Karina. Es war
ein Ausdruck von Reife, der es
dieser hochbegabten Künstlerin
mit dreissig Jahren erlaubte, die
mühsamerworbenenMaskenab-
zulegen, die sie sich in den ersten
zehn Jahren einer erfolgreichen
Theater- und Filmkarriere erwor-
ben hatte.

ModernesFrauenbild,
gegendasNormierte

«Louis Malle hat mein Gesicht
gewaschen», bedankte sie sich
später beim Regisseur von «Fahr-
stuhl zum Schafott». Tatsächlich
ging der entscheidende Schritt zu
dieser Neuorientierung von ihr
selbst aus. Gegen den Wider-
stand ihres Agenten hatte sie sich
dem jungen Filmemacher anver-

traut, der 1958 seinen ersten
Spielfilm drehte. So wie sie be-
reits 1951 souverän genug war,
den Siebenjahresvertrag eines
Hollywoodstudios abzulehnen.
Tatsächlich stand Jeanne Moreau
für ein modernes Frauenbild, an
das sich nicht nur das behäbige
Hollywood, sondern die Nach-
kriegsgesellschaft selbst erst ge-
wöhnen musste: eine intellek-
tuelle Weiblichkeit, die sich
gegen das Normierte auflehnt
und Schönheit als das begreift,
was sie tatsächlich ist: Einzig-
artigkeit. Das musste man erst
einmal wagen in einer Zeit, als
die Stars des italienischen Films
aus Schönheitskonkurrenzen
hervorgingen. An Romy Schnei-
ders Karriere liess sich parallel
beobachten, welchen Fluch ma-
kellose Schönheit für eine um in-

dividuellen Ausdruck bemühte
Schauspielerin bedeuten konnte.
In einer an Äusserlichkeiten
orientierten Filmwirtschaft hatte
es die gleichwohl höchst attrakti-
ve Moreau etwas leichter, so ba-
nal das klingt – einer leichten
Asymmetrie ihrer bei aller Sinn-
lichkeit ernsthaft nach unten wei-
senden Mundwinkel sei Dank.

Ohne Make-up, damals un-
erhört, entfaltete dieses Gesicht
seine volle Wirkungsmacht: Sie
konnte fast hässlich sein und
dann zehn Sekunden später un-
glaublich attraktiv. Aber sie war
in jedem Fall sie selbst. In einer
Zeit, als Schauspielerinnen erst
damit begannen, ihre Markt-
macht zur künstlerischen Selbst-
verwirklichung zu nutzen, ergriff
die damals bereits berühmte
Theater- und Filmschauspielerin

ihre Chance. Und Jeanne Moreau
inspirierte ein Kino, das ohne sie
kaum entstanden wäre.

«Hindernissehaben
michstarkgemacht»

Bereits ihr zweiter Louis-Malle-
Film «Die Liebenden» wurde zu
einem der grossen Skandalerfol-
ge der späten Fünfzigerjahre: Die
Geschichte einer Frau, die Mann
und Kind für einen Jüngeren ver-
lässt, beschäftigte in den USA so-
gar den Obersten Gerichtshof.

«Hindernisse haben mich
stark gemacht», sagte Jeanne
Moreau gegenüber der Autorin
Martina Meister über ihre Karrie-
re. «Sie zwingen einen dazu, sich
seiner Sache wirklich sicher zu
sein. Hindernisse sind etwas
Wunderbares.» Noch weniger
entsprach ihre Rolle in Luis Bu-

ñuels «Tagebuch einer Kammer-
zofe» bürgerlichen Moralvorstel-
lungen – und sprach damit ihrer
Hauptdarstellerin aus dem Her-
zen: «Ich mag das Wort Résis-
tance sehr. Ich bin gerne Teil des
Widerstands.»

Als willige Helferin erwies sie
sich umso mehr den Genies der
Filmkunst, insbesondere Orson
Welles, der sie nicht nur in «Der
Prozess», «Falstaff» und «Stun-
de der Wahrheit» besetzte, son-
dern auch im unvollendeten
«The Deep». Manche nannten
Jeanne Moreau die Muse der
Nouvelle Vague, doch das wäre
eine Untertreibung. Sie war eine
Soldatin der Avantgarde. In der
Ehrenlegion des Kinos steht sie
in der ersten Reihe. Unmöglich,
es sich ohne Jeanne Moreau vor-
zustellen.

JeanneMoreau (1928-2017) während einer Drehpause am Set von «La Notte», 1961 in Italien. Bild: Giancarlo Botti/Getty

SamShepard
ist gestorben

Nachruf Im Alter von 73 Jahren
ist der Dramatiker und Schau-
spieler Sam Shepard an den Fol-
gen der Nervenkrankheit ALS ge-
storben. Das «New York Magazi-
ne» hatte ihn mal als «grössten
amerikanischen Dramatiker sei-
ner Generation» beschrieben.

Shepard hinterlässt dem
Theater und dem Kino eine Fülle
an Titeln und Rollen mit eigener
Handschrift. Seine 44 Theater-
stücke sowie Kurzgeschichten
und Essays sind für ihre düstere
Stimmung bekannt, in der er sur-
reale Elemente mit schwarzem
Humor verknüpft und Figuren
am Rande der US-Gesellschaft
beschreibt.Für das Stück«Buried
Child» gewann er 1979 den Pu-
litzer-Preis. Schauspieler wolle

Shepard zwar nie sein. Doch Wim
Wenders überzeugte ihn, in «Pa-
ris, Texas» mitzuspielen, der
1984 die Goldene Palme in
Cannes erhielt. Grüblerischer
Blick, asketische Gesichtszüge,
nur selten ein Lächeln: in der düs-
teren Coolness seiner Filmrollen
schwang stets ein tragisches Mo-
ment mit. Unter anderem als ein-
samer Farmer in Terrence Mal-
icks «Days of Heaven» (1978), als
Einzelgänger in Volker Schlön-
dorffs «Homo Faber» (1990)
oder als Testpilot in Philip Kauf-
mans «The Right Stuff» (1983).

Vom lauten Zirkus in Holly-
wood hielt sich Sam Shepard
meist fern und lebte stattdessen
zurückgezogen, lange Zeit auf
einer Ranch in Minnesota, wo er
Mustangs züchtete. Fast 30 Jahre
war er mit der Schauspielerin Jes-
sica Lange liiert, mit der er zwei
Kinder bekam. (sda)

Sam Shepard (1943-2017) Bild: ap

Journal
PhilippeJordanwird
Musikdirektor

Musik Der 1974 in Zürich gebo-
rene Dirigent Philippe Jordan
wird ab September 2020 Musik-
direktor der Wiener Staatsoper.
Jordan ist zurzeit musikalischer
Leiter der Pariser Oper sowie
Chefdirigent der Wiener Sym-
phoniker. «Philipp Jordan zählt
heute zu den wenigen bedeuten-
den Dirigenten, die sich vom Be-
ginn ihres künstlerischen Weges
zugewandt und noch bewusst
den klassischen Weg des Kapell-
meisters beschritten haben», be-
gründete Bogdan Roscic, Direk-
tor der Staatsoper.

Goldmedaille für
LaurenceRasti

Fotografie Laurence Rasti hat
bei den Jeux de la Francophonie
in Abidjan (Elfenbeinküste) eine
Goldmedaille gewonnen. Die
1990 geborene Rasti hat irani-
sche Wurzeln und lebt in Genf.
Im Besonderen interessiert sie
sich für Geschlechterverhältnis-
se. Für ihre Serie «il n’y a pas
d’homosexuels en iran» gewann
sie 2016 auch einen Schweizer
Designpreis.



11Mittwoch, 2. August 2017 Piazza

Die ganzeWelt vor demHaus
Zug DermassiveGranitglobus amFusse des Park-Towers lebt nicht nur von seiner kontrastreichen Struktur, sondern vor allem

durch seine Symbolik. Und erwird auch gern für den kleinenAd-hoc-Geografieunterricht gebraucht.

Andreas Faessler
andreas.faessler@zugerzeitung.ch

HierbegegnetmanMutterErde
auf Augenhöhe: Eine ballrunde
Weltkugel aus massivem Granit
setzt an der nordwestlichen Ge-
bäudeeckedesPark-Towerseinen
augenfälligenAkzent. Sie fordert
einen geradezu auf, sie zu berüh-
ren, über ihre Oberfläche zu fah-
ren,mitdemFingeraufWeltreise

zugehen.KnappeineinhalbMeter
hoch und rund anderthalb Ton-
nen schwer ist die geschmeidig
wirkendeGranitplastik.

Eigentümerdes steinernen
Globus ist ein Privatmann. Beat
Gerber, Gründer und Inhaber
der Zuger Firma bgf, liess die
Skulptur hier aufstellen. Nach
jahrelanger Tätigkeit im Invest-
mentbereich der UBS eröffnete
Gerber in der Grafenau sein
eigenes Geschäft, dessen Kern-
kompetenz vor allem auf einem
starken globalen Netzwerk ba-
siert: Unter anderem sucht Beat
Gerber – insbesondere imNahen
und Mittleren Osten – Inves-
toren, um sie mit Geschäfts-
partnern zusammenzubringen.
Einerseits soll sich die globale
Ausrichtung seiner Firma im

steinernen Erdball widerspie-
geln, «aber genauso steht die
Skulptur für die gesamte multi-
kulturelle Eigentümer- undMie-
terschaft im Park-Tower sowie
für die Weltoffenheit der Stadt
Zug», ergänzt Gerber.

Nach Fertigstellung des Park-
Towers zog der Geschäftsmann
um von der Grafenau ins Erdge-
schoss des Hochhauses. In einer
Firma imKantonLuzernfiel ihm
vorgut zwei JahrenderGlobus ins
Auge. Gerber liess einen würfel-

förmigen Sockel anfertigen, be-
antragte und erhielt die Bewilli-
gung für einePlatzierungvor sei-
nem Bürofenster. Später zügelte
diebgf inden22. Stock.«Mitneh-
menkonnte ichdieWeltkugelna-
türlich nicht», sagt Gerber. Also

verblieb sie an ihremOrt und er-
freut weiterhin die Vorbeikom-
menden. «Als ich noch im Par-
terre war, beobachtete ich oft
Schüler und Kindergärtler, wie
sie von der Lehrerin oder vom
Lehrer einen kleinen Geografie-

unterricht erhielten.»Dafür bie-
tet sichderGranitglobus gerade-
zu an, auch wenn im Detail be-
trachtet einiges von der Realität
abweichenmag.

Die Kontinente sind relief-
artig aus dem Granit heraus-
gearbeitet. Ihre Oberfläche ist
spiegelglatt. Die Weltmeere
hingegen sind rau, weshalb ihre
Farbe wesentlich heller ist.
Diese Abstufungen bezüglich
Oberflächenbeschaffenheit und
FarbtonbefreiendiemassiveKu-
gel von ihrer steinernenSchwere.
Eine Würdigung ihres künstleri-
schen Wertes ist insofern nicht
möglich, als dieKugel imFernen
Osten angefertigtworden ist. In-
teressant wäre zu erfahren, wes-
halb die Landflächen stellenwei-
se mit fein geritzten Linien ver-
sehen sind, welche man im
ersten Augenblick für Landes-
grenzen halten möchte. Es sind
solche, jedochnur teilweise.Und
weshalb Venezuela dem An-
schein nach fehlt oder Ecuador
und Spanien plötzlich vom Kon-
tinent losgelöst sind, darüber
mag man nur spekulieren. Es
bleibt ohnehin irrelevant für die
Formschönheit undWirkungder
Granitplastik – undebenso irrele-
vant für ihre Symbolik, welche
den hauptsächlichen ideellen
und kulturellenWert ausmacht.

Hinweis
Mit «Hingeschaut» gehen wir De-
tails mit kulturellem Hintergrund
und Zuger Bezug nach. Frühere
Beiträge finden Sie online unter
www.zugerzeitung.ch/hingeschaut.

Hingeschaut

Steht für die internationale Ausrichtung der Mieter und Bewohner des Park-Towers sowie für die Weltoffenheit der Stadt Zug: die massive Erdkugel
aus Granit. Sie wiegt anderthalb Tonnen. Bild: Maria Schmid (Zug, 30. Juli 2017)

Gratis zu den
«Sommerklängen»
Risch Dasfünfteund letzteSom-
merklänge-Konzert«Lebensfreu-
de»findetamkommendenSonn-
tagum17Uhr inderFreizeitanla-
ge Heuboden bei Holzhäusern
statt. Einst war der Heuboden
eineordinäreFesthütte fürAnläs-
se aller Art. Nun ist diese Hütte
einemästhetischen, geometrisch
durchdachtenNeubaugewichen.
Wer hätte es gedacht: Holzhäu-
sern war einst so etwas wie das
kulturelle und gesellschaftliche
Zentrum der Gemeinde Risch.
Darüber wird der ehemalige Zu-
ger Denkmalpfleger Georg Frey
vor demKonzertmehr verraten.

Den Abschluss der Sommer-
klänge 2017 machen A Little
Green. Die vier Musiker spielen
nicht einfach traditionellen Irish
Folk.Bereichertdurch ihre frühe-
renErfahrungenmitRock,klassi-
scherMusikund Jazz,bestehtder
Charme ihrerDarbietung imspie-
lerischen Umgang mit verschie-
densten Stilelementen.

Tickets
zugewinnen

Unter ihren Abonnenten verlost
die «Zuger Zeitung» heute ein
Ticketpaar für besagtes Konzert
vom Sonntag, 6. August, um
17Uhr in der FreizeitanlageHeu-
bodenbeiHolzhäusern.

Und so funktioniert es:Wäh-
len Sie heute zwischen 11 und
11.05 Uhr die Telefonnummer
041 725 44 09. Wenn Sie der
erste Anrufer sind, haben Sie
gewonnen. (red)

Gratis zumFilm «Mein Blind
Datemit demLeben»

Verlosung ImOpen-Air-Kinoan
der Seepromenade in Zug läuft
heuteAbendumzirka21.30Uhr
der Film «Mein Blind Date mit
dem Leben» (D, 110 Minuten,
D 2017) von Regisseur Marc
Rothemund. Die «Zuger Zei-
tung» verschenkt unter ihren
Lesern 5-mal 2 Tickets.

UndsokommenSiegratis ins
Open-Air-Kino:Wählen Sie heu-
te zwischen 14 und 14.05 Uhr
die Nummer 041 725 44 09.
Wenn Sie unter den ersten fünf
Anrufern sind, die durchkom-
men, haben Sie bereits gewon-
nen. Die Tickets werden für Sie
an der Abendkasse hinterlegt.

ZumFilm: Saliyaweiss ganz
genau, was er will – die Ausbil-

dung zum Hotelier absolvieren.
Damit er sich diesenWunsch er-
füllenkann, verheimlicht erbeim
Vorstellungsgespräch,dasser fast
blind ist. Der Bluff funktioniert,
und er kriegt den Ausbildungs-
platz im Luxushotel Bayerischer
Hof inMünchen.Dochbalddroht
das aufgebaute Kartenhaus zu-
sammenzubrechen.

Im Vorverkauf können Ti-
ckets für 16 Franken (4 Franken
billiger mit Coop-Supercard) im
KinoSeehof inZugbezogenwer-
den (Montag bis Freitag, 9 bis
21 Uhr; Samstag/Sonntag, 14 bis
21 Uhr).TelefonischeReservatio-
nen sind nicht möglich. Tickets
gibtesauchüberwww.open-air-ki-
no.ch online zu kaufen. (red)

Saliya (Kostja Ullmann) ordnet die Bar nach seinem Geschmack.
Bild: Jürgen Olczyk/PD

Kunst imFluss desZeitgeistes
Luzern AmWochenende fand die dritte von sechs Vernissagen im
Rahmen des Kunstfestivals Kraut statt – in einer Unterführung.

IndiesemJahrwird inLuzernder
sommerlichen Kunstflaute ge-
trotzt: ImRahmendesKunstfes-
tivalsKrautwerdenan sechsVer-
nissagen – den sogenannten
«Krauts» –öffentlicheRäumeder
Stadt künstlerisch und musika-
lisch belebt. Zu diesem Anlass
haben die kreativen Köpfe des
Festivals – das sind Reto Leut-
hold,PaulLipp,EstherLeupiund
TimoMüller – Künstler undMu-
siker aus der Schweiz sowie dem
nahenAusland ins Boot geholt.

Bespieltwerdenwährendder
dreistündigen Vernissagen je-
weils Räume wie Unterführun-
gen, Parkplätze, Flussufer oder
FahrradwegeLuzerns.Wasdie in
der Leuchtenstadt zerstreuten
LokalitätendesFestivals vereint,
ist dieFluktuationundDynamik,
die ihnen als Orte des Durch-
gangs zueigen ist. VoneinerAm-
biance der Rastlosigkeit, des pe-
dalierenden, rollenden sowie
fliessenden Hin-und-Hers ist
auch die Unterführung auf dem
Sentiweg gezeichnet: Parallel
zumFussgänger- undDrahtesel-
verkehr auf dem geteerten Weg
strömt die Reuss mit 130 Kubik-
metern Wasser pro Sekunde
gegen Norden, während wenige
Meter höher der Verkehr auf der
Autobahn A2 vorüberbraust.
Neben,unterhalb sowie inmitten
dieses hektischen Treibens fand

letzten Samstag die dritte Aus-
gabe des Kunstfestivals statt.

Mit diesem Ausstellungsort
hatten die Veranstalter nicht nur
einenDurchgangsraumgewählt,
deransonstenwenigzumVerwei-
len einlädt; zugleich konterka-
rierte dieser Raum alle Bedin-
gungen, die für konventionelle
Ausstellungsorte von Kunst nor-
malerweise konstitutiv sind.

So hingen die illusionisti-
schenÖlmalereien des Luzerner
Künstlers Raphael Egli nicht auf
weissen Wänden, sondern über
Graffiti auf den Betonmauern,
undander InstallationvonDiego
SologurenundBradDowneyflitz-
ten mindestens ebenso viele
Velofahrervorbei,wieKunstinte-
ressierte davor stehen blieben.
Kurzlebig wie die durch das Ver-
kehrsamt bewilligte Ausstellung
selbst war die zur kulinarischen
VerpflegungherangerollteTheke,
aufderdermobileApéroderVer-
nissage angerichtetwurde.

Mit Mobilität hatte auch die
installative Arbeit des Künstler-
duosausBerlin zu tun: Sologuren
und Downey machten sich die
Eigenschaften des Sentiwegs an
derReuss zunutze, indemsiemit-
tels einerkreuzförmigenWasser-
mühleundeineseingebautenGe-
nerators an Ort und Stelle elekt-
rischen Strom produzierten. So
wurde die Unterführung beim

Sentiweg für kurze Zeit zu einer
öffentlichen Aufladestation von
Smartphones umgenutzt.

DemWhiteCube
dieStirnbieten

Mit ihremFormat bietendieVer-
anstalter noch bis Ende August –
ganz dem Zeitgeist gemäss – der
Hermetik des White Cube die
Stirn.Zugleicherteilensiederab-
gekapseltenExklusivität desmu-
sealen Kunstkontexts eine Absa-
ge. Das Gebot der Stunde lautet
daher nicht Segregation und Se-
lektion, sondern Inklusion und
Diffusion.ÖffentlicheRäumesol-
lendurchkünstlerische Interven-
tionenzummobilenMuseumauf
Zeit erhoben werden, während
der Ausstellungscharakter zu
GunstendesKonzepts vonKunst
als sozialem Event zurücktritt.
Die konstanteste Örtlichkeit
bleibtdamitdiewährenddesFes-
tivals gezeigte Ausstellung im
«Tatort» in der Bernstrasse.

Tiziana Bonetti
kultur@luzernerzeitung.ch

Hinweis
Die vierte Vernissage findet am
10.8., 19 Uhr, statt. Mit dabei: Bar-
bara Proschak (Leipzig), Johanna
Saxen (Zürich), René Odermatt
(Luzern) sowie Blind Banjo & the
Sailor (Luzern). www.kraut.li
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Akrobatik hoch zuPferd
Zug

NaturerlebnisZug

Reiden,31. Juli: Früh-
morgens trafen sich 20
schwer bepackte Rei-
sende in Zug am Bahn-
hof. Sie begaben sich

auf eine Weltreise – gut, Reiden ist nicht
gleich eine Weltreise, aber toll. Ihr erstes
Etappenziel war Grönland, das Land des
ewigen Eises und der bitteren Kälte. Der
Aufenthalt war von kurzer Dauer, da das
Knistern des brechenden Eisberges
durch Mark und Bein ging. So hiess es am
Abend, schnellstmöglich Anker lichten
und aufbrechen in den wärmeren Süden!
Reiden,1. August: Unser Schiff hat uns
heil und ganz in die Schweiz gebracht.
Wo verbringt man sonst den 1. August
am besten?! Unser Heimatland bietet die
schönsten Gipfel und die traumhaftes-
ten Aussichten überhaupt. Ja, die Wan-
derung brachte unsere Weltreisenden
hoch hinaus! Das gestaute Rinnsal berei-
tete nasse Herausforderungen ... Zu
einem richtigen Bergsteiger-Abendessen
gehören Älplermagronen und ein Kafi
Schnaps. Der Wind treibt uns weiterhin
stark in den Süden.

Nidwalden
PfadiUnterwalden, Flosslager

Vierwaldstätter-
see

Vierwaldstättersee,
31. Juli: Ahoi Landrat-
ten! An Tagen wie die-
sen ... Es ist hier, es ist

jetzt, habe keine Zeit zum Relaxen ... und
plötzlich steht sie da: Das ist die perfek-
te Welle! Und der Papagei schreit: Mat-
rosen haben Blasen wie verrückt. Item.
Ich will mehr sehen, mehr vom Meer se-
hen ... Schreibe jede Woche eine Karte ...
Und plötzlich steht sie da, Sepps Katze:
ein unbekannter Hygienebeamter! Es ist
12: Despacito, Mojito-Sirup, es löscht
den Durst für wenig Geld! «Hyper, Hy-
per!»
Vierwaldstättersee, 1. August: Ahoi,
ihr Landratten und anderen Nagetiere.
Wir mögen: Eis eisgekühlt, 1.-August-
Brunch, Abschleppdienste ohne Gegen-

leistung, Beute mit feucht-fruchtigem
Abgang, Sarner Sprüchlis (villicht!). Wir
mögen nicht: Wespen, viele Wespen,
Wespenstiche, Wespen auf Melone, zu
frühes Feuerwerk, Nachtruhestörung
durch die P., Überbesetzung und Süss-
wasserpiraten. Wir bedürfen: «Brainie
& Hösi», Eis eisgekühlt, Polo, Jack S.,
Trampolinbeine und keine Gewitter.

Obwalden
BlauringAlpnach

Jaun, 31. Juli: Nach
der Ziehung des Tages-
objektes, «Schoggi»/
«Ovi», war schnell al-
len klar, dass am Ende
des Tages ein Besuch in

der Schokoladenfabrik Cailler als Beloh-
nung wartete. Doch diese musste hart
verdient werden. Die gut vierstündige
Wanderung führte uns durch eine
Schlucht, mehrere Tunnelhöhlen und
über steinige Pfade. Das gelernte Kar-
tenlesen wurde von vielen motivierten
Kindern toll angewandt, und wir gelang-
ten sicher zum Ziel.
Jaun, 1. August: Es war einmal ein Ap-
felschuss, der ging in die Geschichte ein.
Dieser Held war heute bei uns zu Besuch,
und gemeinsam spielten wir seine Ge-
schichte nach. Dicht gefolgt vom Rütli-
schwur, folgte am Nachmittag eine
Schlacht am Moorgarten. Wie es sich ge-
hörte, besiegten die Eidgenossen die
Habsburger und feierten dies danach mit
einer zweiten Schlacht; einer Wasser-
schlacht. Wie der mutige Wilhelm Tell
meisterten alle Teilnehmer die gestell-
ten Aufgaben perfekt.

Schwyz
Insieme Inner-
schwyz

Engelberg,
31. Juli: Der heutige
Tag begann mit einem
feinen Brunch. An-

schliessend wurden die Rucksäcke ge-
packt, um mit der Brunnibahn hinauf
zum Ristis zu fahren. Dort wurde der
mitgebrachte Lunch genossen. Die Mu-

tigen durften danach eine Fahrt mit der
Rodelbahn absolvieren, welche allen
eine Riesenfreude machte. Nach dem
Znacht wurde in der Disco noch ausgie-
big gefeiert und getanzt.

LUZERN
Blauring
Buttisholz

Därstetten,
31. Juli: Währenddem
die jüngsten Leiterin-
nenausgesetztwurden,

verspeiste der Rest der Schar einen
Brunch. Kurz nachdem die Täuflinge an-
gekommenwaren,wurdensievonderäl-
testen Gruppe mit allerlei beworfen. Die
Namen der neuen Leiterinnen: Ohia
(Chiara), Rova (Jana), Liffa (Carmen),
Luvi (Anina), Olori (Julia), Muvo (Lean-
dra)undSokeri (Flavia).DieKinderkons-
truiertenPfeilbögen,maltenHenna-Tat-
toos und waren sportlich unterwegs.
Därstetten, 1. August: Der heutige
Morgen war fantastisch. Die Sonnen-
strahlen kitzelten uns im Gesicht. Die
Kinder durften tolle Mokassins selber
nähen. Aus den kleinen Indianern wur-
den grosse Künstler. Nun wissen alle, wie
sie dem Mami oder dem Papi ein paar
gute Schuhe nähen können. Am Nach-
mittag gab es ein Dealergame. Alle bas-
telten sich Indianerkleider. Bevor es ins
Bett ging, war der Leiter-Krümmel-
Match. Nicht anders zu erwarten, haben
die Ältesten 23:4 grandios gewonnen!

BlauringHitzkirch

Bellelay, 1. August: Unser Tag begann
mit dem Frühstück, bei dem wir von der
Jubla Luzern eine Liste mit Dingen, die
wir verbessern sollten, erhalten haben.
AnschliessendhabenwirSportgetrieben.
Am Nachmittag haben wir bei schönem
Wetter unser Besserungslager renoviert.
Da heute der 1. August ist, bestand das
Morgenprogramm aus Vorbereitungen
für den Abend. Den Nachmittag genos-
sen wir mit sportlichen Aktivitäten, und
am Abend feierten wir dann ausgiebig.

BocciaClub zur LindeWeggis
Jaun,31. Juli: DemKommissar fallenei-
nige Dinge auf, welche sich in der Küche
befinden: Auf dem Tisch liegt ein Sturm-
gewehr,danebeneinePackungKabelbin-
der. Eine Flasche Nitro liegt am Boden,
ein Tuch liegt daneben. Am Boden ver-
streut liegen Erdnüsse. Eine RolleKlebe-
band liegtnebendemGewehr,amBoden
ist ein Büschel blonde Haare zu erken-
nen. Eine Kiste Randen steht auf der Ab-
lage, ein paar Randenstücke liegen am
Boden. Der Schnittlauch fehlt.
Jaun, 1. August: Ein Dattelzwicker
mehr, und sie stehen noch höher im
Kurs. Sogar die grössten Bälle kommen
von der Spur ab und suchen orientie-
rungslos ein Bett. Bocciaclub lässt für ei-
nen Tag die Kugeln fallen, andere legen
Hand an. Die Rollen wurden fair verteilt,
aber ohne Activewear. Wir schieben kei-
ne ruhige Kugel, mit Hogelveu und Wa-
cholder gehts durch den Tag. Der Be-
weis von Heldentum liegt nicht im Ge-
winnen einer Schlacht, sondern im
Ertragen einer Niederlage.

FCHorw

Diepoldsau, 1. August: Auch an unse-
rem Nationalfeiertag war nicht ans Aus-
schlafenzudenken,naja,umauszuschla-
fen, müsste man ja zuerst einschlafen.
Nach dem Morgenessen stand Kopf-
standtraining mit Jonas auf dem Plan.
Nicht alle müden Gesichter genossen
diese Einheit. Auch wenn mittlerweile
die ersten Blasen und Wehwehchen auf-
getreten sind, ist die Stimmung noch
super. Heute Abend folgt das nächste
Highlight:BVBgegenBergamoinAltach.
Grüsse aus Diepoldsau! Hopp Horw!

InsiemeLuzern

Einsiedeln, 31. Juli: Nach dem Mor-
genessen turnen und tanzen wir wieder.
Am Nachmittag gehen wir im Dorf «lä-
dele». Am Abend haben wir eine tolle
Partie Kegeln gespielt.
Einsiedeln,1. August: Nach dem Mor-
genessen haben wirTurnen und Tanzen.
Es gab dann ein sehr gutes Mittagessen.

Am Nachmittag ging eine Gruppe ins
Dorf Glace essen, die anderen bemalten
einT-Shirt zumHeimnehmenalsAnden-
ken an das Lager. Am Abend feiern wir
1. August zusammen um ein Feuer, an
demwirgrillieren.Späterhabenwirnoch
eine Disco auf dem Programm.

InsiemeLuzern

Gsteigwiler, 31. Juli: Beim Wellness-
Morgen lassen wir uns verwöhnen. Fin-
gernägel werden lackiert, Haare gestylt,
Rücken und Nacken massiert. Ein Fuss-
bad und eine Gesichtsmaske dürfen
auch nicht fehlen. Nach dem Zmittag ru-
hen wir uns aus, damit alle fit und mun-
ter sind für das Dorffest in Wilderswil.
Wir freuen uns auf Musik, Tanz und gute
Stimmung.
Gsteigwiler, 1. August: Auf unserem
heutigenSpaziergangwerdenwirvonsüs-
sen Lamas begleitet. In unseren Schwei-
zerT-ShirtszottelnwirmitdenTierenei-
nen friedlichen Weg entlang, bis wir mit
demBuszurücknachGsteigwiler fahren,
wo der Pool Abkühlung verschafft. Zum
Znacht gibt es leckere Hamburger, da-
nach heisst es «Let’s fetz!». In der Lager-
disco schwingen wir das Tanzbein.

InsiemeLuzern

Kreuzlingen, 1. August: Das nächste
Abenteuer von gestern war der Wild-
Freizeitpark in Allensbach. Es gab eini-
ges zu geniessen. Grillieren, «Bähnli»
fahren, Bahnen und die Falken-Show.
Zurück im Lagerhaus spielen wir noch
eine Runde Lotto. Schon steht der 1. Au-
gust vor der Tür, und wir bereiten alles
fürs Fest vor. Laternen werden gebastelt,
Schlangenbrot gebacken und das Pyro-
mania aufgebaut. Das schöne Wetter
macht gut mit. Jetzt freuen wir uns auf
Pyromania und das Feuerwerk.

InsiemeLuzern

Saas-Grund, 31. Juli: Den Morgen
durfte jeder nach seinem Geschmack ge-
stalten. Die Sportlichsten unter uns gin-
gen an den Vitaparcours, die Wasserrat-
ten ins Hallenbad, es wurde gespielt und
Karten geschrieben. Am Nachmittag
fuhren wir mit der Hannigbahn in die
Höhe. Heute wurden wir von unserer alt-
bekannten Wanderleiterin Micha beglei-
tet. Am Abend genossen wir feine Würs-
te über dem Feuer. Leider konnten uns
wegen einer Verletzung nicht alle beglei-
ten und blieben im Haus.

luzernerzeitung.ch/lagerdraht

ANZEIGE

In den ReitferienWillisau will man hoch hinaus.
Lagerbild: Neeltje van den Ham Bölsterli (Kanzelberg, 19. Juli 2017)

Telegramm des Tages

Jungwacht Altishofen

Obergoms, 1. August: Die nordame-
rikanischen Berge haben schon etliche
Überlebenskünstler zum Umkehren
gezwungen. Die Entdecker lassen sich
von den Gefahren aber nicht abschre-
cken und wagen den Aufstieg zum
höchsten Gipfel. Die Wanderung dau-
ert den ganzen Tag und zwingt uns,
unsere Mahlzeiten auf unwegsamem
Gelände zuzubereiten. Nach der Heim-
kehr am Abend werden wir uns im Kreis
um das Lagerfeuer gesellen und den
Nationalfeiertag der weit entfernt lie-
genden Schweiz feiern.

SCHLUCK FÜR SCHLUCK
ZURÜCK ZUR NATUR.

100% natürlich
0% künstliche Zusätze
Mit Obst aus der Schweiz

60% Saftanteil, davon je zur
Hälfte Apfeelsaft und Birnensaft

Neu
naturtrübe

Schorle



13Mittwoch, 2. August 2017 Lagerdraht

JublaHasle
Kandersteg, 31. Juli: Heute hatten wir
Wandertag, nachdemwir gestern einen
eher ruhigen Tag hatten, mit einem fei-
nen Brunch und am Nachmittag Spiel-
stunde drinnen imWarmen, da uns der
Hagel einen Strich durch die Rechnung
machte.DieWanderung führte steil den
Berghinauf,hochaufdenOeschinensee
oder auf denChlynenLoner. AmAbend
gab es einen tollen Kinoabend, und wir
fielen todmüde ins Bett.
Kandersteg, 1. August: Heute kam
endlich die Sonne raus. Schon morgens
um 10.00 Uhr war es angenehm warm,
alswirunseralljährlichesHerzblatt spiel-
ten.DreiwunderschönePärchenkamen
dabei heraus. DasMittagessenmussten
wirmit Stäbchenessen,dawirheutedas
chinesische Neujahresfest feierten. Am
Nachmittag wurden die chinesischen
Kampfsoldaten ausgebildet und Unter-
haltungen für den Kaiser eingeübt. Am
AbendfolgtedanndasgrosseFestmit rie-
sigemFeuerwerk.

JublaMenznau

Marmorera, 31. Juli: Nach dem Früh-
stückwurdendieLeiter vondenHäftlin-
gen gefesselt und konnten nach langer
VorbereitungausdemGefängnis ausbre-
chen.Mit einigen verbündetenWärtern
flüchteten siemit einerWanderungüber
den Kanonensattel. Durch einen Verrat
konnten die Häftlinge aber wieder ein-
gefangen werden. Am Abend fand ein
Wellnessprogrammstatt, unddieLeiter
führten einen Sketch vor.
Marmorera, 1. August: An demheuti-
genTagwurdendieKidsmalganzanders
geweckt, nämlich von der ältesten Blau-
ringgruppe. Sie durften diesen Tag pla-
nen, und so konnten sich die Leiter eine
Auszeit nehmen. Der Tag startete mit
einemWettkampfzwischenvierGefäng-
nisgangs.DerNachmittaggingweitermit
einemGeländespiel, und amAbend ha-
ben sie ihren eigenen Gangsong erfun-
den, dermitGitarre begleitet wurde.

JublaNottwil

Weissbad,31. Juli: HeutewarderHilfs-
leitertag. Um 3 Uhr nachts gab es eine

Nachtaktion, bei derunserDruideMira-
culix entführtwurde.AmMorgenkonn-
tendieKinderbei einemPostenlauf vie-
leKartenteile gewinnen,die siedannzu-
sammensetzenkonnten.AmNachmittag
sindwir zumZiel,welches auf derKarte
eingezeichnetwar, gegangenundhaben
dort die Römer besiegt. Sie haben uns
dann unseren geliebten Miraculix wie-
dergegeben.

Weissbad, 1. August: Alswir uns nach
dem Frühstück auf den Vorplatz bega-
ben, kamKleopatra ganzaufgebracht zu
uns. Cäsars Grössenwahn kennt keine
Grenzen. Er hat ganz Ägypten erobert.
Damit wir den flüchtigen Ägyptern hel-
fen konnten, mussten wir lernen, «Ber-
liner» zubauen.Doch leider gingenuns
die Zeltstangen aus. So mussten wir
beimbenachbartenRömerlagerdas feh-
lende Material klauen. Als Dank für
unsere Hilfe organisierte Kleopatra ein
grosses Festmahl amFeuer.

JublaWeggis

Jaun,31. Juli: Diedrei??? lösendasRät-
sel vomverschwundenenLeiter vs.Kin-
der-Duell. Langes Schlafen wird mit
zünftigemBrunchbelohnt. Schlussspurt
für den Gala-Abend: fleissig besuchte
Leistungskurse in Knigge, Styling, Tan-
zen und Korpushygiene. Paarwahl be-
günstigt rotenFaden.Chiffrieren ist des
Lehrers Lust, wäre da nicht die doofe
Rechtschreibung:Krähenfüssemangel-
haft abgeschmeckt. Ärztliche Kompe-
tenz nun auf Tiere ausgeweitet. Gala-
Abend kann kommen!
Jaun,1. August: Küche setztmitMons-
tercordonbleu neue Massstäbe. Jeder
kriegt, was er verdient. Wenn zwei sich

streiten, bleibt schonmal einer auf dem
verlockenden Boden liegen. Rollen-
tauschspiele bei Küchen- und Scharlei-
tungsteam: Frostiger Italo-Schweizer
Blechgourmetklassiker erntet einstim-
miges Pfui. Gleichzeitig fordert neues
Programmteam zweieinhalbköpfige
Kleinfamilie als Opfer. Zweiter Anlauf,
Kinder zum Wettkampf zu verleiten.
Happy Birthday, alt-69er Schari!

JungwachtAltishofen
Obergoms, 31. Juli: Im peruanischen
Hochgebirge angekommen, lassen sich
dieEntdecker vonden imposantenBau-
tender Inkasbeeindruckenundmessen
sich zugleich imErrichten vonBrücken,
welche anschliessend von erfahrenen
Baumeistern kontrolliert und getestet
werden. Danach werden sie sich in der
DunkelheitderNachteinerbestialischen
Mutprobe unterziehen und versuchen,
einen von den alten Göttern heimge-
suchtenWald zu durchqueren.

JungwachtButtisholz
Giswil, 31. Juli: Der früheGallier fängt
den Römer! Der Tag beginnt mit einem
Postenlauf. Wie man mit Werkzeugen
umzugehen hat, odermit einer blutigen

Wunde,wirdvondenLeitern inverschie-
denenGruppenvermittelt.AmNachmit-
tag gilt es die Hochbauten zu verzieren
und eine schöne Ordnung zu gestalten.
Die Jury bewertet diese anschliessend
undverteilt denPreis fürdiebesteGrup-
pe.BeimGruppenabendumsFeuerwird
gesungen undmiteinander geschwatzt.
Giswil, 1. August: Die letzten Bauten
sind zu erstellen. Waschstrassen, Fuss-
ballfelderundAbfallkübelgebendemLa-
gerplatzden letztenPfiff.AmLeiter-Bue-
be-Match erzielen die Leiter wie jedes
Jahr ein sagenhaftes Ergebnis von 69:2.
AnschliessendkönnendieKidsbei einer
Olympiade beweisen, was in ihnen
steckt.NatürlichkommendieSchweizer
Traditionen im Lager nicht zu kurz. Die
KüchebereitetunseindeliziösesRaclette
für denNationalfeiertag zu.

JungwachtHorw

Paspels, 27. Juli: Nachdem alle Grup-
pen auf der Suche nach anderen Stäm-
men waren und nun wieder zurück auf
demLagerplatzwaren,waresZeit fürei-
nen richtigen Indianermarkt. Ob Sauna,
KriegsbemalungoderTatombola, für al-
les gab es einen Stand. Auch nach dem
Nachtessen galt für alle pure Entspan-
nung.

Unterstützt von

Veranstalter

Die Kraft der Natur

ANZEIGE

Die Kinder im Reitlager Hanny-Fee wissen, wie man richtig abhängt. Lagerbild: Hanny Odermatt (Schwarzenberg, 1.August 2017)

FCHorw,Diepoldsau

«... um
auszuschlafen,
müssteman
ja zuerst
einschlafen.»

abopassshop.ch

Das Engadiner Boutique-Hotel
GuardaVal
Im ersten Unterengadiner Boutique-Hotel
erwarten Sie herzliche Gastfreundschaft, 36
individuell gestaltete Zimmer, ein Engadiner
Gourmet-Restaurant, die gemütliche Chemi-
née-Bar und ein hauseigener Wellnessbereich.
2 Nächte ab Fr. 299.– statt Fr. 429.–.

E so ne stolze Moudi

Mani Matters bekanntester Moudi, von Oskar
Weiss illustriert. «Dr Ferdinand», das zweite Chan-
son von Matter, dessen sich Weiss annimmt und
dem er eine zeichnerische Hommage in Buch-
form widmet. Entdecken Sie den Ferdinand neu
für Fr. 22.90 statt Fr. 29.– inkl. Porto und Versand.

Auch Pflanzen sind nur Menschen

Kennen Sie nicht auch ein Hochstaplerblüm-
chen, eine Zickenzwiebel oder eine Geizwurz?
Oskar Weiss hat sich auf humanbotanische
Unkräuterforschung spezialisiert. Seine neus-
ten Erkenntnisse werden in diesem Herbarium
vorgestellt. Fr. 29.90 statt Fr. 38.–.

Villa Orselina: il dolce far niente

Tauchen Sie ein in die Welt des süssen Nichts-
tuns: Im 5-Sterne-Hotel Villa Orselina hoch
über dem Lago Maggiore finden Sie ein einzig-
artiges, stilvolles Ambiente und ein Paradies
der Erholung.
2 Nächte ab Fr. 580.– statt Fr. 830.–.

Hotel Castell Zuoz - Oberengadin

Kunst,Natur, Kulinarik, Architektur undRelaxing:
Entdecken Sie die faszinierende Vielfalt, die
ganze Welt des Hotels Castell an traumhafter
Aussichtslage hoch über Zuoz!

2 Nächte ab Fr. 296.– statt Fr. 385.–.

AboPASS
Onlineshop
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Kreuzworträtsel

ANZEIGE

APPELL
AUFLEHNUNG
CHILI
COVER
EIERUHR
FASELEI
FRONT

GEAEST
GRIECHISCH
GROENLAND
GUTENTAG
IRRIG
MOSAIK
OBERHAUPT

PFERD
PRUEFEN
QUEEN
REVERS
RUEFFEL
SCHIKANE
SCHOTTER

SENKRECHT
SHIRT
SORGLOS
STATT
STICKEN
STIFT
STUART

TELEPATHIE
TRARA
TUETE
VERSTAND

Lösungen

Buchstabensalat5 Unterschiede

Sudoku leicht Sudoku schwierig

Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder horizontalen und vertikalen Reihe, aber auch in jedem der neun Quadrate, die Zahlen von 1 bis 9 stehen. Jede
Zahl darf in jeder Reihe sowie in jedem Quadrat nur einmal vorkommen.

Die gesuchten Wörter können waagrecht, senkrecht, diagonal und rückwärts verlaufen. Die übriggeblie-
benen Buchstaben ergeben ein Zitat oder Sprichwort.

Reden Sie mit.

Print . Online . Mobile

Jahresabo
«Zentralschweiz
am Sonntag»
für Fr. 158.–.
Tel. 041 429 53 53.

Damit niemand
Ihren Event verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero

• Eventerfassung gratis
• unsere Webseiten erreichen

405 000 User/Monat

APERO
Das Ausgehmagazin der Zentralschweiz
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Pegelstände

Vierwaldstättersee

Zugersee
MeteoNews AG | Peter Wick | meteonews.ch
Das Schweizer Wetter Fernsehen: meteonews.tv MeteoNews iPhone App:
iphone.meteonews.ch Ihre persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 2.80/Min. vom Schweizer Festnetz)

Allgemeine Lage: Die Schweiz liegt in
den kommenden Tagen in einer süd-
westlichen Strömung, die weiterhin
sehr warme Luft in den Alpenraum
transportiert. Die Luftmasse ist teilwei-
se auch etwas angefeuchtet, sodass
auch mit ein paar Schauern und Gewit-
tern gerechnet werdenmuss.

Region: AmMorgen gibt es noch Reste
der nächtlichen Gewitter. Bald wird es
jedochüberall trocken, und es stellt sich
recht sonniges Wetter ein. Am Nach-
mittag ist die Schauer- und Gewitter-
neigung nur noch gering. Die Tempera-
turen erreichen tagsüber heisse Werte
von 30 bis 31 Grad.

Aussichten:VonDonnerstag bis Sams-
tag erwartet uns recht sonniges Wetter.
Im Flachland gibt es nur vereinzelt, in
den Bergen etwas öfter Gewitter. Der
Hochsommer bleibt uns mit Tempera-
turen um 30Grad erhalten.

Recht sonnig und
tagsüber heiss

SüdschweizWestschweiz

Zentralschweiz
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Damit niemand
Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero
• Eventerfassung gratis
• unsere Webseiten erreichen

405 000 User/Monat

Montagmorgen geschlossen | Telefon 04148414 40 | www.moebel-portmann.ch

Preise zum Abheben

60%bis

bis 5.August 2017
SONDERVERKAUF

Mehr Schnäppc
hen auf

www.moebel-portmann.ch

Fr. 2290.-
60% 4|

Fr. 2480.-

60%

LETZTE TAGE
auf alle reduz

ierten Preise e
rhalten Sie

zusätzlich 10%
*

* auf Ausstellun
gs-Modelle

3|
Fr. 4430.-

Fr. 3890.-

Fr. 3600.-
40%

40%

40% 1| 2|

5|

1 | ORISTANO Eckpolstergruppe in Stoff blau, Kufenfuss schwarz, 279×232/82 cm, inkl. Kopfstütze, Sitztiefenpolster und Zierkissen Fr. 3600.–
statt Fr. 6009.–
2 | RAVENNA Eckpolstergruppe in Leder schwarz, alle Kopfstützen manuell verstellbar,1 Sitz mit elektrischer Relaxfunktion, 260×280 cm, inkl.Nacken-
kissen Fr. 4430.– statt Fr. 7392.–
3 | ALERIA Polstergruppe in Stoff blau, Fuss Kufe Hochglanz, 279×193 cm Fr. 2480.– statt Fr. 6200.–
4 | BRIGNOLES Eckpolstergruppe in Leder weiss, elektrisch verstellbare Sitztiefenverstellung, 269×214/84 cm Fr. 2290.– statt Fr. 5728.–
5 | ROVIGO Polstergruppe in Leder Sunshine, mit Kontrastfaden, Metallkufe Nickel satiniert, Sofa 2.5-plätzig, 220 cm, und Sofa 2-plätzig, asymmetrisch,
180 cm Fr. 3890.– statt Fr. 6497.–
* alle Sonderverkaufspreise sind Abholpreise
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Auch das noch!
Schweizer essenüber
100MillionenCervelats

Konsum Obkalt, gegrillt oderge-
braten, ob imSalat, aufdemRost
oder amSpiess:DieMenschen in
der Schweiz mögen Cervelats:
Mehr als 100 Millionen Stück
sind seit 2015 pro Jahr abgesetzt
worden. Das entspricht einem
Gewicht von rund 10000 Ton-
nen. Im Fleischwarenhandel be-
legt die Schweizer «National-
wurst» den dritten Platz der ab-
satzstärksten Fleischwaren, wie
das Bundesamt für Landwirt-
schaft (BLW) gestern in seinem
neusten «Marktbericht Fleisch»
schreibt.Nur SchinkenundBrat-
würstewerdenmehr verkauft.

Die kurze Wurst, die im
Schnitt für rund einen Franken
über die Theke geht, bringt dem
Detailhandel seit 2015 jedes Jahr
Umsätze von mehr als 100 Mil-
lionen Franken. In Sachen Um-
satz erreicht der Cervelat hinter
Schinken, Bratwurst, Rohschin-
ken, SpeckundSalamidiehöchs-
ten Zahlen.(sda)

RabenauswundersameErlebnisseANZEIGE

Durch Feuerwerk
schwer verletzt

Baselland In Brislach BL ist am
Montagabend ein Feuerwerks-
körper in der Hand eines 21-jäh-
rigenMannes explodiert. Dieser
wurde schwer verletzt. Vier wei-
tere Personen in der Nähe wur-
den leicht verwundet.

Gemäss Angaben der Basel-
bieter Kantonspolizei von ges-
tern kam es gegen 18 Uhr auf
demDorfplatz zudemUnfall, als
mehrere Jugendliche diverse
Feuerwerkskörper abbrannten.
Der 21-jährigeMann zog sichbei
der Explosion schwere Verlet-
zungen an der Hand zu und
musstemit derRega in ein Spital
geflogenwerden. (sda)

Schiesserei
vor Gericht

Moskau In einemMoskauerGe-
richt sind laut Agenturberichten
SchüssegefallenunddreiAngrei-
fer getötet worden. Zwei weitere
Angreifer, die auf Justizwachleu-
te geschossen hätten, seien fest-
genommenworden,meldete die
Agentur Interfax gestern.

BeidenAngreifernsoll es sich
um die Angeklagten in einem
MordprozessvordemGerichtdes
Gebiets Moskau handeln. Die
Bande soll seit 2012 im Umland
der russischen Hauptstadt 19
Autofahrer getötet haben. (sda)

Die überrannten
«Maledivender Schweiz»

Tessin Ein Video preist die Schönheiten des Verzascatals und verbreitet
sich viral. Italienische Touristen kommen in Scharen. Das freut nicht alle.

Kari Kälin

Das Wasser ist kristallklar, eine
Brücke mit zwei elegant ge-
schwungenen Bögen führt über
denFluss, der sichdurchdasVer-
zascatal frisst. Das ist Lavertez-
zo, einmalerischesDörfchenmit
rund 1300Einwohnern, einehal-
be Autostunde entfernt von Lo-
carno. Einheimische und
Deutschschweizer habendiesen
spektakulärenFlecken imTessin
schon lange als Bade-Geheim-
tipp entdeckt.

Seit Marco Capedri, ein Vi-
deoblogger aus der Gemeinde
CesanoMaderno inderLombar-
dei, vor dreieinhalb Wochen ein

gut einMinuten langesFilmchen
mitdemverheissungsvollenTitel
«Die Malediven von Mailand»
auf Facebook gestellt hat, ist in
Lavertezzo der Teufel los. Oder
besser gesagt: die Lombarden.
DieGratiswerbung, in derCape-
dri und seine Freunde die «ver-
rückte»Schönheit vonLavertez-
zo preisen, wurde bis jetzt fast
3 Millionen Mal angeklickt. Die
Konsequenz: An den kommen-
denWochenenden strömten Ita-
liener in Scharen insVerzascatal,
Verkehrschaos inklusive.

Über den Massentourismus
mögen die Einheimischen nicht
so recht in Jubelausbrechen.«Mir
kommtdasvorwie inRimini»,er-

eifert sich ein Dorfbewohner.
Dazu gesellen sich Klagen über
dieneuartigenTouristen,die ihre
Autos kreuz und quer parkieren,
in der lokalen Gastronomie an-
geblich nichts konsumieren, da-
fürAbfallbergehinterlassen.«Sie
haben keinen Respekt vor gar
nichts, schlafen im Auto, spazie-
ren halbnackt über die Strassen
undverwandelndasTal ineinWC
unter freiem Himmel», ärgert
sich ein Einheimischer.

«SolcheSachen
helfenuns»

Etwas gelassener reagiert der
Bürgermeister von Lavertezzo,
Roberto Bacciarini. «Wenn die

Touristen in Scharen kommen,
gibt es logischerweise vielAbfall.
Aber erwurde in den vorgesehe-
nenBehältern entsorgt.»DasVi-
deo habe das Dorf zwar in Auf-
ruhr versetzt. «Aber solche Sa-
chen helfen uns», sagte
Bacciarini gegenüber dem«Cor-
riere del Ticino». EinenWunsch
an Videoblogger Capedri hätte
der Bürgermeister aber: «Beim
nächsten Mal sollte er seinen
Mitbürgern sagen, dass sie die
Autos korrekt parkieren sollen.»

Ballermann-Feeling im Verzascatal: Das malerische Tal im Tessin wird zum Touristenmagneten. Bild: Samuel Golay/Ti-Press (19. Juli 2017)

Alt-RegierungsrätinmitBruchlandung
Zürich Ein einmotoriges Klein-
flugzeug ist amMontagabend in
Maur beim Aufsetzen auf einer
Graspiste verunfallt.DerPilot so-
wie die ehemalige Zürcher SVP-
Regierungsrätin Rita Fuhrer, die
alsPassagierin anBordwar, blie-

benbei derBruchlandungunver-
letzt. Der Pilot wollte seine Ma-
schine gegen 18.28 Uhr auf der
Graspiste in der Nähe einer Be-
senbeiz beim Greifensee aufset-
zen. Dabei scherte aus bislang
unbekanntenGründendasFahr-

werk ab, wie die Kantonspolizei
mitteilte.WieeinVideoauf zueri-
ost.ch zeigt, knickte bei der Lan-
dungzunächstdas rechteRadab.
Danach schlitterte das einmoto-
rigeKleinflugzeugeinpaarMeter
überdasGras, bis es stehenblieb.

Beim Flugzeug handelt es sich
umdieHB-EJJ/A-99der«Freun-
de des Fieseler Storch».Wie der
Verein ausOetwil amSeeauf sei-
ner Facebook-Seite festhält, ist
an der Maschine «erheblicher
Schaden entstanden». (sda)

www.
Das Video finden Sie unter
luzernerzeitung.ch/video

Leute
BenAfflecksBruder
steht vor derScheidung

Hollywood Eine weitere Holly-
wood-Ehesteht vordemAus.Der
Schauspieler
Casey Affleck
(41, Bild), Bru-
der von Ben
Affleck (44),
und seine Ehe-
frau Summer
Phoenix (38,
Bild), Schwester
vonHollywood-
Star Joaquin
Phoenix (42),
lassen sich
scheiden. Sum-
mer Phoenix
hat die Scheidung am Montag
eingereicht.AlsTrennungsgrund
soll sie «unüberbrückbareDiffe-
renzen»genannthaben,wieUS-
Medien berichten. (red)

Stand Schütze
unter Drogen?

Konstanz Nach der Bluttat bei
einer Konstanzer Diskothek ist
derSchock inderdeutschenStadt
amBodensee noch immer gross.
Die Ermittler versuchen derzeit
zuklären,wiederTäter zu seiner
Waffe kam und ob er zuvor Dro-
gengenommenhat.EineObduk-
tion solle Klarheit bringen, sagte
ein Polizeisprecher gestern.

NebeneinemmöglichenDro-
geneinfluss würde auch die To-
desursache des 34-Jährigen be-
stimmt sowie eventuelle weitere
Verletzungen untersucht. Auch
der Leichnam eines bei der
Schiesserei inKonstanzgetöteten
Türstehers werde obduziert.

Herkunftder
Waffeunklar

Der 34 Jahre alte Todesschütze
hatte in der Nacht zum Sonntag
mit einem US-Sturmgewehr
Schüsse beimTanzlokal imKon-
stanzer Industriegebiet abgefeu-
ert. Dabei wurde ein Türsteher
getötet, drei Menschen wurden
schwerundsieben leicht verletzt.
Der Täter starb nach einem
Schusswechselmit der Polizei.

Der Mann irakisch-kurdi-
scher Herkunft war als Kind im
Jahr 1991 nach Deutschland ge-
kommen. Er ist vorbestraft we-
gen Körperverletzung und Dro-
gendelikten.NachbisherigenEr-
mittlungen der Polizei handelte
der Angreifer als Einzeltäter, ei-
nen Terrorhintergrund gibt es
denBehördenzufolgenicht.Wie
der Mann an die Waffe kam, ist
noch unklar. Das Gewehr werde
voneiner Sonderkommission in-
tensivuntersucht, sagte einSpre-
cherderStaatsanwaltschaft. (sda)

In der Zentralschweiz zuhause:
Luzern | Stans | Zug

«Ihr bewährter
Partner für
Immobilien und
Beratung».
Silvan Arzethauser
Leiter Niederlassung

Patrik Städelin
Bereichsleiter Vermarktung

Neu seit 1968
.
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Eine Investitionmit Sparpotenzial
Asylwesen JungeMigrantenmit Bleibepotenzial sollen imKanton eine Lehremachen können. Der Bund

hat die Idee einer Integrationsvorlehre präsentiert. Zug ist auf den Zug aufgesprungen und hofft auf den Zuschlag.

MarcoMorosoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

ImAsylwesenverhält es sichähn-
lich wie im Pflegebereich. Noch
vor ein paar Jahren waren sich
Gesundheitsexperten einig dar-
über, dass bei den Pflegebetten
ein Notstand droht. Die Politik
hat reagiert.DieZahl der verfüg-
baren Betten ist oftmals für viel
Geld erhöhtworden.Mittlerwei-
le sind aber die prognostizierten
Gewitterwolken abgezogen. Die
Nachfrage nach Pflegebetten ist
weggebrochen, sodass imneuen
Pflegezentrum II in Baar gar ge-
wisseBetten temporär stillgelegt
worden sind.

Wider aller Erwartungen ist
imKanton Zug auch die Zahl der
Zuweisung von Flüchtlingen
durch den Bund in diesem Jahr
zurückgegangen.Schwankungen
in diesemBereich sind zwar nor-
mal.Fakt ist aber,dassZahlenwie
noch imHerbst 2015, als zeitwei-
seüber50AsylsuchendeproMo-
nat dem Kanton Zug überstellt
worden sind, bis jetzt in diesem
Jahr nicht annähernd erreicht
wordensind.Ende Juni 2017 sind
es 1196 Personen imAsylbereich
gegenüber 1312 zum gleichen
Zeitpunkt im Vorjahr. Dies trotz
desUmstandes,dassdieZahlder
Flüchtlinge, die in Süditalien an-
kommen, wieder stark gestiegen
ist. JrisBischof, sie istLeiterindes
kantonalen Sozialamtes, hat für
diesen Rückgang auch keine Er-
klärung.Sieweist aberdaraufhin,
dass sieweiterhinhochseienund
bleiben würden. «Der Asylbe-
reich ist nicht planbar», sagt sie.
Den involviertenStellengehtaber
auch mit dem aktuellen Bestand
dieArbeit nicht aus.

Im Juni haben Frau Landam-
mann Manuela Weichelt-Picard
als Vorsteherin derDirektion des
Innern und ihr Kollege Matthias
Michel (Volkswirtschaftsdirek-
tion) das Konzept «Sprachliche
und berufliche Integration von
Personen aus dem Asyl- und
Flüchtlingsbereich» vorgestellt
(wir berichteten). ImKantonZug
ist die Erwerbsquote von Perso-
nen aus dem Asyl- und Flücht-
lingsbereich im interkantonalen
Bereich sehr hoch. Doch trotz-
dem werden die Hände nicht in
denSchossgelegt,wie JrisBischof
versichert.

DerBundmachtGeld für
Integrationslehre locker

So will der Kanton Zug wie zahl-
reiche andereKantonenunnoch
einen Schritt weiter gehen und
bei einem vierjährigen Projekt
des Bundes mitmachen. Es geht
dabei umdie Integrationsvorleh-
re. Der Bundesrat hat einen Ver-
pflichtungskredit inderHöhevon
54MillionenFrankengutgeheis-
sen, damit 800 bis 1000 Perso-
nen pro Jahr eine einjährige pra-
xisorientierte Integrationsvorleh-
re absolvieren können.

Die Task ForceAsyl des Kan-
tons Zug hat den neuen Ansatz
ausBernbegrüsst. IndieserKom-
mission sitzenalle Stellen, diebei
einem solchen Vorhaben ihren
Beitrag – auch infinanziellerHin-

sicht – leistenmüssen. In diesem
Fall sind es allein sechs kantona-
le Ämter sowie der Gewerbever-
band. Den Lead hat dabei das
Amt für Berufsbildung, welches
lautBischof«tolleArbeit leistet».
JrisBischof sagt:«BevoreinePer-
son in dieses Programm aufge-
nommen werden kann, müssen
entsprechende Bedingungen er-
füllt sein.»

Deutschkenntnisse sind
derSchlüssel zumErfolg

FürdieAmtsleiterin ist esderein-
zig gangbare Weg, Flüchtlinge
und Asylbewerber mit einer
«Bleibeperspektive», wie dieser
Zustand im Behördendeutsch
heisst, indenArbeitsmarkt zu in-

tegrieren. Erfolgsversprechend
ist dies vor allem deshalb, weil
runddieHälftedervorgenannten
Personenunter 25 Jahrealt ist. Es
müsse schnell abgeklärtwerden,
ob sich ein Migrant für eine sol-
che Vorlehre eigne oder nicht.
Das Wichtigste zur Befähigung
fürdie Integrationsvorlehre seien
guteDeutschkenntnisse.

Ein B2-Niveau sei das Mini-
mum,umfüreine solche Integra-
tionsvorlehre in Frage zu kom-
men. Das Erreichen dieser Stufe
befähigt den Absolventen, dass
er längere Texte verstehen und
eigenePositionen schriftlich ver-
treten kann. Um dieses Sprach-
level zu erreichen, rechnet Bi-
schofmitAufwendungenvonbis

zu 10000 Franken für die
sprachliche und berufliche Inte-
grationproMigrant.Deshalb rei-
che auch die vomBund einmalig
ausbezahltePauschale von6000
Franken bei weitem nicht aus.
Die Geldmittel seien gut inves-
tiert. So rechnetBischof vor:«Die
Sozialhilfe ist auf langeFrist sehr
viel teurer als die Investition in
dieAusbildung.Vielleicht zahlen
diese Personen dereinst sogar
Steuern.»Dochdamit sei esnicht
getan.DieAsylbewerber unddie
Flüchtlinge müssten auch hiesi-
gen Gepflogenheiten Rechnung
tragen. Bischof erwähnt hier die
Pünktlichkeit und die Fähigkeit
nach gegebener Anleitung zu
arbeiten wie auch die Selbstver-
antwortung für sein Tun.

DieKantoneweibeln für
mehrGeldvomBund

DieAmtsleiterinbeschönigt aber
nichts: «Es wird im Asylbereich
immer Menschen geben, die
schwer vermittelbar sind.»Doch
bei denjenigen, bei denen gute
Aussicht auf Integrationbestehe,
müsstenalleMittel ausgeschöpft
werden.

Dadurch, dass der Bund nur
einmalig 6000 Franken für die
Integration aufwirft,müssendie
Kantone, so auchder StandZug,
für denRest einspringen. Im Juni
hat Jris Bischof dieZahl von rund
20000 Franken pro Flüchtling
oderAsylbewerber genannt.Die-
se ist nun um rund 2000 Fran-
ken nach unten korrigiert wor-
den.Diese Summewird in einem
Schreiben der Konferenz der
Kantone (KDK), der Konferenz
der Erziehungsdirektoren und
derKonferenzder Sozialdirekto-

ren genannt. In diesem Papier
schreibt die KDK: «Eine Erhö-
hung der Integrationspauschale
ist aus Sicht der Kantone un-
erlässlich.» Unklar ist, wie es
weitergeht. Bis im Sommer soll
das weitere Vorgehen geklärt
werden. Aus der KDK ist nur zu
vernehmen, dass «daran ge-
arbeitet wird».

«WirhabenErfahrung
mitder Integration»

AberwievielGeldderobgenann-
ten Aufwendungen den einzel-
nen Kostenstellen zugeordnet
werden kann, kann und will Bi-
schof nicht sagen.DerGrund für
ihr Schweigen: «Es gibt in der
kantonalenVerwaltungkeineflä-
chendeckende Kostenrech-
nung.» Jris Bischof kann sich gut
vorstellen,dassderBunddiePau-
schale erhöhen könnte. Jedoch
würde er diesen grösseren Zu-
stupfwohlmitderForderungver-
knüpfen, wissen zu wollen, wie
dasGeld verwendetwird. In die-
serHinsichthättederKantonmit
der Integrationsvorlehre schon
ein paar Trümpfe in der Hand,
die der Bund gar selber verteilt
hat.DasZiel liegt darin, dassAb-
solventendieser Integrationsvor-
lehre dereinst einen Lehrvertrag
unterschreiben können. Jris Bi-
schofhofft auf ein JadesBundes:
«Es ist eine kurzfristige Investi-
tion, die sich langfristig aus-
zahlt.» Dies vor allem, weil die
«vorläufig aufgenommenen
Flüchtlinge lange bleiben und
manche gar nicht mehr in ihre
Heimat zurückkehren werden».
Angst macht Bischof das nicht:
«Wirhaben inderSchweizErfah-
rungmit der Integration.»

EinWirrwarr von Begriffen
Status Die Systematik der im
Asylbereich gebräuchlichen Be-
griffe ist für Laien oftmals nur
schwer durchschaubar. Die Ma-
terie ist komplex. Das zeigt sich
schon darin, das die verschiede-
nen Ausweiskategorien für Asyl-
bewerber und Flüchtlinge ihre
Basis in acht verschiedenen kan-
tonalenundeidgenössischenGe-
setzen,VerordnungenundÜber-
einkünften haben.

EsgibtAsylsuchende, vorläu-
fig Aufgenommene, vorläufig
aufgenommene Flüchtlinge und
anerkannte Flüchtlinge. Wieder
in eine andere Ausweiskategorie
gehören anerkannte Flüchtlinge
mit vorläufiger Aufnahme ab
demachten Jahr seit derEinreise

und anerkannte Flüchtlinge ab
demsechsten Jahr seit derEinrei-
chungdesAsylgesuches.Nur ein
Recht aufNothilfe habenwiede-
rumsolche,welcheeinennegati-
ven Asylentscheid oder aber ei-
nen Nichteintretensentscheid
haben. Die Rechtsfolge ist für
beideEntscheidedieselbe:Diese
Menschen halten sich illegal in
der Schweiz auf. Gleiches gilt für
Personen in diesem Bereich, die
bereits in einem anderen Staat
umAsylnachgesuchthaben.Die-
se Folge ist ein Ausfluss der
Rechtssetzung im Schengen/
Dublin-Abkommen.Hinzukom-
mennochdieHärtefälle, fürwel-
chewiederumeinanderer Status
inGebrauch ist. (mo)

Im Frühjahr fand im Asylzentrum auf demGubel ein Informationstag für die Bevölkerung statt. Bild: Werner Schelbert (Menzingen, 13. Mai 2017)

Stadtrat lehnt
Steuersenkung ab
Zug DerStadtrat soll denSteuer-
fuss in derGemeinde per 1. Janu-
ar2018senken,vonheute60Pro-
zentauf58oder sogar56Prozent.
DiesenVorschlagmachtderSVP-
Gemeinderat Philip C. Brunner
undklärtmittels einer Interpella-
tion die Bereitschaft des Stadtra-
tes für dieses Vorhaben ab. Die
Exekutive hat die Fragen Brun-
nersbeantwortetundgibt sichbe-
treffend Steuersenkung kritisch.
EineVeränderungdesSteuerfus-
ses sei nach obenwie nachunten
strategisch sorgsam zu erwägen.
Eine Senkung setze «nachhaltig
positive Jahresergebnisse in rele-
vanterHöhe» voraus. Ein einzel-
ner Ausschlag nach oben wie im
Jahr 2016 – die Stadt schrieb ein
Plusvon rund20MillionenFran-
ken – reiche dafür nicht aus. Die
jährlichenEinnahmenbei einem
Steuersatzvon58oder56Prozent
wären in den letzten Jahren rund
6 bis 7 beziehungsweise 12 bis 14
Millionen Franken geringer aus-
gefallen.

Bei den Gebühren sieht der
Stadtrat aktuell ebenfalls keinen
Handlungsbedarf, diese zu sen-
ken. Und auch die Frage, ob der
Stadtrat bereit sei, weitere heute
kostenpflichtigeLeistungenkünf-
tig kostenlos an die Einwohner
abzugeben, beantwortet der
Stadtrat mit einemNein. Aktuell
würden die Einwohner, Vereine
und Institutionen sowie auch
Unternehmen indenGenussvon
Leistungen kommen, die stark
subventioniert oder gratis seien,
wieetwadieschulergänzendeBe-
treuung oder Angebote aus den
Bereichen Freizeit, Sport oder
Kultur. «Zurzeit gibt es keinen
Anlass,weitereAngebotekosten-
los oder noch stärker vergünstigt
zur Verfügung zu stellen», findet
der Stadtrat.

Stadtrat
überprüftAngebot

Neben Gebühren und Steuern
stellt der Interpellant Fragen be-
treffend Investitionen. Brunner
will wissen, ob der Stadtrat die
Auffassung teile, dass künftig
mindestens30oder35Millionen
Franken jährlich investiert wer-
den könnten. Im vergangenen
Jahr lagendieNettoinvestitionen
bei 14,3 Millionen Franken, für
das laufende Jahr sind23,3Millio-
nenFrankenbudgetiert.DieStadt
ist gemässAntwortgrundsätzlich
inderLage, ausder jährlichenEr-
folgsrechnungrund20bis30Mil-
lionen Franken für die Finanzie-
rungder Investitionenzugenerie-
ren. «Aus unserer Sicht sind
Investitionenvon jährlich35Mil-
lionenFrankenwegenUnwägbar-
keiten jedochnichtohneweiteres
erreichbar.» Zu beachten sei fer-
ner,dasshöhere Investitionennur
mitentsprechendenPersonalres-
sourcenerreichtwerdenkönnten.

Der Stadtrat beantwortet da-
mit zwardenGrossteil derFragen
des Interpellanten abschlägig.
Gleichzeitig lässt er sichabereine
Türe offen: Auf der Grundlage
der vorliegenden gesunden Ge-
meindefinanzenkönnederStadt-
rat dieZukunft gestärkt angehen
«und so bei der Erarbeitung der
Finanzstrategie2019bis 2025so-
wohl das Leistungsangebot wie
auchdieFinanz- undSteuerpoli-
tik überprüfen und den neusten
Entwicklungen anpassen». (st)
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DieStadt feiert vielseitig
Zug ZumGeburtstag der Schweiz gibt’s auf demLandsgemeindeplatz

Musik aus allerWelt – der SängerMarc Sway setzt demProgrammdie Krone auf.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

Überall zieren rote Flaggen mit dem
weissenKreuzdieBalkone,Hauswände
und Tische, Lampions baumeln in der
Luft, und Familien mit ihren Kindern
schlendern gemütlich über den Lands-
gemeindeplatz, geniessendieguteStim-
mung, die Sonneunddie sommerlichen
Temperaturen. «Der 1. August ist stets
ein guter Grund, um sich zu verabre-
den», sagt LeaMüller aus Rotkreuz, die
mit ihren Freundinnen die Feier in der
Stadt Zug besucht.

Gemütlich sitzendieBesucherinnen
und Besucher auf den Festbänken, ge-
niesseneineherrlichduftendeBratwurst
vom Grill und lauschen der vielseitigen
Musik, die auf der Bühne gespielt wird.

Akkordeon,Alphorn
undDudelsäcke

Während inder ganzenStadt zahlreiche
Museen und Zentren ihre Türen zur
freien Besichtigung öffnen, gibt’s am
Nachmittag im Herzen des Kantons-
hauptorts – passendzuminternationalen
Flair vonZug –Musik aus allerWelt. Am
frühen Nachmittag ist traditionelle
Schweizer Musik zu hören, es wird
Akkordeon und Alphorn gespielt, und
dieKleidung fällt traditionell aus.Dieser
Teil begeistert dieBesuchermindestens
so sehr wie die Swiss Highland Pipers,
die mit Dudelsäcken und klassischen
schottischenKilts auftreten.«Füruns ist

es immer speziell, vorheimischemPub-
likum zu spielen», verrät der Eventma-
nagerder SwissHighlandPipers,Daniel
Wüest.Berauscht vonderMusikundden
warmen Temperaturen wippen einige
Besucher begeistert mit und geniessen
das abwechslungsreiche Fest am 1. Au-
gust. «Den Nationalfeiertag früher mit
der Familie zu feiern, das war jeweils
sehr schön», erzählt Besucherin Luisa
Catarci aus Baar.

Das Programm und die friedliche
Stimmung bilden den idealen Rahmen
für eingemütlichesBeisammenseinund
angeregte Gespräche. Mara Labud (19)

ausOberägeri, amtierendeVize-Schwei-
zer-Meisterin im Debattieren der Kate-
gorie II, hält die Festrede, undnachdem
dieNationalhymnegemeinsammitdem
Chor Zug gesungen ist, begeistert der
brasilianisch-schweizerische Musiker
Marc Sway mit seiner unverkennbaren
und starken Stimme dieMenge.

DaskurzeGewitter
trübtdieStimmungnicht

ZugTourismusorganisiert alles in allem
eine abwechslungsreiche Feier, die den
Nationalfeiertag zu etwas Besonderem
macht. «Schoggi und Berge sind das
Tollste an der Schweiz. Für die Zukunft
wünsche ich der Schweiz, dass sie so
bleibt,wie sie ist»,meint Selina Steffen-
sen ausWalchwil. Selbst das kurze, aber
heftigeGewitter trübtdie Stimmungauf
dem Landsgemeindeplatz nicht, nach
einer Pause geht es heiter weiter. Wäh-
rend der musikalischen Darbietungen
bleiben ab und an neugierige Passanten
stehen und lassen sich von der guten
Stimmung mitreissen. Eine ausserge-
wöhnlicheAtmosphäre verleiht der Fei-
er das herrliche Panorama, das sich bie-
tet, wennman den Blick hinaus auf den
Zugersee schweifen lässt.

Prominenter Gast an der Zuger 1.-August-Feier: Marc Sway, hier mit seiner Schwester Mia auf der Bühne, sorgt für Begeisterung. Bild: Patrick Hürlimann (Zug, 1. August 2017)

Somacht derNationalfeiertag richtig Laune
1. August Jung undAlt feierte gestern in den ZugerGemeinden gemeinsamdenBundesfeiertag. Ob familiär, ur chig, kulinarisch reichhaltig oder begleitet von lauten Tönen – auf die Besucher wartete ein abwechslungsreiches

und buntes Programm.Das kurze, aber heftigeGewitter tat der guten Stimmung keinenA bbruch. Unsere Fotografenwaren unterwegs imKanton, um einige Eindrücke zu sammeln.

Unterägeri

Die Festrede im Birken-
wäldli hielt der Unteräge-
rer Schriftsteller Thomas
Brändle. Zum Essen gabs
ein feines Risotto und
dazu musikalische Unter-
haltung. Nach dem ge-
mütlichen Teil versammel-
ten sich die Kinder zu
einem stimmungsvollen
Lampionumzug.

Bild: Stefan Kaiser

Steinhausen

In Steinhausen wird der
Nationalfeiertag jeweils
bereits am Vormittag ge-
feiert. Die Zuger Bäuerin-
nen tischten unter dem
Zelt auf dem Dorfplatz ei-
nen reichhaltigen Brunch
auf. Für musikalische Le-
ckerbissen sorgte die lo-
kale Musikgesellschaft.

Bild: Werner Schelbert

Risch

Die Feier auf demGelände
des Sportparks in Rot-
kreuz findet traditionell
bereits am 31. Juli statt.
Bei der beliebten Fami-
lienolympiade am späten
Nachmittag kamen Jung
und Alt auf ihre Kosten.
Nach dem Eindunkeln
wurde ein Feuerwerk ge-
zündet.

Bild: Werner Schelbert

Cham

In der Festwirtschaft am
See herrschte gemütliche
Stimmung. Nachdem die
Musikgesellschaft auf-
spielte und die Chamer
Kirchenglocken läuteten,
sprach Guido Fluri, Unter-
nehmer und Vater der
Wiedergutmachungsini-
tiative, über gesellschaft-
liche Veränderungen.

Bild: Stefan Kaiser

Baar

Fahnenschwinger und
Alphornbläser verliehen
der Feier auf dem Schul-
hausplatz Marktgasse ei-
nen urchigen Rahmen.
Zahlreiche Besucher ge-
nossen das prächtige
Wetter zurMittagszeit. Die
Festrede hielt Charly Kei-
ser, Journalist der «Zuger
Zeitung».

Bild: Werner Schelbert

Walchwil

Nach einem «Gottes-
dienst für die Heimat» traf
sich die Bevölkerung auf
dem Pausenplatz des
Schulhauses Oeltrotten,
wo Regierungsrat Matthi-
as Michel die Festrede
hielt. An der Feier sorgten
unter anderem die Bärg-
trychler undder Jodlerklub
für Unterhaltung.

Bild: Patrick Hürlimann

www.
Weitere Impressionen von
sämtlichen 1.-August-Feiern im
Kanton Zug finden Sie unter:
zugerzeitung.ch/bilder

«Fürdie
Zukunftwünsche
ichderSchweiz,
dass sie sobleibt,
wie sie ist.»

SelinaSteffensen
Besucherin ausWalchwil
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Prominenter Gast an der Zuger 1.-August-Feier: Marc Sway, hier mit seiner Schwester Mia auf der Bühne, sorgt für Begeisterung. Bild: Patrick Hürlimann (Zug, 1. August 2017)

Somacht derNationalfeiertag richtig Laune
1. August Jung undAlt feierte gestern in den ZugerGemeinden gemeinsamdenBundesfeiertag. Ob familiär, ur chig, kulinarisch reichhaltig oder begleitet von lauten Tönen – auf die Besucher wartete ein abwechslungsreiches

und buntes Programm.Das kurze, aber heftigeGewitter tat der guten Stimmung keinenA bbruch. Unsere Fotografenwaren unterwegs imKanton, um einige Eindrücke zu sammeln.

Hünenberg

Gratis Ross- und Wagen-
Fahrten bildeten den Auf-
takt zur Bundesfeier im
Dorfzentrum. Als Festred-
ner trat CédricOberholzer,
Lernender Kaufmann der
Gemeinde, auf. Danach
wurde ein kleines 1.-Au-
gust-Feuer entzündet, und
die Kinder trafen sich zum
Lampion-Umzug.

Bild: Patrick Hürlimann

Neuheim

Familiär ging es auf dem
Josefsgütsch zu und her:
Der Billard und Bar Verein
Neuheim organisierte zu-
sammenmitHugoSteiner
eine Feier. Nach dem
Unterhaltungsprogramm
für die kleinen Besucher
wurde die Feuerstelle in
Betrieb genommenundes
wurde fleissig gebrätelt.

Bild: Werner Schelbert

Oberägeri

Für musikalische Unter-
haltung sorgten auf dem
Festplatz amSee dieHar-
moniemusik Oberägeri
und das Handorgelduo
Schuler–Imfeld. Die Fest-
rede hielt Ständerat Peter
Hegglin – und erntete da-
für grossen Applaus vom
zahlreich erschienenen
Publikum.

Bild: Stefan Kaiser

Menzingen

DieOrganisatorender Fei-
er in der Schützenmatt
haben mit Marcel Am-
gwerd, Geschäftsführer
der ElektroWeber Partner
AG, einen «Zugezogenen»
als Redner ausgewählt. In
der Festwirtschaft genos-
sen die Besucher gemüt-
liche Stunden – bei Klän-
gen der Turbo-Örgeler.

Bild: Stefan Kaiser
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Auf derPirschmit demFerienpass
Zug Der Patentjägerverein des Kantons gibt Einblicke in die heimische

Natur. Für die Kinder waren derNachmittagmit denHunden und der Abendmit demWild sehr interessant.

WernerGrondundseineHunde-
führerinnenund -führer konnten
weit über zwanzig Kinder auf
demZugerbergbeimForstmaga-
zin der Korporation Zug begrüs-
sen. Nach der Vorstellung und
Bekanntgabe des Nachmittags-
programmswurdendieverschie-
denen Hundegespanne vorge-
stellt. Gleichzeitig gaben die
Hundebesitzerwichtige Informa-
tionenüber ihreVierbeinerpreis.
Die interessiertenundbegeister-
ten Kinder erfuhren hierbei sehr
viel überdie verschiedenenHun-
derassen und lernten ihre spezi-
fischen Fähigkeiten kennen. Die
Hundegespanne leisten unbe-
zahlbarenEinsatz zuGunstender
NAORG (Nachsuche Organisa-
tion des Zuger Kantonalen Pa-
tentjägerverein).

DerdiesjährigeParcourswur-
de zwischen Vordergeissboden
und Schäfboden mit drei unter-
schiedlichen Aufgaben für die
Hundevorbereitet. BeimWeiher
demonstrierte Ruedi Bachmann
die Wasserarbeit. Dabei geht es
umdasApportiereneinesGegen-
standes ausdemWasser.Aufder
Jagd ist das meistens eine Ente.
Heute wurde aber mit einem
«Dummy» geübt. Für Willow,
den Deutschen Wachtelhund,
war diese Aufgabe ein Kinder-
spiel. Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer waren so begeistert,
dass viele dann auch die «Dum-
mies» insWasserwerfendurften.
Für die kurze Verschiebung zum
nächstenPostendurftendieKin-
derdienicht immer leicht zu füh-
rendenHunde selber lenken.

An einemHangmit leichtem
GefälledemonstrierteHaraldFre-
nademenzmitseinenHundendas
Schleppen und Apportieren. Es

war sehr eindrücklich der Appor-
tierarbeitdesDeutschenVorsteh-
hundesvonHarald zuzuschauen.
DieAufgabe lief folgendermassen
ab: Eine Gummiente ohne jeden
tierischenGeruchwurdezuerstan
einem Strick gut 150 Meter im
ZickzackdenHanghinuntergezo-
gen.DerHundwurdedannaufdie
Spur angesetzt. Weiter hinten
konntendieKinderdanndiezwei-
teEntenattrappedensteilenHang
hinunterwerfen.DerHundsuchte
die Ente, fand sie und brachte sie
ohne zu zögern zurück.

AufderSuchenach
demverletztenWild

Der dritte Posten befasste sich
mit der Schweissarbeit, einer
Nachsuche auf verletztes Wild.
Es ist dabeinicht vonBedeutung,
ob das Wild durch den Verkehr
verletzt oder auf der Jagd ange-
schossen wurde. Wichtigster
Punkt ist, das verletzte Tier so
schnell wie möglich zu finden
und von seinen Qualen zu be-
freien. Für eine solcheSucheeig-
net sich ein auf Schweiss ausge-
bildeter Hund am besten. Mi-

chael Moll erklärte den Kindern
in einzelnen Schritten, wie so
eine Nachsuche in Angriff ge-
nommen wird. Bei der ersten
Spur konntendieKinderdenBo-
denaufmöglicheHinweise absu-
chen. Da unsere Sinnesorgane
nicht so gut ausgebildet sind wie
diejenigenvondenHunden, fan-
den wir leider keine nützlichen
Hinweise. Nun wurde Michaels
HündinNumaaufdie Spur ange-
setzt. Diese nahmdieWitterung
sogleich auf. Die kurzhaarige
UngarischeVorstehhündinmeis-
terte die ihr gestellte Aufgabe
ohne Tadel und fand auf direk-
temWeg das Ziel.

BratwürsteundCervelats
fürdieKinder

BeimAbenteuerspielplatzSchatt-
wäldli hattenPeterMoll und sein
Team die Grillstation fest im
Griff, und die Kinder konnten
zwischen Bratwürsten und Cer-
velats auswählen.Für jedenstand
auch ein gekühltes Getränk be-
reit. Soerlebtenweit über 25Kin-
der und zehn Hunde mit ihren
Führerneinen fantastischenund

nachhaltigen Nachmittag. Ein
grossesDankeschönandieHun-
deführerinnenund -führer sowie
dieHelfern.

Wildbeobachtung
amAbend

An einem anderen Anlass Mitte
Juli fand der ersteWildbeobach-
tungsabend statt. Leider war es
an jenemAbendviel zuheiss, und
so hatten nicht alleGruppen den
gleichen Anblick von Reh und
Rotwild. Bevor die Spuren von
Reh und Rotwild gesucht wur-
den, informierteUrsSchmidkurz
über den Abend und das bevor-
stehende Programm.

Nach einer kurzen Einfüh-
rung über die Tierarten, welche
wirbeobachtenkönnten,wurden
noch ein paar Verhaltensregeln
geklärt:DerBeobachter hält sich
ausschliesslichan festeWegeund
Strassen,weil dieTiere andiesen
Stellen schon an den Menschen
gewöhnt sind. Quer durch den
Wald laufende «Beobachter»
vertreibendieTiere.Weiter kön-
nen Wildtiere den Menschen
übermehrerehundertMeterweit
wittern, wenn dieser im Wind
steht. Zur Wildbeobachtung
sucht man sich am besten einen
Ansitzplatz an einem Gegen-
hang, setztFeldstecherundFern-
rohr mit Stativ ein und über-
brückt so die Beobachtungsdis-
tanz von mehreren hundert
Metern, ohnedieTiere zu stören.
Diebunt gemischtenPirschgrup-
pen teiltenwir in folgendeGebie-
te auf: Abschwändi – Chlausen-
kappeli – Langenegg; Breitried –
Bundesratshüttli; Zigerhüttli.

Bei sehr starkemGewitterfiel
der zweite Pirschgang fast dem
RegenzumOpfer. Somitmussten

wir im Restaurant Pfaffenboden
gut 45 Minuten warten, bis sich
dasWetterwiederberuhigte.Das
langeWartenwar für einigeKin-
der sehr anstrengend, und sie
verliessen uns leider bereits vor
dem Pirschgang, obwohl uns Jä-
gern klar war, dass sich dasWar-
ten lohnte, dennwirwussten: So-
bald der Regen aufhört, wird das
Wild aus demWald kommen. So
waresdannauch,unddieGedul-
digen wurden entsprechend be-
lohnt. Bereits vom Kinderspiel-
platz auskonntenwirRotwildbe-
obachten. Für die drei noch
anwesendenKinder ein einmali-
gesErlebnis.AusgerüstetmitOb-
jektiv und Stativ machte sich die
eine Gruppe Richtung Eigenried
und die andere Richtung Loten-
bach auf denWeg.

DerHirschkonnte
nichtbeobachtetwerden

Rehwild,Dachs und Fuchs konn-
tenvonblossemAugebeobachtet
werden. Um 22.30 Uhr traf man
sichdannwiederbeimAusgangs-
punkt.Müde, aberdochstrahlen-
de Gesichter konnte man in der
Runde sehen. Mit diesen zwei
Pirschgängen konnten wir den
Kindern, Naturfreunden und
Nichtjägern das rücksichtsvolle,
naturgerechte Wildbeobachten
verständlichmachen.Nacheinem
kurzenResümeeverabschiedeten
wir die Anwesenden und überga-
ben die Kinder wieder in die Ob-
hut ihrer Eltern. Den König des
Waldes, den Hirsch, haben wir
heuer nicht entdeckt – vielleicht
klappt es imnächsten Jahr.

Für den Zuger Kantonalen
Patentjägerverein:
Urs Schmid

Immer flussaufwärts derAare entlang
Steinhausen 38 Senioren haben eine Velotour vonAarau nach

Altreu gemacht.Mit ein bisschenWetterglückwar der Tag äusserst gelungen.

38 gut gelaunte Senioren aus
Steinhausen starteten trotz an-
fänglich etwas feuchter Witte-
rung zu der Velotour Aarau–Al-
treu. Die Regenmontur konnte
schon nach ein paar Kilometern
versorgt werden, und die Sonne
bescherte uns sehr angenehme
Temperaturen.

Mit dem Bus und den einge-
ladenenVelos erreichtenwir den
Startort der Velotour in Aarau.
Mit Muskelkraft und zum Teil
mit elektrischer Unterstützung
genossen wir die Aare-Land-
schaft mit den verschiedenen
Wasserkraftwerken und dem
nicht zuübersehendenKühlturm
vomAKWGösgen.

Die Tour ging über Olten–
Wangen an der Aare–Solothurn
ins Storchendorf Altreu.

DerBesenwagenals
ständigerBegleiter

Unser Besenwagen, der Bus, be-
gleiteteunsdenganzenTag, aber
alle 38Teilnehmer stiegenerst in
Altreu nach 70 Velo-Kilometern
wieder zurRückfahrt nachStein-
hausenzu.EingelungenerTages-
ausflug konnte mit Wetterglück
durchgeführt werden.

Für die Senioren Steinhausen:
HansruediMarti Die Steinhauser Senioren beim Dorfbrunnen in Altreu. Bild: PD

Die Kinder zusammen mit Hundeführer Ruedi Bachmann. Bild: PD
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Wie Asterix und Obelix: die Pächter Werni (rechts) und Märtel im «Why Not». Bild: Werner Schelbert (Zug, 28. Juli 2017)

Rein oder nicht rein, das ist hier dieFrage
Sommerserie Das «WhyNot» ist ein legendäres Lokal in Zug. Seit der Eröffnung sind 25 Jahre vergangen,Werni undMärtel

stehen seit eh und je hinter demTresen. Gesprächemit ihnen offenbaren: Die Brüder haben ein Privatleben – und sogar einenNachnamen.

Raphael Biermayr
raphael.biermayr@zugerzeitung.ch

Für jemanden,der29 Jahre lang fast jeden
Tag im Nachtleben zugebracht hat, hat
sichWernigutgehalten.Daraufangespro­
chen, lachtder58-JährigehinterdemTre­
senseinhelles,heiseresLachen.Werni ist
der Bruder von Märtel (56). Die beiden
sindwieAsterix undObelix: derKleinere
impulsiv, der Grössere gemütlich – un­
gleich, aber unzertrennlich. Sie geben
demSchicksal inderStadtZugseit einem
Vierteljahrhundert einGesicht: als Päch­
ter des «WhyNot» anderNeugasse 6.

Der gelernte Koch Werni war zuvor
während vier Jahren als Gerant, wie der
Geschäftsführer in der Gastronomie
einst charmant bezeichnet wurde, im
«Londoner»anderKirchenstrasse tätig.
Märtel hatte nach seinem früheren Be­
ruf als Käser amAbend imLokal ausge­
holfen, bevor er ganz einstieg. Den
Nachnamen der Brüder, die in Meiers­
kappel aufgewachsen und schon lange

in Zug wohnhaft sind, kennt kaum je­
mand. Warum auch? Im «Why Not»
zählenwederNamenochAlternochBe­
ruf noch Aussehen noch Geschichte
noch Zukunft. Es zählt, dass man seine
Getränke bezahlen kann und dass man
es sich mit Werni und Märtel nicht
verscherzt.

Diese Spielregeln kennen die fünf
Männer im Alter von schätzungsweise
40bis60,diekurznachFeierabendum
die Bar sitzen, längst. Einer schaut auf
einen TV-Bildschirm, einer löst ein
Kreuzworträtsel, einer kriegt ungefragt
seine Stange mit Eis vorgesetzt, alle
rauchen, keiner spricht vorderhand.Es
ist diese besondere Art von warmer
Gleichgültigkeit, die diesen Ort aus­
macht:Niemandbraucht sich zu erklä­
ren oder krampfhaft ein Gespräch zu
beginnen. Und wenn jemand Lust hat
zu reden,wendet er sich anWerni oder
Märtel. Fällt das richtige Stichwort,
wird von überall an der Bar in die Dis­
kussioneingestimmt,washiernicht als
unhöflich abgetan wird. «Ihn dort»,
sagtWerni und zeigt auf den Gast, der
ganz rechts sitzt und an seiner E-Ziga­
rette zieht,«ihnkenne ichnochals klei­
nen Bub. Er war schon im ‹Londoner›
bei uns. Seine Mutter hat ihn jeweils
zumEssenabgeholt.»Undwas sagtder
Gast:Wiehaben sichWerni undMärtel
verändert in all den Jahren? «Die kann
man nicht ändern.»

Aufeinen Joint
mitPoloHofer

Zwei Tage zuvor, kurz vor Mitternacht,
sind zwei dieser Männer auch schon an
dieser Bar gesessen. Und eine etwa
60­jährige Frau. Sie kommt mit einem
jüngeren Berner ins Gespräch. Hier of­
fenbart sichWernisLieblingserkenntnis
tatsächlich: «Jung undAlt kommenhier
miteinander aus – das gibt es sonst auf
der ganzen Welt nirgends!» Erwähnter
Berner gedenkt gerade Polo Hofer, in­
dem er den Troubadour via Musikcom­
puter ins«WhyNot»bestellt. «Polowar
schon mal hier!», ruft Werni. Ja, klar ...
«Sicher scho!», insistiert der Wirt. «Er
kam nach einem Konzert im ‹Nelson›.
Hier stand er und zündete sich einen
Joint an. Da bin ich zu ihm hin und sag­
te: ‹Hallo, ich bin derWerni, und Kiffen
ist hier nicht erlaubt.› Er sagte: ‹Scho
guet›, ging raus rauchen und kamnach­

her wieder rein.» Mit Roger Hodgson,
einem Gründungsmitglied von Super­
tramp, sei auch schon eine Grösse der
internationalen Musikgeschichte hier
gewesen.HandfesteBelegedafür gibt es
nicht.DieserOrt ist offenkundig sowohl
gegendenPolaroid­Hypeals auchgegen
die Selfiekultur immun.Und Jahreszah­
len sind hier sowieso bedeutungslos.

Viele Zuger verbinden Geschichten
mit dem«WhyNot».Wie der EVZ-Fan,
der amfrühenAbendnachdemSpiel ins
Lokal zurückkehrte, um seinen verges­
senenFanartikel zu holen. Er sahweder
Märtel nochWerninoch sonst einenhin­
ter derBar.Nur einenGast, der trotzder
frühen Stunde schon auf dem Tresen
schlief. Bei näherer Betrachtung stellte
sich heraus: Es war kein Gast – es war
Werni.Oderdie vielenErzählungenvon
verschlossenenWC-Türen,hinterdenen
sichEindeutiges tat. Vonhimmelblauen
Versprechungen in einer der düsteren
Sofaecken und von der Frage nach dem
«Warum»amnächstenTag.Voneinzig­
artigen Drinks wie dem geheim zusam­
mengestellten «Toten Chinesen». Und
von Momenten des im Überfluss über­
flossenenMagens, nachdeneneinerder
Pächter mit Wischmopp und Eimer an­
rückte. «Das Aufwischen gehört zum
Service,wennmanAlkoholausschenkt»,
sagtWerni trocken.

Als die Brüder 1992 das damalige
«6i» übernahmen, war es nicht nur we­
gendesvorigen Jahrhunderts eineande­
re Zeit. Die Öffnungszeiten seien kaum
kontrolliert worden, die Abgabe vonAl­
kohol an zu jungeKonsumentengarnie.
Undmit denNachbarn in der Neugasse
habe es nie Probleme gegeben. «Ach
was!», unterbrichtMärtel seinenBruder,
«amAnfanggabes schon ‹Lämpe›.Aber
das hat sich mit den Jahren erledigt.»
Zweimal wurde die grosse Scheibe

neben dem Vordereingang eingeschla­
gen. Von Herausgeworfenen vielleicht,
die sich nichtmehr spürten, oder Abge­
wiesenen, die sich spüren wollten. Aus
dem «WhyNot» verstossen zu werden,
ist eine Kunst. «Eine freche Schnauze
haben, Gäste anpöbeln oder dealen»,
zähltWerni Gründe für einenRauswurf
auf. In einemanderen Fall sei eineMut­
termit ihremBaby kurz vorMitternacht
noch imLokal gewesen.«Unglaublich!»,
meintMärtel.

Der fast schongenialeundeingängi­
ge Name «Why Not» entspringe übri­
gens «dem Suff», sagt Werni unver­
blümt: «Ich habe früher im Tessin ge­
arbeitet. Da haben die immer gesagt:
‹Perchè no?› Das ist mir an diesem
Abend eingefallen, und dann habenwir
das einfach auf Englisch übersetzt.»

Das «Why Not» verfügt zwar über
eineFacebook­Seite,dieabernichtgera­

de vor Leben strotzt. Und es ist bezeich­
nend,dasseskeinenTripadvisor­Eintrag
dazu gibt. Das Lokal findet vor allem in
der analogen, der direkten Welt statt.
Diese schwingt auch bei den Bewertun­
gen bei Google mit. Eine ist erst einen
Monatalt, ziemlichwirr, abervonSätzen
begleitet, die manchen aus dem Inner­
sten sprechen: «Es ist eineHass­Liebes­
Beziehung zwischenmir und dem ‹Why
Not›. JedenTagnachderSchule schleife
ichmeinen leblosenKörperdort rein. (...)
ich hasse jede Sekunde darin.» Die Be­
wertung: fünf von fünf Sternen.

Dankfürden
«BeitragzumJugendschutz»

Das «WhyNot» und seineWirte sind in
derbreitenÖffentlichkeit vonLegenden
umrankt.Kaumeine ist schmeichelhaft,
manche sindgeradezubösartig. Imoffe­
nen, aber nicht öffentlichen Gespräch
mitWerni undMärtel stellt sich heraus,
dass Aussenstehende oft sehen, was sie
sehenwollen.Man tut denBrüdernUn­
recht,wennmansie als tumbeGestalten
abtut. Sie sind schlau und beharrlich.
DankdieserTugenden –undmanchmal
aucheinerPortionDreistheit – haben sie
dazubeigetragen,dassdiePolizeistunde
in Zug längst der Vergangenheit ange­
hört. Vor nicht allzu langer Zeit gab es
nämlich für jüngere Nachtschwärmer
nurdas«WhyNot»unddas«Tropi»am
Bahnhof Baar. «Wir haben auch mit ju­
ristischerUnterstützung fürunsere Inte­
ressengekämpft», sagtWerni. «Undwir
haben uns eigentlich an die Regeln ge­
halten.»Dannzückt er zweiDokumente
aus der Schublade: die Bescheinigung
des Kantons von 2016mit der höchsten
Auszeichnung«sehr gut» bezüglich Le­
bensmittelsicherheit. Und ein Brief der
Stadt Zug, der zumkorrekten Verhalten
währendeinesTest­Alkoholkaufs von Ju­

gendlichen gratuliert. Darin dankt die
Stadt dem «Why Not» wörtlich zum
«Beitrag zum Jugendschutz».

Wer solcheSätze andiesemOrt liest
und in seinenErinnerungen kramt, teilt
die allgemeineMeinung vonWerni und
Märtel, dass andereZeitenangebrochen
sind. «Auch wir sind älter geworden»,
sagtMärtel und schenkt sichnocheinen
SchluckBier ein.DieZeit im–manchmal
schönenundmanchmal anstrengenden
– Irrsinn der Nacht hat ihre Spuren hin­
terlassen. Die Storen werden nur noch
selten runtergelassen, umdasErwachen
dasTagsdahinter auszublendenunddie
neugierigen Blicke der Staatsmacht ab­
zuwehren. Werni und Märtel arbeiten
auch nicht mehr jeden Abend zu zweit
und würden sich «genügend Ferien»
gönnen. Seit bald zwei Jahrengibt esmit
dem Sonntag immerhin einen Ruhetag
proWoche und damit etwas Zeit für die
Hobbys:Werni gehtwindsurfen,Märtel
fährt Töff. Familien hätten sich bei bei­
den «nicht ergeben», sagt Werni, der
liiert ist. «Das lässt sich mit diesem Job
kaumvereinbaren.»

Ein50-Jahr­Jubiläum im«WhyNot»
würden sienichtmehr erleben,«zumin­
dest nicht alsWirte», sagtMärtel.Ob es
ohne sie überhaupt weitergehen würde
mit diesem Lokal, ist offen. Klar ist hin­
gegen, dass die an einem langen Abend
inZugalles entscheidendeFrageweiter­
hin gestellt wird: rein oder nicht rein?
Und dass die Antwort in der Regel Um­
satz fürdie«WhyNot»­Brüderbedeutet:
fürWerner undMartin Ebneter.

Hinweis
In unserer Sommerserie «Zug bei Nacht»
begleiten wir während der Sommerferien
Menschen, die nachts arbeiten oder
unterwegs sind. Alle Geschichten finden
Sie auf www.zugerzeitung.ch/dossier.

Zug bei Nacht

«Dabin ichzu
PoloHoferhin
undsagte: ‹Hallo,
ichbinderWerni,
undKiffen isthier
nicht erlaubt.›»

Werni
«WhyNot»­Wirt



FINDET MAN
DIE BESTEN JOBS

IN DER
ZENTRALSCHWEIZ

?
JETZT JOBMAIL ABONNIEREN!
ZENTRALJOB.CH/JOBMAIL

Lagerdraht
Ferienabo

Ja, ich möchte gerne Bescheid wissen, wie es den Kindern im Ferienlager geht,
und bestelle das Ferienabo für Daheimgebliebene:

■ E-Paper* 6 Wochen für Fr. 25.– ■ Print* 6 Wochen für Fr. 30.–
■ Luzerner Zeitung ■ Zuger Zeitung
■ Nidwaldner Zeitung ■ Obwaldner Zeitung
■ Urner Zeitung

* inkl. Zentralschweiz am Sonntag

Angebot gültig bis 31. August 2017 für Haushalte, in welchen während der letzten 12 Monate kein Abonnement der
Luzerner Zeitung oder ihrer Regionalausgaben abbestellt wurde, ausgelaufen ist oder bereits ein Abo besteht. Für
Lieferungen ins Ausland fallen zusätzlich Portokosten an. 0522-0110-01-010

Zustellung ab:

Vorname: Name:

Strasse / Nummer: PLZ / Ort:

Telefon / Mobile: E-Mail:

Einsenden an: Luzerner Zeitung, Maihofstrasse 76, Postfach, 6002 Luzern, Tel. 041 429 53 53,
leserservice@lzmedien.ch, luzernerzeitung.ch/lagerdraht

CAS Visuelle Kommunikation

Murbacherstrasse 3, 6003Luzern
Telefon 0412263333

office@maz.ch,www.maz.ch

Siekönnenesdrehenundwenden,wie Sie wollen.
An einer guten Ausbildung führt keinWeg vorbei.
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1.70
statt 2.30

3.95
statt 5.70

11.90
statt 18.60

13.90
statt 23.1013.95

statt 20.40

14.95
statt 18.80

3.10
statt 4.45

3.30
statt 3.90

3.75
statt 4.45

3.75
statt 4.70

4.75
statt 5.95

4.95
statt 5.85

4.95
statt 6.–

5.20
statt 6.60

5.70
statt 7.20

6.80
statt 8.60

7.70
statt 12.90

3.55
statt 4.20

7.95
statt 10.95

8.75
statt 10.95

9.90
statt 12.–

9.95
statt 15.20

2.20
statt 3.95

2.50
statt 4.30

Alle Ladenstandorte und Öffnungszeiten finden Sie unter www.volg.ch.
Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter
abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
Druck- und Satzfehler vorbehalten.

In kleineren Volg-Verkaufsstellen
evtl. nicht erhältlich

VVolgolg AkAkttiionon
Montag, 31.7. bis Samstag, 5.8.17

Emmi Caffè
Latte
div. Sorten, z.B.
Macchiato, 2,3 dl

Volg
Lager-Bier
Dose, 6 x 50 cl

Agri Natura
Bündner Rohschinken
geschnitten, 100 g

Agri Natura
Schweinssteak
mariniert, 100 g

Chio Aperogebäck
div. Sorten, z.B.
Pom-Bär Original, 2 x 100 g

Dr. Guyot Birnen
Frankreich, kg

Felix
div. Sorten, z.B.
Häppchen in Gelee, Box,
24 x 100 g

Lipton Ice Tea
div. Sorten, z.B.
Lemon, 6 x 1,5 l

Mövenpick Kaffee
Bohnen oder gemahlen,
2 x 500 g

Palmolive
Dusch & Seife
div. Sorten, z.B.
Milch & Honig, 3 x 250 ml

Red Bull
6 x 250 ml

Ritz Linzertorte
450 g

Sbrinz
div. Sorten, z.B.
Rollen, 120 g

Sun
div. Sorten, z.B.
All in 1, Gel, Lemon, 2 x 24 WG

Taft Styling
div. Sorten, z.B.
Haarspray ultra strong,
2 x 250 ml

Tomaten
Schweiz, kg

Wernli Biscuits
div. Sorten, z.B.
Chocoly Original, 4 x 250 g

CHIRAT ESSIGGEMÜSE
div. Sorten, z.B.
Gurken, 430 g

FLAUDER
6 x 1,5 l

MAISKÖRNER
6 x 285 g

M&M’S
250 g

NERO D’AVOLA TERRE
SICILIANE IGT
Allegro, Italien, 150 cl,
2015

VOLG APRIKOSEN SÜSS
200 g

VOLG SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Kochschokolade,
3 x 200 g
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«Ichhadere nichtmitmeinemSchicksal»
Rollstuhlsport Er spielte einst Fussball, fuhr Ski-und Snowboardrennen. Doch seit drei Jahren ist

alles anders. Nun nimmtAndrinDeschwanden ausHorw an der Junioren-WM inNottwil teil.Mit klaren Zielen.

Theres Bühlmann
theres.buehlmann@luzernerzeitung.ch

Er ist ein aufgestellter Teenager,
einer, der sich gut ausdrücken,
mit demmanbeimInterviewter-
min viel Spass haben kann und
der zudenTalenten imRollstuhl-
sport zählt. Mit Engagement be-
reitet sich der 15-jährige Andrin
Deschwanden aus Horw auf die
Junioren-WM in Nottwil vom 3.
bis 6. August vor und gehört zu
jenem Quartett, welches die
Schweiz bei diesen internationa-
lenTitelkämpfenvertretenwird.
Qualifiziert hat er sich über die
Distanzen von 100, 200 und
400 Meter. Er sagt: «Ichmöchte
einen Podestplatz holen.»

VielleichtwäreerheuteFuss-
baller oder Skifahrer. Doch der
6. Juli 2014 veränderte alles. Im
Lagerder JungwachtHorwmach-
te sich eineGruppe auf die Suche
nachMaterial, umdasVorzelt fer-
tigzustellen. Dann passierte es:
Andrin trugzusammenmiteinem
LeitereinenBaumstammaufden
Schultern, rutschte aus, und ein
Ast bohrte sich auf der rechten
Seite indenHals.Nervenwurden
abgedrückt undgequetscht, aber
zum Glück nur teilweise durch-
trennt. EineRestfunktion ist vor-
handen,mansprichtvoneiner in-
kompletten Lähmung.

Erschafftes sogar,
einigeSchritte zugehen

Andrinwurde erst insKinderspi-
tal Zürich eingeliefert, dann in
die Uniklinik Balgrist und drei
Wochen nach dem Unfall ins
SchweizerParaplegiker-Zentrum
(SPZ)nachNottwil. AchtMonate
dauerte die Reha. Dank intensi-
ver Physio- und Ergotherapie
wurden viele Muskeln reakti-
viert, und so konnte er Funktio-

nen an Händen und Armen zu-
rückgewinnen.Er schafft es auch
wieder, einige Schritte zu gehen.
Doch der Rollstuhl bleibt sein
täglicher Begleiter. «Nein», sagt
er, «ichhaderenichtmitmeinem
Schicksal.Nurdamals, zuBeginn

der Reha, da fühlte ich mich in
meinemKörper gefangen.»

Er, der einst bei den Horwer
D-Junioren als Mittelfeldspieler
agierte, Snowboard- und Skiren-
nenbeidenSchülernbestritt, und
das erfolgreich, suchte nun eine

neuesportlicheHeraufforderung.
SchonwährendderReha inNott-
wilbetrieberRollstuhlrugby, fand
dannauchzurRollstuhlleichtath-
letikundbliebbeidieserSportart.
Vor zwei Jahren bestritt er sein
erstes Rennen und erinnert sich

sehr gut an diese Premiere. Zu
fahren war eine Distanz von
3,5 Kilometern, unddies im strö-
mendenRegen.Lustig seidiesge-
wesen, soAndrinDeschwanden.

Langsamstellten sichErfolge
ein: 2015gewanner ander Junio-
ren-SM zwei silberne Auszeich-
nungen, ein Jahr später konnteer
sichüber400und800 Meter als
Sieger ausrufen lassen. Er absol-
vierte in den letzten beiden Jah-
ren unter anderem auch die Ein-
lagerennenbei Spitzenleichtath-
letikLuzern. Für einenPlatz ganz
vorne reichte es nicht, «aber ich
kann so wertvolle Erfahrungen
sammeln».Unddiese sindwich-
tig, denn Andrin Deschwanden
hat sich einiges vorgenommen.
«Ich möchte in zwei Jahren wie-
der an der Junioren-WM starten
und dann an die Europameister-
schaft der Elite reisen.» Für eine
WM bei den Topathleten, da
müsse er sich noch Zeit geben.

Under hegt denTraumeines
jedenSportlers, jenenvonOlym-
pia: «Einmal andenParalympics
teilnehmen, das wäre schon
cool.»Umall dieseZiele zuerrei-
chen, arbeitet er hart, trainiert
dreimal in der Woche auf den
Leichtathletik-AnlagenbeimSPZ
in Nottwil unter Trainer Paul
Odermatt. Zweimal ist in Horw
Krafttraining angesagt.

DieFamiliegibt ihmKraft
und ist seinRückhalt

Andrin Deschwanden legt den
Fokus nicht nur auf den Sport,
sondern auch auf die schulische
Ausbildung. Ende Sommer be-
ginntmitderdrittenOberstufe in
Horw sein letztes Schuljahr, und
dann möchte er die Talents
SchoolderFrei’sSchule inLuzern
besuchen,umdiekaufmännische
Lehre zu absolvieren. Apropos

Schule, während seiner Reha in
Nottwil konnte er von der Para-
Schoolprofitieren,bekamerstpro
Tag eine Stunde Unterricht, der
dann auf zwei Stunden erhöht
wurde. Trotzdemmusste er eine
Klasse wiederholen, für ihn kein
Problem, «denn ich habe ja noch
mein ganzes Leben vormir».

Bei all seinen Tätigkeiten ist
ihm die Familie sehr wichtig,
Mutter Judith, Vater Paul und
SchwesterAnuschka. Siegibt ihm
Kraft, ist sein Rückhalt, auf sie
kann er sich verlassen. Wenn es
seineZeit erlaubt, trifft er sichmit
Kollegen,hörtMusik, am liebsten
PopundRock.Ermachtnachwie
vor bei der JungwachtHorwmit.
Dies lasse sichmit demRollstuhl
fast alles bewerkstelligen, sagte
er.Nurals es aufdenPilatusging,
«damusste ich passen».

Er ist übrigens nicht der ein-
zige Horwer mit Namen De-
schwanden, der sich intensiv
demSport verschriebenhat. Sein
Cousin ist der SkispringerGregor
Deschwanden. «Wir haben ihn
auch schon bei Wettkämpfen in
Engelberg und Einsiedeln be-
sucht, undabzu treffenwir ihn in
Horw», sagte Andrin, setzte sei-
nen Helm auf und begab sich in
Nottwil aufdieTrainingsrunden.
IneinemRennrollstuhl übrigens,
der einst seinemgrossenVorbild,
demmehrfachenParalympicsie-
ger, Welt- und Europameister
Marcel Hug, gehörte.

Hinweis
Mehr zur WM gibt es unter www.
nottwil2017.ch

www.
Ein Interviewmit Andrin
Deschwanden gibt es unter:
luzernerzeitung.ch/video

StanserhorngrüsstTouristen
Nidwalden Werbetafeln zeigen froheMenschen und

weisen auf Attraktionen hin. In Stansstad steht die erste von acht.

Pünktlich auf den Nationalfeier-
tag wurde in Stansstad die erste
der acht touristischen Werbeta-
feln an der A2montiert. Sie zeigt
das Stanserhorn – dieses kommt
aber nicht einfach nüchtern da-
her, sondern soll Emotionen ver-
mitteln.Mit der Cabriobahn und
einem fröhlichen Ranger sollen
Touristen auf Nidwalden einge-
stimmtwerden.Diesganz imSin-
ne des Werbers Urs Bruno
Schmid,derdazumeint:«Wirzei-
gen etwas, das der Tourist wäh-
rend der Autofahrt nicht entde-
cken kann – frohe Menschen als
Sinnbild fürdieaufgestelltenNid-
waldnerundNidwaldnerinnen.»

Damit solle ein emotionaler
Zugang zur Region entstehen, so
UrsBrunoSchmidvomHergiswi-
lerWerbebüro«Berggasthof zum
Glück». Ob diese Emotionen
auch wirklich so rüberkommen,
ist bislang noch nicht bekannt.
«Wir haben von Automobilisten
bis jetzt erst eineeinzigeReaktion
erhalten,undzwareinepositive»,
sagte Projektleiter Philipp Zum-
bühl von der Nidwaldner Volks-
wirtschaftsdirektion.WeitereRe-
aktionen werden aber sicher fol-
gen, sorgten die Tafeln doch
bereits im Vorfeld für angeregte

Diskussionen. Die Tafeln haben
eine Fläche von fast 16 Quadrat-
metern (4,5mal 3,5Meter).

DieMontagekosten
übernimmtderKanton

Die Montage verlief problemlos.
DazuMax Fischer von der Firma
Signal AG in Root: «Da die Zu-
fahrt ideal istunddieFundamen-
te schonvorhandenwaren,konn-
tedieMontage inwenigeralsdrei
Stunden erledigt werden.» Auf-
wendiger werde es dann bei den
weiterenTafeln, soFischer.Diese
folgen abMitte August. Vorgese-

hen sind zwei Willkommensta-
feln an den Grenzen zu Nidwal-
den (Nord und Süd) und sechs
Hinweistafeln auf Regionen wie
Stanserhorn,Klewenalp,Bürgen-
stock,Hergiswil amSeeoderEn-
gelbergertal.DieMontagekosten
betragen rund200 000Franken
und werden vom Kanton über-
nommen. An den Gestaltungs-
kostenvon rund27 000Franken
beteiligen sichdie auf denTafeln
erwähntenTourismusregionen.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Die erste der acht touristischen Autobahntafeln steht in Stansstad und
weist auf das Stanserhorn hin. Bild: Kurt Liembd (31. Juli 2017)

1. AugustmitWärmerekord
Zentralschweiz Wetterkapriolen haben Feuerwehren ausrücken

lassen und vielerorts für eine Tropennacht gesorgt.

Der Monat August beginnt mit
einemPaukenschlag:Orkanböen
von 128 Stundenkilometern feg-
tengesternAbendüberdenPila-
tus. In Giswil wurden Windspit-
zen von bis zu 122 Stundenkilo-
metern gemessen. Innert Kürze
gingen hier laut SRF Meteo
20 MillimeterRegennieder.Das
heftige Gewitter hinterliess Spu-
ren: In Giswil wurden Keller
überflutet, Feuerwehren standen
imEinsatz. InGiswil und Sarnen
fielen zudem viele Bäume um.
«Innerhalb einer Viertelstunde
gingen schätzungsweise zwi-
schen 70und 100Schadensmel-
dungen ein», sagte Anton Ettlin
von der Kantonspolizei Obwal-
denaufAnfrage.ZwischenGiswil
undKaiserstuhl aufderLinieLu-
zern–Brünig–Interlaken Ost war
die Strecke für den Bahnverkehr
gestern ab 18.30 Uhr unterbro-
chen. Grund dafür war laut Zen-
tralbahneinumgestürzterBaum.

In Sörenberg im Kanton Lu-
zern rückten die Offiziere der
FeuerwehrFlühli-Sörenbergaus:
Ein Baum war auf ein parkiertes
Autogestürzt. Zudemfiel infolge
Gewitter aufderBaustellebeider
Chrutacherbrücke in Flühli die
Lichtsignalanlageaus, sodassdie

Verkehrsführungneu signalisiert
werden musste. In den übrigen
ZentralschweizerKantonenblieb
es ruhig,wieesaufAnfragehiess.

HöchsteTemperaturen
seitMessbeginn

Dass sich gestern Abend vieler-
orts Gewitter entluden, über-
raschte nicht: So heiss war der
Schweizer Nationalfeiertag seit
Messbeginnnochnie. Spitzenrei-
ter war Sevelen im St. Galler
Rheintal mit 35,7 Grad. Doch
auch an über 20 anderen Orten
imOsten und in den Föhngebie-
ten wurden laut SRF Meteo Re-
kordwerte gemessen. In BadRa-
gaz SG wurden 35,4 Grad er-
reicht, in Chur 34,9 Grad und in
Glarus 34,3 Grad. Ähnlich heiss
wares inSittenmit 34,7Gradund
in Altdorfmit 33,9Grad.

Bereits in der Nacht auf ges-
ternwar es indenFöhntälernder
Alpennordseite laut einerMittei-
lung von Meteonews extrem
warm. Selbst um Mitternacht
wurden hier teilweise noch über
30 Grad gemessen. Zudem san-
ken die Temperaturen die ganze
Nacht hindurch teilweise nicht
unter 25 Grad. So etwa im Kan-
ton Uri an denMessstationen in

Altdorf und Schattdorf. Auch in
leicht erhöhten Lagen wie der
Lägern, dem Pfannenstiel oder
dem Atzmännig, blieb das
Quecksilber die ganzeNacht bei
Werten über 20Grad, was einer
Tropennacht entspricht. Im
Flachland hingegen sanken die
Temperaturen zwischen Boden-
undGenferseebis indieFrühver-
breitet auf 15 bis 18Grad.

Laut Meteonews war der Juli
vielerorts rund1Gradzuwarm, in
Sitten gar 1,9Grad. In Luzern
wich die Durchschnittstempera-
turum0,5Gradvomlangjährigen
Mittel ab. Sie betrug 19,1 Grad.
Zusätzlichgabesgegenüberdem
langjährigenMittel 13Prozentwe-
nigerNiederschlag. (jvf/fi/sda)

Hinweis
Tiefste Temperaturen (Stand
Dienstagmorgen um 8Uhr):
— Schattdorf 29,0 °C
— Altdorf 26,5 °C
— Balzers 25,8 °C
— Brülisau AI 24,8 °C
— Unterterzen SG 23,8 °C
— Göschenen 23,1 °C
— Chur GR 20,9 °C
— Locarno-Monti TI 20,8 °C
— Glarus GL 20,6 °C
— Altendorf SZ 20,2 °C

Andrin Deschwanden (15) beim Paraplegiker-Zentrum in Nottwil, womorgen die Junioren-WM beginnt.
Bild: Dominik Wunderli (20. Juli 2017)
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«Das ist diskriminierendundmit ziemlicher Sicherheit kostentreibend»
«Ab 90: Neues Hüftgelenk
selber zahlen»,
Ausgabe vom 29. Juli

WasdaKollegeBeatMeister
vorschlägt, ist ausmeiner Sicht
nicht nur ein Schuss in den
Ofen, auch keine Zweiklassen-
medizin, sondern diskriminie-
rend den älterenMitmenschen
gegenüber und zudemmit
ziemlicher Sicherheit sogar noch
kostentreibend. Folgendes
Beispiel soll dies aufzeigen:
MeineTante brach sich an ihrem
99. Geburtstag durch einen
Sturz die rechteHüfte. ImSpital
sagte dann ein jungerKollege,
dassman in diesemAlter keine
Hüfttotalprothese (TP)mehr
mache. Ichwar schockiert, denn
bis anhin lebtemeineTante
allein zuHause und besorgte
ohne grosse Fremdhilfe ihren
Haushalt, geistig ging es ihr sehr
gut. Doch das interessierte auch
den beigezogenenOberarzt
nicht. Erst als derChefarzt kam,
schwenkte die Stimmung.
Kurzum, siewurde operiertmit
einer TP, verliess das Spital nach
einerWoche, ging dreiWochen
zurReha unddannnachHause.
Sie lebte noch über eineinhalb
Jahre zuHause, die letzten zwei
MonatemitHilfe der Spitex, bis
sie dann imAlter von 100,5
Jahren friedlich einschlief.

Hätteman die TP nicht
gemacht, wäre sie niemals so
schnell wieder nachHause
gegangen, eventuell gar nicht

mehr. Die Lebensqualität war
aus Sicht der Patientin optimal
und die Kosten extrem tief,
wennman diesemit einem
längeren Spitalaufenthalt oder
garmit einemwahrscheinlichen
Aufenthalt in einemAlters- und
Pflegeheim (monatliche Kosten
zwischen 6000und 8000Fran-
ken) vergleicht.

Mit diesemBeispiel will ich
aufzeichnen, dass es auf den
Fall ankommt, auf die Situation,
auf die Verhältnismässigkeit,
auf das Recht auf ein anständi-
ges undwürdiges Leben. Zu-
sammenmit demPatienten
sollen die behandelndenÄrzte
nachAbwägen aller Tatsachen
undMöglichkeiten frei ent-
scheiden können, was die beste
Lösung ist. Einen solchen
Vorstoss darf unsereGesell-
schaft nie unterstützen, weil er
ausmeiner Sicht unethisch ist!

Gerhard Klein, Dr.med.,
alt Kantonsrat SVP,Wauwil

Obder Verzicht auf künstliche
Gelenke das ideale Beispiel für
einemedizinische Leistungsbe-
schränkung und das Alter 90
dafür die richtigeGrenze sei,
darüber kannman geteilterMei-
nung sein. Tatsache ist aber,
dass eine sachliche und breit
geführteDiskussion über
Leistungsbegrenzungen und
Leistungsverzicht in derMedi-
zin nicht nur notwendig, son-

dern auch dringlich ist. Sonst
wird unser Gesundheitssystem
in absehbarer Zeit unter den
nichtmehr tragbarenKosten
kollabieren, und das kann nun
niemandwollen. BeatMeister
will mit seinemVorstoss wohl
nichtsmehr als dieseDiskus-
sionwieder inGang bringen
und riskiertmutig den nötigen
Tabubruch. Dafür verdient er
Anerkennung. Schade nur, dass
dieDiskussionmit Schlagwor-
tenwie «unsozial», «un-
ethisch» oder «Zweiklassen-
medizin» raschwieder zum
Erliegen gebracht wird.

RonaldGermann, Adligenswil

Der Artikel stimmtmich nach-
denklich. Diese altenMenschen
haben zeitlebens die Kranken-
kasse bezahlt und vermutlich
einen sehr teuren Privatzusatz
dazu. In anderenKulturenwird
das Alter geehrt und noch für
voll genommen.Dieser Arzt
und Politiker setzt aber den
Wert von altenMenschen auf
null. Ich finde dasmehr als
bedenklich undmenschenver-
achtend. Die älteren und alten
Menschen bezahlen ammeisten
Prämien. Aber derHerrDoktor
wird ja vielleicht auch einmal
85 Jahre alt, und dieHüfte
schmerzt so richtig! Das sollten
alle Befürworter bedenken.

Heinz Bachmann, Kriens

Der Kanton soll 90-Jährigen
keine Implantatemehr bezah-
len, fordert der Arzt BeatMeis-
ter. Daswäre Rationierung, was
nicht Aufgabe der Ärzteschaft,
sondern der Politik, desGesetz-
gebers ist. AberMeister ist auch
Mitglied des Kantonsrates, des
kantonalenGesetzgebers. Nur
ist das Postulat rechtlich nicht
umsetzbar undwirtschaftlich
unsinnig. AlleMenschen, die in
der Schweiz leben,müssen
obligatorisch gegenKrankheit
versichert sein. Die obligatori-
sche Versicherung kennt keine
Altersbeschränkung. Folgen von
Unfällen, die nicht über die
obligatorischeUnfallversiche-
rung gedeckt sind, werden
ebenfalls von denKrankenkas-
sen bezahlt. Bei einemSpital-
aufenthalt bezahlen die Kanto-
ne perGesetz 55 Prozent der
Leistungen. Dafür zahlen die
Bürger Prämien und Steuern –
auch die 90-Jährigen. Zur
Umsetzung des Postulates ist
eine Änderung des Krankenver-
sicherungsgesetzes (KVG) auf
nationaler Ebene notwendig.

Grund fürHüftprothesen
bei Betagten istmeistens ein
Schenkelhalsbruch. Ohne
Operationwerden dieseMen-
schen bettlägerig und pflegebe-
dürftig. Hüftarthrosen und das
Absterben desHüftkopfes sind
weitere Krankheiten, die ohne
Operation zurDauerpflege
führen. Hüftprothesen-Opera-
tionen kosten insgesamt rund

40000Franken. Darin einge-
schlossen sind die Anästhesie,
dieOperation, das Implantat,
der Spitalaufenthalt, eine
vierwöchige Reha. Die Pflege in
einemöffentlichenHeim kostet
bei einermittleren Pflegebe-
dürftigkeit (Besa 6) rund
300 Franken pro Tag. Zusätz-
lich fallen Kosten fürMedika-
mente an. Bereits nach vier
Monatenwürde das qualitativ
schlechte Lebenmit Gehunfä-
higkeit und Schmerzmitteln im
Pflegeheimmehr kosten als die
Operation.

Josef E. Brandenberg, Dr.med., Luzern,
Präsident der FMCH, Dachorganisation
der chirurgisch und invasiv tätigen
Ärztinnen undÄrzte der Schweiz

Chropfleerete

Schädliche
Biber
Im Juli 2010 warnte ich in ver-
schiedenenZeitungenmit einem
Leserbrief vor einer unkontrol-
lierten Vermehrung der Biber
und den zu erwartenden Schä-
den.DieganzeSachewardamals
in der Vernehmlassung. Die Ini-
tianten für eine Verbreitung des
Bibers erwarteten paradiesische
Zustände, die nicht eingetreten
sind.LautLuzernerKantonsblatt
müssen bereits auch in Pfaffnau
Biberdämme entfernt werden,
um gegen Überschwemmungen
vorzubeugen.ManentferntDäm-
me, aber die Täter lässtman lau-
fen. Die Geschichte erinnert
mich an jenen Appenzeller Bau-
ern, der sein Kanapee verkaufte,
weil er auf ihm seine Frau mit
dem Knecht ertappt hatte. Den
Biberfreunden sei gesagt: «Weh
mir, die Geister, die ich rief, ich
werd’ sie nichtmehr los.»

AntonMeyer, Grosswangen

Adresse für Leserbriefe

Die E-Mail-Adresse für Leserbrie-
fe lautet forum@luzernerzeitung.
ch. Bitte geben Sie stets Ihre voll-
ständige Adresse und Telefon-
nummer an. Sie können uns Ihren
Leserbrief aber auch über www.
luzernerzeitung.ch/leserbriefe di-
rekt hochladen. Auch Leserbriefe
per Post oder Fax sind willkom-
men. Die Adresse:

Luzerner Zeitung
Redaktion Forum
Postfach
6002 Luzern
Fax: 041 429 51 81

Bitte kurz

Bitte fassen Sie sich kurz, damit
möglichst viele Briefe Platz ha-
ben. Ihr Schreiben sollte höchs-
tens 2000Zeichen umfassen. Die
Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen oder nur Auszüge
daraus zu veröffentlichen.

ANZEIGE

abopassshop.ch

Hotel Schweizerhof Sils-Maria

Das Hotel Schweizerhof liegt zentral und ruhig im maleri-
schen Engadiner Dorf Sils-Maria. Die Talstation der Berg-
bahnen Furtschellas-Corvatsch erreichen Sie bequemmit
dem Gratis-Ortsbus. Nach einem Tag in der Natur genies-
sen Sie das Solbad und lassen sich kulinarisch verwöhnen.

AboPass-Angebot «Auszeit in Sils-Maria»
• 3 Übernachtungen im Design Arven Doppelzimmer

mit Balkon
• 1 Früchteteller bei Anreise im Zimmer
• Reichhaltiges Frühstücksbuffet
• Viergang-Wahlmenü
• 3 Lunchpakete für Ihre Ausflüge
• Freie Benutzung des Wellnessbereiches

mit Solbad 33°C
• Gratis Bergbahnen und ÖV im Oberengadin
• 1 Leih-Bademantel während dem Aufenthalt
• Aussenbad, Fass-Sauna und Sinneweg
• Kinder unter 12 Jahren übernachten im Zimmer

mit zwei Erwachsenen gratis

Preis pro Person im Doppelzimmer
Fr. 390.– anstatt Fr. 551.–
Einzelzimmerzuschlag
Fr. 15.– pro Person/Nacht
Verlängerungsnacht im Doppelzimmer
Fr. 130.– pro Person/Nacht

• Das Angebot ist gültig bis 15. 10. 2017.
• Gültig für 2 Personen pro AboPass
• Kurtaxen exklusive
• Bezahlung vor Ort
• Keine Kumulation mit anderen Vergünstigungen

Information und Buchungen
Mit der AboPass-Nummer direkt im Hotel Schweizerhof,
Tel. 081 838 58 58, info@hotel-schweizerhof-sils.ch

Spezialangebote
AboPASS

Kunst undNatur –Hotel Castell, Zuoz
Berge, Weite, Licht – Oberengadin

Entdecken Sie die faszinierende Vielfalt des Hotels Castell
an traumhafter Aussichtslage auf einer Sonnenterrasse
hoch über dem Dorf Zuoz. Vieles verbindet sich im Castell
– Jugendstil und moderne Architektur, Tradition und Avant-
garde, Natur und Kunst, Kulinarik und Wohlbefinden. Die
perfekte Lage, gepaart mit der Herzlichkeit der Mitarbeiter,
und das persönliche Engagement des Gastgeberpaares
bieten die Grundlage für Ihre gelungenen Erholungstage!
Eine vielseitige Hotelinfrastruktur mit Hamam und Kino
runden das Angebot ab.

Exklusives AboPass-Angebot
• 2 Übernachtungen in einem Doppelzimmer Castell
• Reichhaltiges Frühstück inklusive
• 4-Gänge-Gourmet-Abendessen
• Begrüssungsapéro an der roten Bar von Pipilotti Rist
• Benützung des Hamams
• Freie Fahrt auf Bergbahnen und öffentlichen

Verkehrsmitteln
• 1 Tag Test-Mountainbike
• 1 Wellnessgutschein im Wert von CHF 60.– pro Person

Preise pro Person bei Doppelbelegung
Weekend Fr–So Fr. 296.– statt Fr. 385.–
Midweek Mo–Do Fr. 266.– statt Fr. 385.–
Preise bei Einzelbelegung
Weekend Fr–So Fr. 381.– statt Fr. 477.–
Midweek Mo–Do Fr. 359.– statt Fr. 477.–

• Das Angebot ist gültig vom 13. 8 bis 21. 9. 2017,
ausgenommen 18./19. 8. und 8./9. 9. 2017

• Zimmer nach Verfügbarkeit

Reservation
Buchbar online unter www.privateselection.ch (wählen Sie
in der Buchungsmaske Castell Zuoz aus, und geben Sie
den Promotionscode «AboPass» als Wort ein), telefonisch
unter 041 368 10 05 (Mo–Sa) oder per Mail an
info@privateselection.ch.

Aktiver Ferienspass und natürliche Gemütlichkeit
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«Die Schweiz hat auch vielGlückgehabt»
Bundesfeier Auf demRütli feiern 1300Gäste denGeburtstag der Schweiz und das 100-jährige Bestehen der Pro Senectute. Bundeskanzler

Walter Thurnherr punktetmit einer gehaltvollen Rede, in der er eine andereGeschichte der Schweiz erzählt.

Raphael Zemp, Rütli
raphael.zemp@luzernerzeitung.ch

Drückendheiss ist esaufdemRütli.Dort,
wo – der Legendenach – die Schweiz vor
726 Jahren gegründet wurde, sind die
spärlichgesätenSchattenplätzeheissbe-
gehrt. Schweiss perlt von den Stirnen,
Edelweisshemden kleben an den Rü-
cken. Der Föhn bläst kräftig, bringt aber
kaumAbkühlung.Nebst Schweizer Fah-
nen flattern auch einige traditionelle
afrikanischeRöckeundeinKopftuch im
Wind.Rund1300Gäste – etwasweniger
als im letzten Jahr – waren bei der dies-
jährigen1.-August-Feiermitdabei,davon
über 100 Botschaftsvertreter. Während
dasPublikumaufder saftig grünenWie-
se schmort, schaukeln im Hintergrund
etliche Segel- und Motorboote auf dem
blaugrünen Vierwaldstättersee. Pünkt-
lich zum Nationalfeiertag zeigt sich die
Schweiz von ihrer Schoggiseite.

Perfektorganisiert sei alles, lobtBun-
deskanzler und Festredner Walter
Thurnherr die SchweizerischeGemein-
nützige Gesellschaft (SGG), die den
1.-August-Anlass auchdieses Jahrwieder
organisiert hat. «LediglichdieTempera-
turhättemaneinwenig runterschrauben
können», stichelt der CVP-Vertreter –
underntet einenerstenLacher.Es sollte
nicht der letzte sein.

Bundeskanzler: Schweizbot
«armseligen, traurigenAnblick»

EinfachseidasRedenhaltenam1.August
nicht, gibt er zu. «Wer redet schon gern
und gut und ehrlich über sich selber?»
Thurnherr, derdieRütligäste schnell für
sichgewonnenhat, scheutauchkritische
Töne nicht, versucht es besser zu ma-
chen, ehrlich über die Schweiz zu reden.
Er kommt zum Schluss, dass wir so ver-
schieden nicht seien von den Franzosen
unddenVoralbergern.«Aberwirmachen
gewisse Dinge anders.» Und das nicht
seitEwigkeitenundauchnicht seit 1291.
Noch gar nicht so lange her sei es gewe-
sen, da habe die Schweiz einen «armse-
ligen, traurigen Anblick» geboten. Für
dasErfolgsmodell Schweiz seiendieWei-
chen erst 1848 gestellt worden.

DenGrundstein für denErfolg legte
dabei eine moderne Verfassung, die
Thurnherr«einenverdammtraffinierten

Algorithmus»nennt. ImKern trage die-
se schon eine Anleitung, wie sie sich
selbst ändern soll. «Andere Länder be-
halten ihreVerfassungundändern stän-
dig ihreRegierung.WirhaltenanderRe-
gierung fest undändern laufenddieVer-
fassung.»WiederbrichtdasPublikumin
Gelächter aus und applaudiert spontan.
Unsere Verfassung, welche die direkte
Demokratiegarantiere, fördereauchden
so wichtigen Austausch mit Andersge-
sinnten. So schliesse man sich nicht in

einerBlase ein.DieSchweizhabebisher
ihre Chancen gepackt – und dabei aber
auch viel Glück gehabt. «Wo aber steht
geschrieben, dass wir in Zukunft auch
alles richtigmachen?»Thurnherr appel-
liert an alle: «Direkte Demokratie ver-
pflichtet. Auch zumGebrauch der eige-
nenHinterstube.»
Gegen Thurnherrs mitreissende Rede
wirkte altBundesrätinEvelineWidmer-
Schlumpf schon fast blass. Sie trat als
Präsidentin der Pro Senectute auf, die

heuer ihr 100-jähriges Bestehen feiert.
Indiesenhundert Jahrenhabe sichnicht
nur dieOrganisation geändert, sondern
dieGesellschaft alsGanzes.Umsowich-
tiger sei daher das Verständnis der ver-
schiedenenGenerationen füreinander.

BeiderneuenNationalhymne
wirdderGesangmerklich leiser

Abwechslungsreich ist das Rahmenpro-
gramm. Mal schwingen Kinder in weis-
sen Sennenkutten zu Ländlerklängen

Fahnen durch die Lüfte, dann besingt
Jodlerin Barbara Klossner die Schönheit
der Schweiz. Armbrustweltmeister Joel
Brüschweilerfindet für seineDarbietung
zwarniemanden,derdieTellszenenach-
stellenwill, trifftmit seinemSchussaber
trotzdeminsSchwarze.Weniger traditio-
nell ist Enrico Lenzins Darbietung. Der
Alphornbläser und Perkussionist bläst
nicht nur durch das SchweizerNational-
instrument, sondern er traktiert es mal
mitHieben,mal streichelt er es zärtlich.
Er trifft nicht nur diemeistenTöne, son-
dern auch den Geschmack des Publi-
kums, das ihn schon während des Auf-
trittsmitHändeklatschen antreibt.
Den Schlusspunkt setzt traditionsge-
mäss das Singen des Schweizerpsalms.
Der Musikverein Brunnen spielt auf,
die Feiergäste stimmen ein. Im zweiten
Durchgang wird der neue Text ange-
stimmt. Der Gesang wird merklich lei-
ser. Vielleicht liegt es aber auch amRo-
torenlärm jenes Helikopters, der just in
diesemMoment über das Rütli fliegt.

LukasNiederberger,Geschäftsleiter
der Schweizerischen Gemeinnützigen
Gesellschaft, findet: «Die neue Hymne
ist gut angekommen.» Das Echo falle
positiv aus. Mit dem neuen Text könne
man sich eher identifizieren. Auch 2018
würden beideVersionen gesungen.

«Ichwünsche
derSchweiz
allesGutezum
Geburtstag.»

OmarFatah (30)
Flüchtling aus Syrien

«AnderSchweiz
gefälltmir, dass
manKonflikte
ausdiskutiert.»

EvelineWidmer-Schlumpf (61)
Alt Bundesrätin

«DieSchweiz
dürfteoftmals
etwasoffener
auftreten.»

Dominic Starkl (26)
Grüner Landrat aus Stansstad

«DieSchweiz
istdas ideale
Land für
eineFamilie.»

AlexandraSchelling (45)
Festbesucherin aus Lausanne

Viele Besucher der Bundesfeier sassen nicht auf der Rütliwiese, sondern nutzten den schattigen Waldrand weiter oben. Bild: Roger Grütter (Rütli, 1.August 2017)

www.
Mehr Bilder zur Bundesfeier auf
dem Rütli finden Sie im Internet unter:
luzernerzeitung.ch/bilder
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EIN EXPLOSIVES
HUMOR-GEMISCH
Das könnte funktionieren:
Comedy-Quiz mit Fabian
Unteregger & Beat Schlatter.
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# Nr. 27
29. 6. – 5.7. 2013
FR. 4.–

IMMER LUST AUF
NASCHEREIEN

Amanda Seyfried

Isabella, Remo & Co. sind
zurück – als Tierpfleger
im Plättli-Zoo Frauenfeld.

«USI BADI» –
JETZT IM ZOO

TV-Star
lesen undCHF 35.–
sparen

Sonderpreis für unsere Abonnenten:
TV-Star für 1 Jahr für nur CHF 114.– statt CHF 149.–. 041 429 53 53
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Mittwoch
KUNST

Andere Orte
FreierMittwoch
Die Besucherinnen und Besucher
haben kostenlosen Zugang zu den
Ausstellungen
Zug, Museum Burg Zug, Kirchenstr. 11,
14.00–17.00

FILM/VIDEO

Coop-Open-Air-Cinema Zug
«Mein Blind Date mit dem Leben» (D);
Tickets und Info: www.open-air-kino.ch
oder www.coopopenaircinema.ch
Zug, Seepromenade, 21.15

AUSSTELLUNGEN

Ziegelei-Museum
Zur jahrtausendealten Geschichte der
Baukeramik und zumWeg vom antiken
Lehmstein bis zum Hightech-Solarzie-
gel; bis 22. 10.
Hagendorn, Ziegelei-Museum,
14.00–17.00

SENIOREN

Fit-Gymnastik
Bewegung, Spiel und Spass mit
Gertrud Lang von der Pro Senectute.
Jeden Mittwoch, ausser Schulferien;
Auskunft: Tel. 041 780 48 14
Hagendorn, Turnhalle, 8.30

SPORT UND SPIEL

Krafttraining
Jeden Mittwoch im Kraftraum, TSV
Concordia Baar
Baar, Waldmannhalle, 20.00–21.40

LudothekHünenberg
Spielausleihe für alle
Hünenberg, Ludothek, Einhornweg 2a,
10.00–12.00

TREFFS

TageszentrumStiftung Phönix
für Menschen mit psychischen
Schwierigkeiten
Zug, Industriestr. 55, 9.30–16.00

Donnerstag
FILM/VIDEO

Coop-Open-Air-Cinema Zug
«Hidden Figures – Unerkannte Heldin-
nen» (Edf); Tickets und Info:
www.coopopenaircinema.ch oder
www.open-air-kino.ch
Zug, Seepromenade, 21.15

FESTE

WaldstockOpenAir
Festival amWaldrand von Steinhausen,
Info und VV: www.waldstock.ch
Steinhausen, Waldstock, 17.00

MÄRKTE/MESSEN

Fyrabigmarkt
Frisches und regionales Gemüse, Obst,
Milchprodukte, Fisch, Brot und andere
Leckerbissen
Zug, Bundesplatz, 15.00–19.00

SPORT UND SPIEL

Bridge-Club Zug
Paarturnier im MZR2, Joker vorhanden,
Registrierung 13.50, Spielbeginn 14.00
Baar, AltersheimMartinspark
Ludothek Zug
Spielausleihe für alle
Zug, Ankenwaage, Grabenstr. 18a,
9.00–11.00

Yoga amSee
mit Sonja Zwyer. Bei trockenerWitte-
rung, ohne Anmeldung, keine Altersbe-
schränkung, Freiwilligenbeitrag Fr. 5.–
Zug, Männerbadi Siehbach,
19.00–20.00

TREFFS

TageszentrumStiftung Phönix
für Menschen mit psychischen
Schwierigkeiten
Zug, Industriestr. 55, 9.30–16.00

WANDERUNGEN

Zuger Seniorenwandern
8.10Wanderung ab Baar–Lättich–Dei-
nikerwald–Büessikon–Walterswil;
Kaffeehalt Rest. Siesta; Weiterwandern
am Fuss der Baarburg–Paradies;
Wanderleiter: L. Keller
Zug, Metalli-Ost, 7.53

ANZEIGE

Open-Air-Filmpreisnacht
2017wurdenerstmals die Innerschweizer FilmpreisederAlbert-Koechlin-Stiftungvergeben.AmFreitag,
11. August, werden im Open-Air-Kino Luzern alle prämierten Kurz- und Animationsfilme aufgeführt.
Programm:www.innerschweizerfilmpreis.ch. Die Albert-Koechlin-Stiftung stellt Freikarten zur Verfügung.
Bezug solange erhältlich amAusleihschalter der Stadtbibliothek Luzern.

ANZEIGE

Damit niemand Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero

• Eventerfassung gratis
• unsere Webseiten erreichen
405 000 User/Monat

Gewusst woInserate: NZZMedia Solutions AG
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern
inserate@lzmedien.ch, 041 429 52 52, www.nzzmediasolutions.ch

James Horner: A life in music – 21st Century Orchestra

L 17
18

Ab
8.9. T
Das Luzerner Theater wünscht Ihnen
einen wunderschönen Sommer!
Unsere Billettkasse öffnet am 21.08.2017
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Konzerte & Theater & KunstKultur

Öffnungszeiten KKL Kartenverkauf
Schalter-Verkauf: Mo–Fr, 9–18.30 Uhr und Sa 10–16 Uhr
Telefon-Verkauf: Mo–Fr, 13–18.30 Uhr, 041 226 77 77
(Normaltarif) www.kkl-luzern.ch

Volksmusik ohne Grenzen?

KKL Luzern Jazz Club LuzernHochschule Luzern –Musik CoopOpen Air Cinema LuzernLuzerner Theater

11.8.– Telefonverkauf +41 (0)41 226 44 80
10.9. LUCERNE FESTIVAL IMSOMMER
Do 20.30 Luzerner Saal / CHF 25.– bis 325.–
14.9. Swiss Charity Concert 2017
Fr/Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 40.– bis 150.–
15./16.9. JamesHorner: A life inmusic – 21st Century Orchestra
Sa/So 20.00/17.00 Luzerner Saal / CHF 60.– bis 92.70
16./17.9. Marco Rima - Just for Fun!
Mo–Do 19.30 Konzertsaal / CHF 55.– bis 160.–
18.–21.9. Radio PilatusMusic Night – 21st Century Orchestra
23.9.– Telefonverkauf +41 (0)41 226 77 77
1.10. WORLDBAND FESTIVAL LUZERN
Di 19.30 Konzertsaal / CHF 30.– bis 40.–
3.10. KKLOrgelklänge – Christian Schmitt
Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 95.– bis 145.–
7.10. Rolando Villazón
Do 19.00 Auditorium / CHF 20.–
12.10. KKL Impuls – Rüdiger Safranski
Fr 19.30 Konzertsaal / CHF 48.– bis 118.–
13.10. Peter Krausmit Band
Sa 18.00 Luzerner Saal / CHF 40.– bis 60.–
14.10. Fashion Day for Generations - LU Couture
Sa 19.30 Konzertsaal / CHF 40.– bis 150.–
14.10. «La La Land» in Concert – 21st Century Symphon Orchestra
Do/Fr 20.00 Luzerner Saal / CHF 58.– bis 78.–
19./20.10. Ursus&Nadeschkin
Fr 19.30 Konzertsaal / CHF 40.– bis 88.–
20.10. Die EgerländerMusikanten

Vorschau August
Di 17.00 Jesuitenkirche Luzern
15.8. Gottesdienst anMaria Himmelfahrt

Liv Lange Rohrer, Gesang; Mutsumi Ueno, Orgel
Do/Fr Hotel Zum Schwarzen Löwen, Altdorf
17./18.8. Volksmusik ohne Grenzen?

Fachtagung «Transkulturalität in der Musik»
Fr–So Altdorf
18.–20.8. Festival Alpentöne

Mitwirkung von Studierenden und Dozierenden der
Hochschule Luzern
www.alpentoene.ch

KKL Luzern Saison 2017/18:
Mi 19.30 PatMetheny
25.10. Erfolgreichster Jazzgitarrist unserer Zeit
Fr 20.00 The Big Chris Barber Band
17.11. Der grosse Entertainer des Traditional Jazz
So 18.30 Biréli Lagrène Quintet
28.1. Swingender Gipsy-Jazz
Mo 19.30 Gregory Porter
26.3. Ein charismatischer Jazzsänger
Do 19.30 The Count Basie Orchestra
26.4. Mitreissender Swing einer grossartigen Band

Vorverkäufe sind eröffnet!

Mi 2.8. Florence Foster Jenkins / Edf
Do 3.8. Manchester by the Sea / Edf
Fr 4.8. Rue de Blamage / OV/d
Sa 5.8. Willkommen bei den Hartmanns / D
So 6.8. Toni Erdmann / D Stattkino
www.open-air-kino.ch
Vorverkauf: LZ Corner, Pilatusstr. 12, Luzern, Ticketcorner

Orgelsommer Hofkirche: Originale

Orgelsommer 2017 – bis 19. September
Immer dienstags: mittags Orgelgewitter; abends Konzert
Alle Konzerte mit Bildübertragung auf Leinwand.
Di 8.8. 12.15 Orgelgewitter*mit Wolfgang Sieber

20.00 KonzertWerke von Bach, Haydn, Briggs,
Franck, Dukas David Briggs, Toronto

Di 15.8. 12.15Orgelgewitter*mit Wolfgang Sieber
20.00 KonzertWerke vonWerke von Bach, Ravel,
Idenstam Gunnar Idenstam, Stockholm

* anschliessend Führung ins Fernwerk
Info: 041 342 16 86, orgelsommer@kathluzern.ch

www.hslu.ch/musik / 041 249 26 00
www.jazzluzern.ch / 041 240 75 88

Info: 041 342 16 86, orgelsommer@kathluzern.ch
Vorverkauf: www.ticketino.com, Poststellen, LZ-Corner

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

NZZ Media Solutions AG
Maihofstrasse 76
6002 Luzern

Telefon 041 429 52 52
inserate@lzmedien.ch
www.nzzmediasolutions.ch

WIR BRINGEN SIE
HOCH HINAUS.

PatMetheny

Florence Foster Jenkins

CoopOpen Air Cinema Zug

Mi 2.8. Mein Blind Datemit dem Leben / D
Do 3.8. Hidden Figures – Unerkannte Heldinnen / Edf
Fr 4.8. Lion – Der langeWeg nach Hause / D
Sa 5.8. Ich – Einfach Unverbesserlich 3 / D
So 6.8. Demain tout commence – Plötzlich Papa! / Fd
www.open-air-kino.ch
Vorverkauf: Kino Seehof, Schmidgasse 8, Zug, Ticketcorner

Festival Sommerklänge

So 17.00 A Little Green: «Lebensfreude»
6.8. Freizeitanlage Heuboden bei Holzhäusern (Risch):

Irish Folk andmore mit den vier Tausendsassas
aus dem Thurgau. Giuseppe Spina, Simon Engeli,
Felix Käser und Philipp Taxböck: unzählige
Instrumente, vier Freunde, ein Herz – witzig,
verspielt, voller Lebensfreude und geladenmit
positiver Energie! Auto-Shuttledienst ab Bahnhof
Cham von 15.30 bis 16.45 Uhr (bitte reservieren!)

Reservationen www.sommerklaenge.ch Tel. 076 706 82 84



Gewusst woInserate: NZZMedia Solutions AG
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern
inserate@lzmedien.ch, 041 429 52 52, www.nzzmediasolutions.ch

Treuhänder kauft Ihre Aktiengesell-
schaft

Tel. 041 768 90 60,

Mail: info@leotrade.ch

Luzern Altdorf

Baar

Sarnen

Sins

Zug

Stans

afm cinema 2
Bitzistrasse 1
041 612 04 00
cinepark.ch

15.15 D Premiere 6/4 J

Ostwind – Aufbruch nach Ora

17.45 D 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3 – 3D

20.15 D Premiere 12/10 J

Dunkirk

Maxx 4
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30 D Premiere 12/10 J

Dunkirk
Als 400’000 Männer nicht zurück in die Heimat
konnten, kam die Heimat zu ihnen.

17.30 D Premiere 16/14 J

Baby Driver
Rasanter Actionthriller mit Ansel Elgort,
Kevin Spacey, Jon Hamm und Jamie Foxx.

20.45 D 3. Wo. 10/8 J

Gifted
Einfühlsames Drama mit Chris Evans
über ein hochbegabtes Kind.

Capitol 2
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.00 D Premiere 6/4 J

Ostwind – Aufbruch nach Ora
Mika macht sich auf die Suche nach Ostwinds
Wurzeln, und nimmt uns mit auf eine
abenteuerliche Reise.

17.00 D 2. Wo. 10/8 J

Monsieur Pierre geht online
Herzerfrischende Liebes- und
Verwechslungskomödie mit Pierre Richard.

20.00 D 9. Wo. 12/10 J

Baywatch
Der schärfste Kino-Sommer aller Zeiten
steht vor der Tür!

Verkehrshaus
Filmtheater
Lidostrasse 5
filmtheater.ch
0900 333 456
CHF 1.50/Anruf,
ab Festnetz

12.00/15.00 D/f/i/e
Hurricane
17.00 D/f/i/e
Wild Cats – 3D
13.00 D/f/i/e
Wild America
11.00/14.00 D/f/i/e
Wale – 3D
16.00 D/f/i/e
Journey to Space – 3D
Programmänderungen vorbehalten

afm cinema 1
Bitzistrasse 1
041 612 04 00
cinepark.ch

15.30 D 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3

17.30 E/d 6/4 J

The Eagle Huntress

20.30 D 16/14 J

Girls’ Night Out

Maxx 3
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

15.00 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

17.30/20.30 D Premiere 12/10 J

Dunkirk – 4K
Als 400’000 Männer nicht zurück in die Heimat
konnten, kam die Heimat zu ihnen.

Capitol 1
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

15.00/17.30 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

20.30 D Premiere 16/14 J

Baby Driver
Rasanter Actionthriller mit Ansel Elgort,
Kevin Spacey, Jon Hamm und Jamie Foxx.

stattkino
Löwenplatz 11
041 410 30 60
stattkino.ch

20.30 Flämisch/F/d/f Premiere 12/10 J
Vincent
Von Christophe Van Rompaey,
Belgien / Frankreich 2016, 124 Min.
«Voller liebenswürdiger und berührender
Charaktere.» Le Soir

Vorfilm: IMMERSION
Von Lalita Brunner, Schweiz 2016, 3 Min.

Vorstellung Di nur bei schlechterWitterung

Maxx 2
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30/17.00 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3 – 3D
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

20.00 D Premiere 16/14 J

Baby Driver
Rasanter Actionthriller mit Ansel Elgort,
Kevin Spacey, Jon Hamm und Jamie Foxx.

Moderne
Pilatusstr. 21
kitag.com

14.00/17.00/20.00 E/d/f Premiere 12/10 J

Dunkirk
Als 400’000 Männer nicht zurück in die Heimat

konnten, kam die Heimat zu ihnen.

Cinepol 1–3
Bahnhofstr. 28
041 787 36 00
cinepol.ch

3D: 15.00 D 2D: 18.00/20.15 D 6/4 J
Ich – Einfach unverbesserlich 3
15.15 D 6/4 J
Hanni & Nanni – Mehr als beste Freunde
15.30 D Premiere 6/4 J
Ostwind – Aufbruch nach Ora
17.30 D 12/10 J
Baywatch
17.45 E/d 6/4 J
The Eagle Huntress
20.15 D 10/8 J
Begabt – die Gleichung eines Lebens
20.15 D Premiere 12/10 J
Dunkirk

Maxx 1
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.00/20.00 D 10. Wo. 12/10 J
Johnny Depp, Javier Bardem in

Pirates of the Caribbean:
Salazars Rache
Der fünfte Teil der populären Filmreihe!

17.15 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

Seefeld
Seestr. 1
041 660 44 22
cinepark.ch

15.30 D 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3

17.30 D Premiere 6/4 J

Ostwind – Aufbruch nach Ora

20.15 D 10/8 J

Begabt –
die Gleichung eines Lebens

Capitol 6
Zentralstr. 45
kitag.com

14.30/17.15/20.15 D Premiere 12/10 J

Dunkirk
Als 400’000 Männer nicht zurück in die Heimat
konnten, kam die Heimat zu ihnen.

Maxx 8
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.15 D Premiere 6/4 J

Ostwind – Aufbruch nach Ora
Mika macht sich auf die Suche nach Ostwinds
Wurzeln, und nimmt uns mit auf eine
abenteuerliche Reise.

17.15 D 3. Wo. 10/8 J

Gifted
Einfühlsames Drama mit Chris Evans
über ein hochbegabtes Kind.

20.30 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

Seehof 1+2
Schmidgasse 8
041 726 10 01
kinozug.ch

14.30 D Reduzierter Eintrittspreis 4. Wo. 6 J
Ich – Einfach unverbesserlich 3
14.30 D Reduzierter Eintrittspreis Premiere 6 J
Ostwind – Aufbruch nach Ora
Von Katja von Garnier, mit Lea van Acken.

17.00 D 3. Wo. 12 J
Spider-Man: Homecoming
Von Jon Watts, mit Tom Holland.

17.15 D 2. Wo. 10 J
Valerian –
Die Stadt der Tausend Planeten
Von Luc Besson, mit Cara Delevingne.

20.15 E/d/f Premiere 14 J
Baby Driver
Von Edgar Wright, mit Ansel Elgort.

20.30 E/d/f Premiere 14 J
Dunkirk
Von Christopher Nolan, mit Tom Hardy.

Lux
Dorfstr. 29b
041 726 10 03
kinozug.ch

20.15 D Premiere 14 J

Baby Driver
Von Edgar Wright, mit Ansel Elgort, Kevin Spacey,
Jamie Foxx, Lily James

Capitol 5
Zentralstr. 45
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.30 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3 – 3D
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

17.15/20.15 E/d 3. Wo. 12/10 J

Spider-Man: Homecoming – 3D
Tom Holland kehrt in seine Rolle als Peter Parker
alias Spider-Man zurück.

Maxx 7
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.00/20.15 D 2. Wo. 12/10 J

Valerian –
Die Stadt der Tausend Planeten – 3D
Ein visuell einmaliges Sci-Fi-Abenteuer von
Meisterregisseur Luc Besson.

17.00 D 6. Wo. 12/10 J

Transformers: The Last Knight – 3D
Der Mythos kehrt zurück –
eindrucksvoller und bildgewaltiger denn je!

Gotthard
Gotthardstr. 18
041 726 10 02
kinozug.ch

20.15 E/d/f Premiere 14 J

The Party
Von Sally Potter, mit Patricia Clarkson,
Bruno Ganz, Kristin Scott Thomas, Timothy Spall.

Capitol 4
Zentralstr. 45
kitag.com

14.00/17.00 D Premiere 16/14 J

Baby Driver
Rasanter Actionthriller mit Ansel Elgort,
Kevin Spacey, Jon Hamm und Jamie Foxx.

Maxx 6
Seetalplatz 1
0900 556 789
CHF 1.50/Anruf
+ CHF 1.50/Min.,
ab Festnetz
kitag.com

14.45 D Premiere 16/14 J

Baby Driver
Rasanter Actionthriller mit Ansel Elgort,
Kevin Spacey, Jon Hamm und Jamie Foxx.

17.45/20.45 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3 – 3D
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

Leuzinger
Baumgartenstr. 8
041 870 50 00
cinema-
leuzinger.ch

2D: 14.00 D 3D: 18.15 D 6/4 J
Ich – Einfach unverbesserlich 3
16.00 D Premiere 6/4 J
Hanna Binke – Lea van Acken –
Amber Bongard – Cornelia Froboess
Ostwind – Aufbruch nach Ora
20.15 D Premiere 12/10 J
Tom Hardy – Mark Rylance – Kenneth Branagh –
Cillian Murphy – Harry Styles
Dunkirk

Bourbaki 1–4
Löwenplatz 11
041 419 99 99
kinoluzern.ch
Tickets online

18.20/20.50 Fr 22.40 E/d/f Premiere 16/14 J
Baby Driver von Edgar Wright («Hot Fuzz»)
Kopfhörer rein und Vollgas
19.00/20.50 Sa/So 17.00 E/d/f Premiere 12/10 J
Bruno Ganz, Kristin Scott Thomas und Patricia Clarkson in
The Party von Sally Potter («Ginger & Rosa»)
Eine scharfzüngige Komödie mit deftigen Pointen
18.00 D/Kasach./d 3. Wo. 6/4 J
The Eagle Huntress
Sa/So 13.50 F/d 3. Wo. letzte Tage 12/10 J
Dalida
20.00 Sa/So 16.30 E/d 4. Wo. letzte Tage 12/10 J
Miss Sloane
Politthriller mit der brillanten Jessica Chastain
Fr 23.10 Ov/d 4. Wo. letzte Tage 16/14 J
Small Town Killers
Sa/So 16.10 E/d 5. Wo. letzte Tage 16/14 J
Whitney: Can I BeMe
So 11.40 F/d 8. Wo. 6/4 J
L’Opéra de Paris
So 11.50 D 12. Wo. 0/0 J
Bauer Unser
18.40 Sa/So 16.10 So 12.00 Ov/d 17. Wo. 16/14 J
Rue de Blamage
20.30 Sa/So 14.10 Dialekt/d 21. Wo. 12/10 J
Die göttliche Ordnung
So 11.40 E/d/f 24. Wo. letzte Tage 12/10 J
Lion

Capitol 3
Zentralstr. 45
kitag.com

14.00/17.00 D 20.00 E/d/f 2. Wo. 12/10 J
Valerian –
Die Stadt der Tausend Planeten
Ein visuell einmaliges Sci-Fi-Abenteuer von
Meisterregisseur Luc Besson.

Maxx 5
Seetalplatz 1
kitag.com

14.00/17.15/20.15 D 3. Wo. 12/10 J

Spider-Man: Homecoming – 3D
Tom Holland kehrt in seine Rolle als Peter Parker
alias Spider-Man zurück.

Alterskategorien: 12/10 J – Zutritt ab 12 Jahren,
in Erwachsenenbegleitung ab 10 Jahren.

Kanton Zug:Mindestalter drei Jahre. Für den Filmbesuch gibt es
Mindestaltersempfehlungen, z.B. «12 J.»

Capitol 4
Zentralstr. 45
kitag.com

20.00 D 4. Wo. 6/4 J

Ich – Einfach unverbesserlich 3
Das neueste Abenteuer von Gru, Lucy,
ihren drei Adoptivtöchtern und den Minions!

Kino Programm für Mittwoch, 2. August

MIT UNS BLEIBEN SIE IM GESPRÄCH.

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

NZZ Media Solutions AG
Maihofstrasse 76
6002 Luzern

Telefon 041 429 52 52
inserate@lzmedien.ch
www.nzzmediasolutions.ch

Jahresabo «Zentralschweiz am Sonntag»
für Fr. 156.–.
Tel. 041 429 53 53.

Polyvisuelleinfotrainerin maz.ch

FINANZEN

Studio

EIN EXPLOSIVES
HUMOR-GEMISCH
Das könnte funktionieren:
Comedy-Quiz mit Fabian
Unteregger & Beat Schlatter.

tv
st
a
r.
ch

SA
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FR

# Nr. 27
29.6. – 5. 7. 2013
FR. 4.–

IMMER LUST AUF
NASCHEREIEN

Amanda Seyfried

Isabella, Remo & Co. sind
zurück – als Tierpfleger
im Plättli-Zoo Frauenfeld.

«USI BADI» –
JETZT IM ZOO

SRF-QUOTENREPORT:
DIE TOP TEN 2012
Auf welche Sendungen wir
abfuhren – und warum sie uns
2013 nicht mehr beglücken.

tv
st
a
r.
ch

Wie deutsche Privatsender
am TV-Nachmittag mit der
Wahrheit jonglieren.

SA

SO

MO

DI

MI

DO

FR

STREIT UM
«SCRIPTED REALITY»

# Nr. 4
19. – 25. 1. 2013
FR. 4.–

SCHURKE
SCHONLING SPIELT
S

SCHON
Leonardo DiCaprio

TV-Star
lesen undCHF 34.–
sparen

Sonderpreis für unsere Abonnenten:
TV-Star für 1 Jahr für nur CHF 115.– statt CHF 149.–.

041 429 53 53

Inserieren bringt Erfolg!

Mehr als gut drucken:
unsere Technologie für Ihren Erfolg.

DIE KÖNNEN DAS.

Wer Immobilien sucht,
findet Sie noch einfacher.

Suchen Sie nicht lange:
zentralhome.ch

EROTIK

31
/0
7/
20
17

Bei uns kaufen Sie
besser!

Aktuell www.fotopro.ch

Bewerbungsbilder für Ihre neue Karriere – auch ohne Voranmeldung. (Ausser Pilatusstrasse 14)

INSTAX
Mini 9
in 6 neuen Farben
nur CHF 99.–

Swarooovski
CL Commmpaaannniiiooonnn 888x333000BBB

nur CHF 1028.– statt 1070.-

Sony A7 II
Inkl. FEEE 28-70mm
nur CHHHF 2249.– statt 2399.-

4 JAHRE
GARANTIE

Pilatusstrasse 5
Tel. 041 210 02 10
pilatus@fotopro.ch

Hertensteinstr. 17
Tel. 041 418 81 40
hertenstein@fotopro.ch

Bildercenter
CEWE by FotoPro
Pilatusstrasse 14
Tel. 041 210 73 22
cewe@fotopro.ch

www.fotopro.ch

NEUHEIT

Root Neu www.vickymassagen.ch 076 773 53 58

Massage/Sauna/Solarium

ZG: Ufgstellti CH massiert, 079 134 51 12

Telefon 041 227 01 01 www.benedict.ch

Parkplätze im HauseP
Inseliquai 12, 6005 Luzern

Zürich St. Gallen Bern Luzern

Handelsschule/Kaderschule
Handelsdiplom VSH/KV
Höheres Wirtschaftsdiplom HWD/VSK
Betriebsökonom/Betriebswirtschafter VSK
Techn. Kaufmann eidg. FA
Bachelor/Master-Degree
Marketing-/Personalfachschule

Arzt-/Spitalsekretärin H
Chefarztsekretärin/Med. Praxisleiterin
Med. Sprechstundenassistentin
Ernährungsberater/in /Gesundheitsmasseur/in
Wellness-/Fitnessberater/in eidg. FA

Weiterbilden–Weiterkommen
Beginn ab 21. August 2017

Informieren
Sie sich
unverbindlich!

Tolle Mass. junges Karibik-Girl 078 786 49 94

Wolhusen Mass. Straps Lady 078 622 04 84

Oma verwöhnt b. Dir oder mir 076 520 54 64

Zug Arina! Für Geniesser! Priv. 077 426 38 90
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SRF 1 SRFZWEI ARD ZDF ORF 1 RTL Sat 1

Pro 7 Vox Kabel 1 RTL 2 ORF 2

SRF Info 3 SAT Arte SWR BR

3+ Eurosport Sport 1 KIKA RTSUn

ANZEIGE

ANZEIGE

Radio

8.50 Guys with Kids 9.10
Dawson’s Creek 9.55 Soko
Donau (W) 10.40 SOKO Kitz-
bühel (W) 11.25 Was gibt es
Neues? – Classics (W) 12.05
Drop Dead Diva 13.30 Die
Nanny 13.55Scrubs (W) 14.15
How I Met Your Mother (W)
15.00 Malcolm mittendrin
15.45 The Big Bang Theory
(W) 16.45 ZIB Flash 16.50
Scrubs 17.10 How I Met Your
Mother 17.50 Die Simpsons
18.15 ZIB Flash 18.20 Die
Simpsons 18.40 The Big
Bang Theory 19.45 ZIB Ma-
gazin 19.54Wetter

6.00GutenMorgenDeutsch-
land 8.30 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten (W) 9.00
Unter uns (W) 9.30 Betrugs-
fälle 10.00Die Trovatos –De-
tektive decken auf 11.00 Die
Trovatos – Detektive decken
auf 12.00 Punkt 12 14.00
Verdachtsfälle 15.00 Ver-
dachtsfälle 16.00Verdachts-
fälle 17.00Betrugsfälle 17.30
Unter uns 18.00 Explosiv –
DasMagazin 18.30Exclusiv –
Das Star-Magazin 18.45RTL
aktuell 19.03 Wetter 19.05
Alles was zählt. Soap 19.40
GZSZ. Soap (D 2017)

14.10 In aller Freundschaft.
Arztserie 14.55 Brüderchen
und Schwesterchen. TV-Fa-
milienfilm (D 2008) 16.00
Inga Lindström: DieHochzeit
meines Mannes. TV-Melo-
dram (D 201 1 ) 17.35
Guetnachtgschichtli 17.45Sil
punct 18.00 Tagesschau
18.10Meteo 18.15Mini Beiz,
dini Beiz 18.40Glanz&Gloria
18.59 Tagesschau-Schlag-
zeilen 19.00 Schweiz aktuell
19.05 Schweiz aktuell – Im
Schatten der Burg. Magazin
19.25 SRF Börse 19.30 Ta-
gesschau 19.55Meteo

10.30NotrufHafenkante 11.15
SOKO Wismar 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00
ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05Bares für
Rares 16.00 heute – in Euro-
pa 16.10DieRosenheim-Cops
17.00 heute 17.10 hallo
deutschland 17.45Leuteheu-
te 18.00SOKOWismar 18.54
Lotto amMittwoch – Die Ge-
winnzahlen 19.00heute 19.20
Wetter 19.25 Die Spezialis-
ten – Im Namen der Opfer.
Serie. Meine Prinzessin

5.30 Sat.1-Frühstücksfern-
sehen 10.00 Teleshopping
11.00 ImNamen der Gerech-
tigkeit –Wir kämpfen für Sie!
Doku-Soap 12.00Anwälte im
Einsatz. Doku-Soap 13.00
Auf Streife –DieSpezialisten.
Reportagereihe (W) 14.00Auf
Streife. Reportagereihe 15.00
Auf Streife – Berlin. Reporta-
gereihe 16.00 Klinik am
Südring. Doku-Soap 17.00
Schicksale – undplötzlich ist
alles anders 18.00Auf Strei-
fe – Die Spezialisten 19.00
Die Ruhrpottwache 19.55
landuf, landab(3) Magazin

20.05 Geboren am ...(5)
20.55 Verkehrte Welt(3)
21.35 Ziehung des

Schweizer Zahlen-
lottos

21.50 10vor10
22.15 Meteo
22.25 Zwölf Schauspiel-

schüler «2. Akt:
Ich glaub’, ich bin
hier falsch»: Anna-
belle und Silvio

22.55 Effi-Hasi – Freud
und Leid an einem
kleine n Theater

23.50 Tagesschau Nacht

20.00 sportflashMagazin
20.10 Fussball: Champi-

ons-League-Quali-
fikation 3. Runde,
Rückspiel: BSC
Young Boys – Dyna-
mo Kiew. Aus Bern

22.30 Newsflash
22.35 Der Mann

mit der Stahlkralle
Actionfilm
(USA 1977) Mit
William Devane,
Tommy Lee Jones,
Linda Haynes
Regie: John Flynn

20.00 Tagesschau
20.15 Fussball: Audi

Cup Finale. Aus
München. Moderati-
on: Julia Scharf
Kommentar:
Florian Naß

22.30 PlusminusMaga-
zin. Moderation:
Marcus Bornheim

23.00 Die letzten Män-
ner von Aleppo
Dokumentarfilm
(DK/SYR 2017) Re-
gie: Feras Fayyad,
Steen Johannessen

20.15 Marie Brand
und die Schatten
der Vergangenheit
TV-Kriminalfilm
(D 2016) Mit Mariele
Millowitsch, Hinnerk
Schönemann, Tho-
mas Heinze. Regie:
Andreas Linke

21.45 heute-journal
22.15 Dunja Hayali Show
23.15 auslandsjournal

Magazin. Moderati-
on: Antje Pieper

23.45 ZDFzoom
Dokureihe

20.15 Das Sommerhaus
der Stars – Kampf
der Promipaare(1/6)
Show. Kandidaten:
Giulia Siegel (Model
und D-Jane), Ludwig
Heer (Gourmet-
Koch), Helena Fürst
u.a. Acht Promipaa-
re ziehen für zwei
Wochen unter ein
Dach, kämpfen um
den Titel und um
50.000 Euro
Siegprämie.

22.15 stern TVMagazin

20.00 ZIB 20
20.15 Fussball:

Champions-
League-Qualifikati-
on 3. Runde,
Rückspiel

22.50 Hawaii Five-0
Krimiserie. Haar-
scharf. Alex
O›Loughlin, Daniel
Dae Kim, Grace Park

23.35 ZIB 24
23.55 Beachvolleyball:

Weltmeisterschaf-
ten Höhepunkte
aus Wien

20.15 21 Schlagzeilen
Show. Die unglaub-
lichsten Karrieren
der Welt. Moderati-
on: Matthias Killing

23.00 SAT.1 Reportage
Reportagereihe
Karibikurlaub in
Deutschland: Ferien
im Spassbad

23.55 Spiegel TV – Repor-
tage Reportagerei-
he. Brennpunkt
Schanzenviertel –
Leben, wo andere
randalieren

0.00Rocksteady: The Roots
of Reggae. Dokumentarfilm
(CH/CDN2009) 1.35Geboren
am ...(5) Dokureihe. 04. No-
vember 1948 – Birgit Stein-
egger/Ursula Haller (W)

0.35 Against the Wall 1.15
The Mentalist 1.55 House of
Cards. Politserie2.45House
of Cards 3.35 Extant 4.15
BatesMotel4.55Heartland –
Paradies für Pferde

0.10 Jamies 30-Minuten-
Menüs (W) 0.30 SOKO 5113.
Krimiserie (W) 1.20 SOKO
5113. Krimiserie (W)2.00Der
Mann mit der Stahlkralle.
Actionfilm (USA 1977)

0.30Nachtmagazin0.50Das
Böse unter der Sonne. TV-
Kriminalfilm (GB 1982) 2.43
Tagesschau2.45Esgeschah
amhelllichtenTag. Thriller (D/
CH/E 1958) 4.20 Brisant (W)

0.00Nachtjournal0.27Wet-
ter 0.30 Das Sommerhaus
der Stars –Kampf der Promi-
paare. Show (W) 2.20 stern
TV (W) 3.55 Best of ...! (W)
4.45 Verdachtsfälle

0.15 heute+ 0.30 Dianas
Vermächtnis 1.15MarieBrand
unddie Schatten der Vergan-
genheit. TV-Kriminalfilm (D
2016) Mit Mariele Mil-
lowitsch. Regie: A. Linke (W)

0.50 21 Schlagzeilen. Show.
Die unglaublichsten Karrie-
ren derWelt (W) 2.15Schick-
sale – und plötzlich ist alles
anders (W)2.35Auf Streife –
Die Spezialisten (W)

11.50 Liebesg’schichten und
Heiratssachen (W) 12.40
Seitenblicke (W) 12.45Wet-
terschau 13.00 ZIB 13.15
heute mittag 14.00 Frisch
gekocht 14.25 Wege zum
Glück 15.10 Sturm der Liebe
16.00 Die Barbara-Karlich-
Show 17.00 ZIB 17.05 heute
österreich 17.30 heute leben
18.30 heute konkret 18.47
heute infos und tipps 18.48
Lotto 19.00Bundesland heu-
te 19.19Wetter 19.20Money
Maker 19.30 Zeit im Bild
19.49 Wetter 19.55 Sport
aktuell. Sportnews

5.10 CSI: NY 5.50 CSI: NY
6.45 Teletip Shop 7.45 Ver-
klagmichdoch!8.50Verklag
mich doch! 9.50 Verklag
mich doch! 10.50 nachrich-
ten 10.55 4 Hochzeiten und
eine Traumreise (W) 12.00
Shopping Queen (W) 13.00
Zwischen Tüll und Tränen (W)
14.00Mein Kind, dein Kind –
Wie erziehst du denn? 15.00
Shopping Queen 16.00 4
Hochzeiten und eine Traum-
reise 17.00ZwischenTüll und
Tränen 18.00 Hautnah: Die
Tierklinik 19.00 Das perfek-
te Dinner. Doku-Soap

7.55 Privatdetektive im Ein-
satz 8.55 Frauentausch
10.50 Traumfrau gesucht
11.55 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Fa-
milie! 12.55 Köln 50667 (W)
13.55 Berlin – Tag & Nacht.
Doku-Soap (W) 14.55Hilfmir!
Jung, pleite, verzweifelt ....
Doku-Soap. Teenie-Mutter
16.00 Hilf mir! Jung, pleite,
verzweifelt .... Doku-Soap.
Viel ist nicht genug 17.00Die
Strassencops Süd – Jugend
im Visier. Doku-Soap 18.00
Köln 50667. Doku-Soap
19.00 Berlin – Tag & Nacht

7.35 Detektiv Rockford 8.30
Castle (W)9.25NavyCIS: L.A.
(W) 10.25 Navy CIS (W) 11.15
Teleshopping 12.05 Cold
Case 13.05Castle 14.00 The
Mentalist 14.55 Navy CIS:
L.A. 15.50 News 16.00 Navy
CIS. Krimiserie. Der Held von
Iwo Jima 16.55 Abenteuer
Leben täglich.Magazin.Ma-
dita van Hülsen vs. Arnold
Schwarzenegger 17.55Mein
Lokal, dein Lokal – Wo
schmeckt’s am besten? Re-
portagereihe. «Rock», Neu-
brandenburg 18.55Achtung
Kontrolle! Reportagereihe

5.05 How I Met Your Mother
(W) 5.25 New Girl 5.45Mike
&Molly (W)6.052BrokeGirls
(W) 7.00 The Big Bang Theo-
ry (W) 8.15 Two and a Half
Men (W)9.35 TheMiddle (W)
10.35 Teleshopping 11.55 2
Broke Girls 12.50 Two and a
HalfMen 14.10Die Simpsons
15.05 The Middle 16.05 The
Big Bang Theory. Comedyse-
rie. Die Erdnuss-Reaktion /
Schrödingers Katze 17.00
taff.Magazin 18.00Newstime
18.10Die Simpsons .Kill Gil –
Vol. 1 & 2 18.40 The Big Bang
Theory 19.05 Galileo

20.15 Pure Genius Drama-
serie. Erinnere dich!

21.15 This Is Us – Das ist
Leben Dramaserie

22.10 Code Black – Ärzte
am Limit Dramase-
rie. Horrornacht

23.10 Two and a Half Men
Sitcom. Ich bin eine
Aztekenpriesterin

23.35 Two and a Half Men
Sitcom. Haben wir
eine Trittleiter?

20.15 Terminator Sci-Fi-
Film (USA/GB 1984)
Mit Arnold Schwar-
zenegger, Michael
Biehn, Linda Hamil-
ton. Regie:
James Cameron

22.20 Die Arnold Schwar-
zenegger Story

23.20 Terminator Sci-
Fi-Film (USA/GB
1984) Mit Arnold
Schwarzenegger

20.00 Prominent!
20.15 Rizzoli & Isles

Krimiserie. Schluss-
akkord. Angie Har-
mon, Sasha Alexan-
der, Jordan Bridges

21.15 Rizzoli & Isles Kri-
miserie. Ausgekocht

22.10 Major Crimes
Krimiserie. Alibi

23.05 How to Get Away
with Murder
Krimiserie. Frank

20.00 RTL II News
20.15 Teenie-Mütter –

Wenn Kinder Kinder
kriegen Natalie er-
wartet ein Baby

21.15 Die Babystation
22.15 Wunschkinder
23.20 Autopsie – Mysteri-

öse Todesfälle Do-
kureihe. Opfer oder
Täter? / Reise in die
Dunkelheit / Ge-
heimnis der Berge

20.05 Seitenblicke
20.15 Rosamunde Pil-

cher: Im Zweifel für
die Liebe TV-Melo-
dram (D 2010)

21.50 Autofocus Extra
22.00 ZIB 2
22.30 WELTjournal

Magazin. Indien
22.55 WELTjournal +

Magazin. Monsun
23.50 A.I. Sci-Fi-

Film (USA 2001)

0.00 Two and a Half Men.
Sitcom. EinWitzmit Urknall /
Etwas Salziges mit Biss (W)
1.00 Empire 1.50 Family Guy

2.05Autofocus Extra (W)2.10
WELTjournal + (W) 2.55 Die
Barbara-Karlich-Show (W)
3.50 Frisch gekocht (W)

1.35 Pumping Iron. Doku-
mentarfilm (USA 1977) (W)
3.10 Die Arnold Schwarzen-
egger Story. Doku (W)

0.00 nachrichten 0.20 Me-
dical Detectives – Geheim-
nisse der Gerichtsmedizin.
Dokureihe. U.a.: Todesengel

0.20 Autopsie – Mysteriöse
Todesfälle. Dokureihe. U.a.:
Codename Bullet Hole / Das
letzte Glied in der Kette

19.30TagesschauundMeteo
20.00Tagess.20.30Schweiz
aktuell20.35Schweiz aktuell
20.50 SRF Börse 20.55
sportflash 21.00 Tagess.
21.30 Schweiz aktuell 21.35
Schweiz aktuell 21.50 SRF
Börse21.55sportflash22.00
Sil punct 22.05Glanz & Glo-
ria 22.15 SRF Börse 22.30
10vor1023.00 10vor1023.25
Glanz&Gloria23.35 10vor10
0.05 Glanz & Gloria

15.00 Lockie Leonard 15.50
Zoom – Der weisse Delfin
16.25DasGreen Team 16.50
Kein Keks für Kobolde 17.35
Hexe Lilli 18.00 Der kleine
Nick 18.15Franklin& Freunde
18.40Ella 18.50Unser Sand-
männchen 19.00 Der kleine
Prinz 19.25 pur+ 19.50 logo!
Die Welt und ich
20.00 Ki.Ka Live
20.10 Leider lustig
20.35 Let’s talk.

17.20NewGirl 17.45Retour à
Cedar Cove 18.25Le court du
jour (W) 18.30 Top Models
18.55Météo régionale 19.00
Couleurs d’été 19.20Météo
19.30Le 19h3020.00Météo
20.05 Cuisine de chez nous
20.55 Crime à Martigues.
Téléfilm policier (F 2016)
22.30 Swiss Loto 22.40 No
Offence(5/7) 23.25 No Of-
fence(6/7) 0.15 No Offence
1.00 Peaky Blinders(5/6)

14.30GarageGold (W) 15.00
Storage Hunters (W) 15.55
Fussball 18.00 Storage
Wars –DieGeschäftemacher
(W) 18.30StorageWars –Die
Geschäftemacher (W) 19.00
StorageWars –DieGeschäf-
temacher (W) 20.00 Die PS-
Profis –Mehr Power ausdem
Pott (W) 22.00 Die PS-Pro-
fis – ImEinsatz23.00Motor-
vision.TV – #spotted(1) 0.00
DiePS-Profis 1.00Sport-Clips

14.30 Formel E: (W) 15.30
Radsport 16.45 Radsport
18.00 Leichtathletik (W)
19.00 Schwimmen: Welt-
meisterschaften (W) 19.50
Eurosport News20.00Olym-
pische Sommerspiele 2016
21.00 Olympische Spiele
22.00 Formel E: (W) 22.55
Eurosport News 23.00 FIFA
World (W)23.30Schwimmen:
Weltmeisterschaften (W)
0.30 Leichtathletik (W)

15.30 Chinas wilder Wes-
ten(1/2) 16.15 Chinas wilder
Westen(2/2) 17.00 Chinas
Grenzen(1+2/2) 18.30 Sci-
ence Busters 19.00 heute
19.20 Kulturzeit kompakt
19.30 Mein Rom 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Chinas ein-
sameSöhne21.00Staatsziel
Abtreibung 21.45 Kenia
22.00ZIB 222.25Ausgelie-
fert. TV-Psychothriller (A
2002)23.55Schnell ermittelt

15.15Kapstadt 16.05Kaffee
oder Tee 17.05 Kaffee oder
Tee 18.00 Aktuell BW 18.15
made in Südwest 18.45 Lan-
desschau BW 19.30 Aktuell
BW 20.15 Lecker aufs Land
21.45 SWR Aktuell Baden-
Württemberg 22.00 Tatort.
Bienzle und die blinde Wut.
Krimireihe (D ‹99)23.25Kin-
der! Liebe! Zukunft! Dokufilm
(D ‹16) 1.00 Der glückliche
Patron. Dokufilm (D ‹10)

16.15 Wir in Bayern 17.00
Bergheimat 17.30 Abend-
schau 18.30 Rundschau
19.00 Stationen – Sommer-
porträts 19.30 Dahoam is
Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 Zwischen Schönheit
und Zerstörung 21.00 Musi
und Gsang im Wirtshaus
21.45 Rundschau Magazin
22.00 Akte D 22.45 Berg-
fried. TV-Drama (D/A 2015)
0.15 Rundschau Nacht

5.15 Superstar(1) 6.00 Me-
diashop 8.00 HSE24 9.00
Mediashop 10.00Spirit Elite
11.00 Premium Shopping
12.00 ESO.TV 16.00 King of
Queens 18.35 The Big Bang
Theory 20.15Hawaii Five-0.
Krimiserie. Die Leiche Im
Wald21.05LethalWeapon(2)
Actionserie. Fish & Chips
22.00 Hawaii Five-0 0.40
Lethal Weapon(2) Actionse-
rie. Fish & Chips (W)

5.15Mistresses6.00Drei auf
zwei 9.00 SRF Selection –
Musik 9.20 Jamies 30-Mi-
nuten-Menüs 9.40 Jamie
Oliver – Genial gesund (W)
10.25Mom 10.50TrophyWife
11.10Brothers&Sisters 11.50
Julia 12.35 Alisa 13.20 Im-
mer wieder Jim 13.45 The
Grinder 14.05 Madam Sec-
retary 14.50 Royal Pains
15.35 Magnum 16.25 SOKO
5113 17.15 SOKO 5113 18.00
KommissarRex(2) Krimiserie.
Ein perfekter Mord 18.50
Jamies 30-Minuten-Menüs
19.15 Anthony Bourdain

5.00 Europamagazin (W)
5.30 ZDF-Morgenmagazin
9.00 Tagesschau 9.05 Rote
Rosen (W) 9.55 Sturm der
Liebe (W) 10.44Tagess. 10.45
Meister des Alltags 11.15
Paarduell 12.00 Tagesschau
12.15 ARD-Buffet 13.00 ZDF-
Mittagsmagazin 14.00 Ta-
gess. 14.10RoteRosen 15.00
Tagess. 15.10Sturmder Liebe
16.00Tagess. 16.10Gefragt –
Gejagt 17.00 Tagess. 17.15
Brisant 17.35 Fussball: Audi
Cup. Spiel um den 3. Platz.
Aus München 19.50 Wetter
vor acht 19.55Börse vor acht

SRF 1
9.00 HeuteMorgen 10.03
Treffpunkt 11.08 Ratgeber
11.40 À point 12.03 Regio-
naljournal 12.22 Wetter
12.30 Rendez-vous 13.00
Tagesgespräch 13.40 3 vo
5 16.00HeuteumVier 16.30
Regional Diagonal 16.50
Wetter 17.00Heute umFünf
17.12 Sport 17.30 Regional-
journal 18.00 Echo der Zeit
18.45 Sport 19.03 Zambo
20.03 Spasspartout 21.03
Knack&Nuss 22.08Nacht-
club 23.04Nachtclub0.06
Nachtclub

SRF 2

10.03 In der Orchesterpro-
be 11.03 Vor dem Konzert
12.03 Im Konzert 12.30
Rendez-vous 13.00 Im Pu-
blikum 14.00 Die Zukunft
15.03 Hörpunkt 16.03 Hör-
punkt 17.00 Nachrichten
17.06Das Probespiel 18.03
In derOrchesterprobe 19.00
Echo der Zeit 19.45 Klang-
fenster20.00Vor demKon-
zert 21.00 Im Konzert 21.30
Im Publikum 22.30 Die
Zukunft 0.00 Nachrichten

SRF3

8.50Peter Schneider 9.00
Nachrichten 11.50 SRF 3
Wirtschaft 12.00 Info 3 12.14
Besser als Büsser 13.45
Peter Schneider 16.00
Nachrichten 17.00 Info 3
17.40 SRF 3 Wirtschaft

18.00 Nachrichten 19.03
SRF3punkt CH20.03Rock
Special 22.06 Sounds!
23.59 Pause

Pilatus

5.00 Morgenshow 5.50
Morgenwunsch 6.35 Wet-
tertalk 7.35Wettertalk 7.45
Gewinnspiel 5 gwönnt9.55
Popkeller 10.15Gewinnspiel
10x10 12.00 Info mit Regi-
onalnachrichten 15.15Kino-
tipp 17.00 Infomit Regional-
nachrichten 17.45 Sport

Central

17.40 Sportstudio 18.00
Regionalnachrichten 18.20
Veranstaltungskalender
18.40 Sportstudio 19.00
Wunschkonzert 22.00
Nachtprogramm

Sunshine

15.50 Sportcenter 16.00
News, Sport, Wetter und
Verkehr 16.30 Zent-
ralschwiiz kompakt, Wetter
und Verkehr 16.50 Sport-
center 17.00 Info Zent-
ralschwiiz 17.30 Zent-
ralschwiiz kompakt, Wetter
undVerkehr 17.50Sportcen-
ter 18.00News, Sport, Wet-
ter und Verkehr 18.20 Us-
gänger 18.30Zentralschwiiz
kompakt, Wetter und Ver-
kehr 18.50 Sportcenter
19.00 Hörercharts Top 5
20.00 Sunshine Nightshift

ANZEIGE

19.20ARTE Journal 19.40Die
gefährlichsten Schulwege
der Welt(3) 20.15Mein Herz
tanzt. Drama (F 2014) 21.50
Félix & Meira. Liebesdrama
(CDN›14) 23.35 Die grosse
Literatour 0.30 KurzSchluss

15.20 TierischeÜberlebens-
künstler 15.50 Die Ostküste
der USA 16.45 X:enius 17.10
Magische Orte in aller Welt
17.40 Australien 18.25 Das
Erlöschen von Imperien (W)
19.20ARTEJournal 19.40Die
gefährlichsten Schulwege
der Welt(3) 20.15Mein Herz
tanzt. Drama (2014) 21.50
Félix & Meira. Liebesdrama
(CDN ‹14) 23.35 Die grosse
Literatour 0.30 KurzSchluss

Ein Neo-Basler erzählt uns in einer
spannenden Geschichte seine Einbür-
gerung zum Bebbi. Basel ist stolz auf
ihren jüngsten Sohn und schenkt dem
stolzen Bebbi eine FCB-Jahreskarte in
der Muttenzerkurve. Sport

Zentralschweizer Fernsehen

Programm unter www.tele1.ch

4 18.30 Sport

Das Angebot auf der Nord-Süd-Achse wird
in den kommenden Jahren merklich verbes-
sert. Dasheutige Angebot im Personen- und
Güterverkehr wird bis zur Eröffnung des Ce-
neri-Basistunnels im Jahr 2020 Schritt für
Schritt optimiert. Heute informiert die SBB
über ihre nächsten Investitionsschritte.

Zentralschweizer Fernsehen

Programm unter www.tele1.ch

4 18.00 Nachrichten

Unschuldige
Freundschaft

Félix (Martin Dubreuil) ist ein
40-jährigerLebemannausMont-
réal, der von seinem reichen Va-
ter verstossenwurde, aberheim-
lich von seiner Schwester finan-
ziertwird.AlsderVater imhohen
Alter stirbt, hinterlässt er einen
ziemlich orientierungslosen
Sohn. In seiner Nachbarschaft
begegnet Félix der jüdischen
Ehefrau und jungenMutterMei-
ra (Hadas Yaron).

Félix &Meira, 21.50, ARTE

Ein Teufel
bleibt ungerächt

1980er-Jahre: Der Italiener Sal-
vatore (FabricioBucci) bezieht in
einemkleinenbayerischenBerg-
dorf einFremdenzimmer imein-
zigenGasthof. SeinegesamteFa-
milie wurde Opfer eines Nazi-
Massakers. Zwei Wochen will er
bleiben, streift im Dorf herum,
macht Fotos, kundschaftet die
Höfe aus. Natürlich erregt er
Misstrauen, geradebeidenAlten.

Bergfried, 22.45, BR

Skandale
und Exzesse

Der junge JimMorrison (Val Kil-
mer) lernt 1965 in Los Angeles
Ray Manzarek (Kyle MacLach-
lan) kennenundgründetmit ihm
am legendären «Venice Beach»
dieRockbandTheDoors.VonLA
aus beginnt ihr Siegeszug durch
die USA. DochMorrison verfällt
zusehends dem Drogenkonsum
und Alkohol. Skandale und Ex-
zesse prägen seinen Lebensstil.

The Doors, 0.25, BR

Damit niemand
Ihren Event
verpasst!
luzernerzeitung.ch/apero
• Eventerfassung gratis
• unsere Webseiten erreichen

405 000 User/Monat
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Zeit für neueLeader
Fussball Der Umbruch ist für den SC Cham Gefahr und Chance zugleich vor der neuen Promotion-League-Saison.

Der Neuzugang Davide Giampà (24) soll sofort eine Führungsrolle übernehmen – fragt sich nur, wie lange.

Raphael Biermayr
raphael.biermayr@zugerzeitung.ch

Es sind ereignisreiche Wochen
für Davide Giampà. Eine Woche
vor dem Vertragsablauf im Chal-
lenge-League-Klub Wohlen war
ihm eröffnet worden, dass er kei-
ne Zukunft mehr haben würde.
Er ist zum ersten Mal in seiner
Karriere vor dem Ungewissen ge-
standen. Anschliessend hielt er
sich bei den arbeitslosen Fussbal-
lern fit, auf einen Anruf seines
Beraters hoffend, der ihm von
einem Angebot aus dem Profibe-
reich berichtet. Jener kam nicht.
Und so soll der 24-jährige Innen-
verteidiger jetzt im SC Cham aus
dem Stand heraus eine Führungs-
rolle übernehmen. «Von ihm ver-
spreche ich mir trotz seines Alters
Leadership», stellt der Trainer
Jörg Portmann vor dem heutigen
Saisonstart in Bavois klar. Giam-
pà will dem nachkommen. «Es ist
klar, dass ich mit meinem Hinter-
grund im Profifussball Verant-
wortung übernehme und zur de-
fensiven Stabilität beitrage», sagt
der Aargauer.

Er spricht offen und reflek-
tiert über sich und seine schwie-
rige Situation. Der grossgewachs-
ene Italiener sagt auch, es sei ver-
traglich festgehalten, dass er den
Sportclub im Falle eines Ange-
bots aus dem Profibereich sofort
verlassen darf. Der Verein bestä-
tigt das. «Cham ist eine Not-
lösung, insofern, als es mit dem
Plan A nicht geklappt hat», sagt
Giampà. Die Gefahr, dass er die
Aufgabe deshalb nicht genug
ernst nimmt, besteht kaum.
«Durch gute Leistungen kann ich
auch in dieser Liga auf mich auf-
merksam machen», ist er sicher.
Giampà sagt, er sei «absolut
überzeugt», dass seine Zukunft
im bezahlten Fussball liegen
werde. Dennoch hat sich der vo-
rausschauende Maturand schon
über Optionen im Bildungsbe-
reich schlaugemacht – für alle
Fälle.

DerneueCaptain
steht zuhinterst

Die Gegenwart aber heisst
Cham. Im Ennetsee hat Giampà
ein Team kennen gelernt, dass
taktisch und technisch auf einem
«Toplevel» sei. «Das macht es
für mich einfacher, die Leistung
zu bringen und die Erwartungen
zu erfüllen», sagt der Innenver-
teidiger. Die Mitspieler seien
«super Typen», Dejan Jakovlje-
vic – er ist neuer Vize-Captain –
und Severin Dätwyler kennt er
bereits aus Nachwuchszeiten.
Giampà ist einer von bislang sie-

ben Zuzügen. Ihnen stehen acht
Abgänge gegenüber, die sich vor
allem neben dem Platz auswir-
ken. Der Trainer Jörg Portmann
sprach nach der vergangenen
Saison treffend von einem bevor-
stehenden «Identitätswechsel in
der Kabine». Diesen zu vollzie-
hen, erfordert Zeit und Prüfun-
gen für die Mannschaft; auch,
um eine Hierarchie herausbil-
den. Diese hat mit der Ernen-
nung von Torhüter Alessandro
Merlo (24) zum neuen Captain
Konturen erhalten.

Es ist klar, dass sich die vielen
Änderungen auch auf dem Platz
auswirken. Was die Spielqualität
anbelangt, fällt der Abgang des
Taktgebers Pascal Bader stark ins
Gewicht. Er ist bislang nicht
gleichwertig ersetzt worden. Der
Spieler mit der meisten Erfah-
rung aus höheren Ligen im
gegenwärtigen Kader ist erwähn-
ter Davide Giampà, der 60 Chal-
lenge-League-Einsätze auf sei-
nem Konto hat. Aber er ist kein
Stratege wie der frühere Super-
League-Spieler Bader, der zu-

nächst für eine weitere Saison zu-
gesagt hatte, ehe sich die Chance
auf einen Spielertrainer-Posten
in Hochdorf ergab. Chams Trai-

ner Jörg Portmann sagt: «Ein
physisch präsenter Routinier
würde dem Team wohl nicht
schaden, zumal wir nun neben
den Nachwuchsteams die jüngs-
te Mannschaft sind.» Er weiss,
wie rar solche Spielertypen gesät
sind. Darüber hinaus muss der
Sportchef Marcel Werder unvor-
hergesehen nochmals auf Stür-
mersuche (siehe separaten Arti-
kel unten).

Keinoffizielles
Rangierungsziel

Das aktuelle Kader weist ein
Durchschnittsalter von knapp
über 23 Jahren auf. Werder sagt
dazu: «Die Einzelspieler besehen,
hatten wir noch nie eine so talen-
tierte Mannschaft. Zum ersten
Mal hat jeder die Ausbildung in
einem Profiverein durchlaufen.»
Auf das Saisonziel des Vereins an-
gesprochen, nennt der Sportchef
keine Rangierung, sondern das
«schnelle Zusammenwachsen»
der Talente zu einem Team.

Nach dem Umbruch stehen
so viele Fragezeichen wie lang

nicht mehr vor einer Saison des
Sportclubs. Das ist eine gefährli-
che Situation. Aber auch eine
Chance zu überraschen.

Promotion League

1. Runde.Heute. 19.30:Brühl St. Gallen –Zü-
richU21, Köniz – YverdonSport, StadeNyon-
nais – Stade-Lausanne-Ouchy, Breitenrain
Bern – Sion U21. –20.00:Kriens –Old Boys,
Bavois – Cham, Basel U21 – YF Juventus.
SC Cham. Trainer: Jörg Portmann. Assis-
tenztrainer:MorenoMerenda.Tor:Alessan-
droMerlo (24), SebastianGallo (24).Abwehr:
Fabio Niederhauser (21), Jan Loosli (22),
Raphael Paglia (20), Esat Balaj (22), Davide
Giampà (24), Lucas Thöni (22), Nicholas
Walker (22),Mauro Bender (20), DevinMan-
co (20). Mittelfeld: Dejan Jakovljevic (25),
Jessy Nimi (27), Marco Trachsel (20), Cyrill
Gasser (25), FlorianMüller (24), EldinMuha-
remi (24). Sturm:Roman Herger (24), Seve-
rin Dätwyler (26).Zuzüge:Giampà (Wohlen),
Paglia, Bender (beide LuzernU21), Loosli (YF
Juventus),Manco (GCU18),Müller (Old Boys
Basel), Muharemi (United Zürich). –Abgän-
ge:Pascal Bader (Hochdorf), Pascal Christen
(Sursee), JulianWüest (Zug 94), Reto Sche-
rer (zweiteMannschaft), Pascal Nussbaumer
(zweite Mannschaft), Dalibor Stojanov
(Höngg), Ueli Sturzenegger (Assistenztrainer
zweite Mannschaft), Mats Hammerich (Aar-
au), Jan Elvedi (Wohlen).

Missverhältnis in derTransferbilanz
SC Cham Von sieben Zuzügen
des Sportclubs sind fünf Verteidi-
ger. Angesichts von vier Abgän-
gen von Defensivkräften ist letz-
tere Zahl nicht erstaunlich. Doch
diese einseitige Transferbilanz
rächt sich im offensiven Bereich
schon im ersten Spiel. Nach dem
Abgang des Vereinsrekordspie-
lers Reto Scherer findet sich mit
Roman Dätwyler nur noch ein
einziger echter Stürmer im Ka-
der. Und dieser fehlt heute Abend
zum Saisonauftakt in Bavois

(20.00, Peupliers) – ferienhalber.
«Er hat früh kommuniziert, dass
er zu diesem Zeitpunkt weg sein
wird», sagt Chams Trainer Jörg
Portmann.

Es ist nicht so, dass die
Chamer dieser Situation sehen-
den Auges begegnet wären: Der
Sportchef Marcel Werder ver-
pflichtete mit Omar Thali (22)
vom SC Kriens einen vielverspre-
chenden Angreifer. Doch der Zu-
ger und frühere Schweizer Nach-
wuchsnationalspieler ist trotz

unterschriebenen Vertrags abge-
sprungen. Thali ist dem Lockruf
einer Agentur erlegen, die Fuss-
baller mit Matura an amerikani-
sche Universitäten vermittelt.
Dort nehmen sie ein Studium auf
und spielen parallel für das Team
der Schule. In einer offiziellen
Mitteilung schreibt Werder: «Der
Zeitpunkt für die Auflösung des
Vertrages so kurz vor Saisonstart
ist natürlich alles andere als opti-
mal und zeigt einmal mehr auf,
wie schnelllebig und unverbind-

lich das Fussballgeschäft mittler-
weile geworden ist.»

Hergermuss
esheute richten

Hinter diesen Floskeln des nach
aussen hin immer sehr ruhigen
Sportchefs verbirgt sich eine tie-
fe Verärgerung – nicht zuletzt
über die Machtlosigkeit: Einen
Spieler zu zwingen, ist nicht ziel-
führend, vor allem nicht im Ama-
teurbereich. Werder sucht gegen-
wärtig nach einem neuen Stür-

mer. Heute in Bavois wird aller
Voraussicht nach der eigentliche
Zehner Roman Herger im Sturm
spielen und sich an den Verteidi-
gertürmen abarbeiten. «Er ist
physisch nicht so stark wie Dät-
wyler. Aber dank seiner Spiel-
intelligenz kann er das wettma-
chen», ist Trainer Portmann
überzeugt. Dass er Tore schies-
sen kann, hat Herger letzte Sai-
son bewiesen: Mit elf Treffern
war er zweitbester Schütze hinter
Dätwyler (13). (bier)

«Es ist klar,
dass ichmit
meinem
Hintergrund
Verantwortung
übernehme.»

Davide Giampà
Innenverteidiger

Davide Giampà soll auf dem Chamer Eizmoos für defensive Stabilität sorgen. Bild: Werner Schelbert (31. Juli 2017)

Nachgefragt

«Ich höre keinen,
der jammert»

Als Verteidiger und Mittelfeld-
spieler war der neue Kriens-Trai-
ner Bruno Berner (39) bei den
Grasshoppers, beim FC Basel, in
der Bundesliga beim SC Freiburg,
in England bei den Blackburn Ro-
vers und bei Leicester City enga-
giert. Die Krienser empfangen
heute zum Saisonstart der Pro-
motion League die Basler Old
Boys (20.00, Gersag).

Bruno Berner, wie kam das
Engagement mit dem SC
Kriens eigentlich zu Stande?
Mein persönlicher Betreuerstab
hat mich auf den Abgang von
Trainer Marinko Jurendic beim
SC Kriens aufmerksam gemacht.
Also haben wir uns entschieden:
Werfen wir meinen Namen in
den Topf. Zwei Tage später kam
der Anruf von Kriens-Sportchef
Bruno Galliker. Beide Seiten,
Kriens und ich, haben positive
Signale gegeben.

Welchen Eindruck haben Sie
unterdessen vom SC Kriens?
Der SCK ist ein lebendiger, vifer
Verein. Einer auch mit Herzlich-
keit und Menschlichkeit. Bei mir
ist immer der Mensch im Zent-
rum. Kriens positioniert sich in
der Zentralschweiz als fussbal-

lerische Nummer 2 hinter dem
FC Luzern. Ich wurde über die
finanziellen und sportlichen
Geschehnisse der vergangenen
SCK-Jahre informiert. Aber
ich sehe und höre keinen, der
jammert.

Im vergangenen Winter
wurden Sie vom damaligen
Krienser Liga-Konkurrenten
Tuggen als Retter engagiert.
Wieso konnten Sie als Trainer
den Abstieg von Tuggen nicht
abwenden?
Um den Karren aus dem Dreck
zu ziehen, braucht es Bereit-
schaft und Einheit. Es gab in der
Rückrunde Phasen, da war das
nicht bei allen Spielern zu spü-
ren. Zudem braucht es im Ab-
stiegskampf eine Serie, in der
man tüchtig Punkte sammelt.
Das haben wir nie am Stück
geschafft.

Was machen Sie beruflich?
Ich habe zuletzt als Digitalplaner
bei einer Medienagentur gearbei-
tet. Jetzt möchte ich meinen Fo-
kus auf den SC Kriens richten.
Beim SCK ist es ein 40-Prozent-
Stellenpensum.

Als früherer Profi von Lei-
cester, Basel, Freiburg und GC
müssen Sie ja nicht mehr
arbeiten, oder?
Doch, doch, das muss ich. Sie ha-
ben ja vorhin selber gesagt, ich sei
einer mit bescheidenen Mitteln
gewesen.

Wer ist Favorit in der Promo-
tion League?
Das ist schwierig zu beantworten.
Ich weiss, dass Yverdon und Nyon-
nais Ambitionen haben. (tbu)

Trotz Profikarriere muss Bruno
Berner noch arbeiten, sagt er offen.

Bild: Jakob Ineichen (6. Juli 2017)
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Fussball

Salihamidzic Sportdirektor
bei Bayern München
Der Bosnier Hasan Salihamidzic
(40) übernimmt den Posten des
Sportdirektors beim deutschen
Rekordmeister Bayern München.
Der Ex-Profi der Bayern ist Nach-
folger von Matthias Sammer, der
vor einem Jahr aus gesundheitli-
chen Gründen als Sportchef aus-
geschieden war. (sda)

Eishockey

Niederreiter verlängert Vertrag
bei Minnesota bis 2022
Nino Niederreiter verlängerte bei
Minnesota Wild den Vertrag um
fünf Jahre für 26,25 Millionen
Dollar. Die Einigung erfolgte vier
Tage vor einem Schiedsgerichts-
Meeting in Toronto. Hätten sich
Minnesota und Niederreiter
nicht auf einen neuen Vertrag ge-
einigt, hätte das Schiedsgericht
die Lohnsumme des 24-jährigen
Bündners festgelegt. (sda)

Beachvolleyball

Wien. WM. Frauen. 3. Runde. Gruppe H:
Heidrich/Vergé-Dépré (SUI/13) s. Barbara/
Fernanda (BRA/8) 23:21, 21:19. Maia/Lima
(BRA/25) s. Manhica/Muianga (MOZ/48)
21:5, 21:8. – Schlussrangliste (je 3 Spiele):

1. Maia/Lima 6. 2. Heidrich/Vergé-Dépré 4.
3. Barbara/Fernanda2. 4.Manhica/Muianga
0. –Heidrich/Vergé-Dépré für Sechzehntel-
finals qualifiziert. – Gruppe J: Betschart/
Hüberli (SUI/10) s. Wilkerson/Bansley
(CAN/16) 21:17, 21:19. Zonta/Gallay (ARG/30)
s. Brito/Agudo (VEN/37) 21:17, 21:18. –
Schlussrangliste (je 3 Spiele): 1. Betschart/
Hüberli 6. 2.Wilkerson/Bansley 4. 3. Zonta/
Gallay 2. 4. Brito/Agudo 0. – Betschart/Hü-
berli für Sechzehntelfinals qualifiziert.

Basel. SwissTour. Verlierertableau. 3. Run-
de. Männer: Berta/Müller (SUI/7) s. Ko-
vatsch/Gabathuler (SUI/9) 21:17, 21:18. Bee-
ler/Krattiger (SUI/1) s. O’Dea/Watson (NZL/3)
21:13, 18:21, 18:16. – Halbfinals: Beeler/
Krattiger s. Breer/Haussener (SUI/6) 21:12,
21:15. Chevallier/Strasser (SUI/4) s. Berta/
Müller 19:21, 21:15, 15:13. – Final: Beeler/
Krattiger s. Chevallier/Strasser 21:9, 24:22.
–Um Platz 3:Berta/Müller – Breer/Hausse-
ner 21:13, 21:19.
Frauen: Gerson/Ypma (SUI/NED/2) s. Betz/
Marolf (SUI/9) 21:18, 21:15. Geiger/Licka
(SUI/6) s. Teufl/Zass (AUT/5) 16:21, 21:16,
15:11. –Halbfinals:Gerson/Ypma s. Grässli/
Forrer (SUI/1) 26:28, 24:26, 15:7. Del Solar/
Bell (PER/AUS/3) s. Geiger/Licka 20:22,
21:19, 15:7. – Final:Del Solar/Bell s. Gerson/
Ypma21:16, 21:15. –Um Platz 3:Geiger/Licka
s. Grässli/Forrer 21:19, 15:21, 15:13.

Fussball

Challenge League, 2. Runde: Wohlen –
Schaffhausen 1:4 (1:2). – Tore: 8. Cicek 0:1.
24. Castroman 0:2. 40. Tadic 1:2. 48. Cicek
1:3. 84. Goncalves 1:4. – Rangliste (alle
2 Spiele): 1. Schaffhausen 6. 2. Neuchâtel
Xamax FCS 6. 3. Vaduz 4. 4. Wohlen 3.
5. Rapperswil-Jona3. 6. Servette 2. 7. Aarau
1. 8. Wil 1. 9. Chiasso 1. 10. Winterthur 0.
Deutschland. 2. Bundesliga, 1. Runde: For-
tuna Düsseldorf – Braunschweig 2:2.

Golf

Oakville, Ontario. Canadian Open/US PGA
Tour (6 Mio. Dollar/Par 72): 1. Vegas (VEN)
267, Sieger am 1. Loch des Stechens.
2. Hoffman (USA) 267. 3. Poulter (ENG) 268.

Landhockey

Sveti Ivan Zelina (CRO). EM Frauen. 3. Divi-
sion: Schweiz – Litauen 3:2. Türkei – Kroa-
tien 2:0. –Rangliste (je 2 Spiele): 1. Schweiz
6. 2. Türkei 4. 3. Kroatien 3. 4. Litauen 1.
5. Slowenien 0.

Rad

74. Polen-Rundfahrt (World Tour). 3. Etap-
pe, Jaworzno–Szczyrk (167 km): 1. Teuns
(BEL) 3:51:41. 2. Sagan (SVK). 3.Majka (POL).
4. Kelderman (NED) gleiche Zeit. 5. Slagter
(NED) 0:05 zurück. 6. Christian Eiking (NOR)
0:07. – Ferner: 12. Nibali (ITA) 0:15. 14. Costa
(POR) 0:14. 31. Spilak (SLO) 2:22. 112. Rei-
chenbach (SUI) 14:13. – 4. Etappe, Zawier-
cie–Zabrze (238 km): 1. Ewan (AUS) 5:38:49.
2. Danny van Poppel (NED). 3. Sagan. 4. Boy
van Poppel (NED). 5. Modolo (ITA). – Ferner:
26. Majka. 30. Nibali. 42. Costa. 58. Teuns,
alle gleiche Zeit. 138. Reichenbach 2:42
zurück. 148. Spilak 8:06. – Gesamtklasse-
ment (4/7): 1. Sagan 15:41:47. 2. Teuns0:10.
3. Majka 0:16. – Ferner: 12. Nibali 0:35.
14. Costa 0:38. 69. Spilak 10:48. 114. Rei-
chenbach 17:45.
Zürich-Oerlikon. Bahnrennen. Steher.
Schweizer Meisterschaften (40 km): 1. At-
zeni (Siebnen)/Schrittmacher Luginbühl,
34:13 (70,141 km/h). 2. Jörg (Steinmaur)/
Baumgartner. 3. Passi-Puttini/Puttini.

Schiessen

Baku (AZE). Europameisterschaften. Män-

ner. 300 m. Dreistellungsmatch Standard-
gewehr: 1. Pickl (AUT) 578 (20). 2. Kurki (FIN)
578 (18). 3. Olsson (SWE) 577. – Ferner:
8. Dufaux (SUI) 574. 10. Lochbihler (SUI) 572.
16. Rossi (SUI) 565. – Mannschaften:
1. Schweiz (Dufaux, Lochbihler, Rossi) 1711.
2. Österreich (Pickl, Rumpler, Schmirl) 1710.
3. Frankreich (Sauveplane, Graff, Raynaud)
1704. –300 m. Dreistellungsmatch: 1. Ray-
naud (FRA) 1167. 2. Peni (HUN) 1163. 3. Sidi
(HUN) 1161. 4. Lochbihler (SUI) 1158. – Ferner:
7. Dufaux (SUI) 1156. 16. Rossi (SUI) 1147. –
Mannschaften: 1. Frankreich (Raynaud,
Sauveplan, Graff) 3472. 2. Schweiz (Loch-
bihler, Dufaux, Rossi) 3461. 3. Österreich
3458.

Schach

Biel. Schachfestival. Grossmeisterturnier.
7. Runde: GM Studer (Muri/BE) – GM Geor-
giadis (Schindellegi) 0:1. GM Yifan (CHN) –
GMBacrot (FRA) 1:0. GMNavara (CZE) – GM
Harikrishna (IND) remis. GM Morosewitsch
(Rus) – GMPonomarjow (UKR) 1:0. GM Leko
(HUN) –GMWaganjan (ARM) 1:0. –8. Runde:
Georgiadis – Leko remis. Morosewitsch –
Studer 1:0. Bacrot –Navara remis. Ponomar-
jow – Harikrishna 0:1. Waganjan – Yifan 0:1.
– Rangliste: 1. Yifan und Harikrishna je 5,5.
3. Georgiadis, Bacrot und Morosewitsch je
5. 6. Leko undPonomarjow je 4. 8. Navara 3.
9. Waganjan 2. 10. Studer 1.

Tennis

Washington. ATP-500-Turnier (2002460
Dollar/Hart). 1. Runde: Laaksonen (SUI) s.
Pospisil (CAN) 6:7 (7:9), 6:4, 6:3.
Segovia (ESP). ATP-Challenger-Turnier
(Hart/85 000 Euro). 1. Runde: Chiudinelli
(SUI) s. Zapata Miralles (ESP) 7:6 (7:2), 6:1.
Atlanta. ATP-Turnier (720410 Dollar/Hart).
Final: Isner (USA/2) s. Harrison (USA/4) 7:6
(8:6), 7:6 (9:7).

Stanford, Kalifornien. WTA-Turnier
(776000 Dollar/Hart). 1. Runde: Schara-
powa (RUS) s. Brady (USA) 6:1, 4:6, 6:0.
Interclub. NLA. 1. Runde. Männer: Schüt-
zenmatt Solothurn u. Seeblick ZH4:5. Grass-
hoppers s. Froburg Trimbach 5:4 (Lusten-
berger (N2.19, SUI) s. Ehrat (N1.7, SUI) 1:6,
6:3, 16:14. Lustenberger/Hauser s. Ehrat/
Moundir 6:4, 6:3). Genève Eaux-Vives s.
Neuchâtel 5:4. – Rangliste (je 1 Spiel):
1. Grasshoppers 5 Punkte (13:10 Sätze). 2.
Seeblick ZH5 (10:9). 3. Genève E.V. 5 (12:13).
4. Neuchâtel 4 (13:12). 5. Schützenmatt SO
4 (9:10). 6. Froburg Trimbach 4 (10:13).
Frauen:Chiasso u. Grasshoppers 2:4. Nyon
- Geneva Country Club 3:3. – Rangliste:
1. Grasshoppers 1/4 (10:6). 2. Nyon 1/3 (7:6).
3. Geneva Country Club 1/3 (6:7). 4. Chiasso
1/2 (6:10). 5. Centre Sportif de Cologny 0/0.

Euromillions

14, 21, 24, 29, 30 * 8, 10

2. Chance: 10, 18, 28, 35, 39

Super-Star:K 624 U

Alle Angaben ohne Gewähr / 1. August 2017

Totogoal

221, 1X1, X11, 112, X Resultat-Tipp: 1:2

13+ Resultat 0 0.00

13 0 0.00

12 6 1 082.10

11 60 108.20

10 501 13.00

Im Jackpot 290 000.00

Alle Angaben ohne Gewähr / 29./30.7.2017

Sport im TV

SRFzwei
20.00: Sportflash
20.10: Fussball, Champions League,
Qualifikation, Young Boys – Dynamo Kiew

RTS deux
17.50: Fussball, Europa League,
Qualifikation, Sion – Suduva

ARD
17.35: Fussball, Vorbereitungsturnier,
München, Spiel um den 3. Platz
20.15: Fussball, Vorbereitungsturnier,
München, Final

ORF 1
20.15: Fussball, Europa League,
Qualifikation, Rijeka – Salzburg
23.55: Beachvolleyball, WM, Wien

Sport 1
20.15: Fussball, Testspiel,
Wolfsburg – Newcastle United

Eurosport
12.30: Tennis, ATP-Turnier, Kitzbühel
15.30: Rad, Polen-Rundfahrt, 5. Etappe
3.00: Fussball, MLS All Star Game,
MLS All Stars – Real Madrid

Eurosport 2
20.00:Rad, Tour of Utah, 3. Etappe

AufmunterndeErinnerung
Fussball Die Chancen, die Playoffs der Champions League zu erreichen, sind für YB

vorhanden. Sie benötigen heute (20.15, SRF zwei) gegen Kiew eine untadelige Leistung.

Die Auftritte der Berner in den
Spielen der 3. Qualifikations-
runde gegen die ukrainischen
Spitzenmannschaften gleichen
sich. Vor einem Jahr nahmen sie
aus der Ostukraine die Belastung
durch eine 0:2-Niederlage gegen
Schachtar Donezk mit ins Rück-
spiel im Stade de Suisse. Diesmal
ist die Hypothek etwas erträgli-
cher, denn beim 1:3 vor einer Wo-
che brachten sie immerhin das
Auswärtstor zu Stande, das in der
Schlussabrechnung entschei-
dend sein könnte.

Die beiden Auswärtspartien
glichen sich auch in den Spielver-
läufen sehr. Beide Male mussten
die Berner untendurch. Beide
Male konnten sie froh sein, dass
die Gegner nur einen Bruchteil
ihrer Torchancen nutzten. In
Kiew mussten sich die Spieler von
Trainer Adi Hütter sogar darüber
ärgern, dass sie wegen eines
Blackouts in der Defensive in der
93. Minute ein 1:2 verscherzt hat-
ten, das eine vorzügliche Aus-
gangslage für die Revanche in
Bern bedeutet hätte.

ZuvieleFehler
imHinspiel

Gleich nach der ernüchternden
Leistung in Kiew versuchte
Hütter, die Stimmung und den
Optimismus hochzuhalten, in-
dem er darauf hinwies, dass sei-
nen Leuten sehr vieles vom Vor-
gehabten gelungen sei. Captain
Steve von Bergen regte sich der-
weil über die an Blackouts gren-
zenden Fehler auf. Fehler, wie sie
sich die Young Boys drei Tage
vorher beim 2:0 gegen Basel
nicht hatten zu Schulden kom-
men lassen und wie sie später
auch beim 4:0-Sieg bei den
Grasshoppers ausblieben.

Die Zahl der Fehler müssen
die Berner im Rückspiel stark re-
duzieren, wenn sie nicht in die
Playoffs zur Europa League ver-
wiesen werden wollen. Es wird

etwa die gleiche ausgezeichnete
Leistung vonnöten sein, mit der
sie vor einem Jahr daheim gegen
Schachtar 2:0 gewannen, bevor
sie über ein Penaltyschiessen
weiterkamen.

«Wenn wir auf diesem
Niveau bestehen wollen, brau-
chen wir 18 oder 19 Spieler, die
ihre Leistung erbringen können»,
sagt Hütter vor dem Heimspiel.
Genau ein Kader in dieser Breite
steht dem gebürtigen Vorarl-
berger zur Verfügung. Um die
1:3-Niederlage aus dem Hinspiel
wettzumachen, kann er aus dem
Vollen schöpfen. Für die ver-
schiedensten Positionen kann

sich Hütter zwischen zwei valab-
len Varianten entscheiden. Mira-
lem Sulejmani oder Christian
Fassnacht auf der linken Flanke?
Yoric Ravet oder Thorsten Schick
im rechten Korridor? Djibril Sow
oder der defensiv sicherere Leo-
nardoBertone imZentrumneben
Sékou Sanogo? Mit Roger Assalé/
Jean-Pierre Nsamé im Angriff be-
ginnenundGuillaumeHoarauals
Joker im Ärmel behalten? Loris
Benito oder der aufstrebende
Youngster Jordan Lotomba hin-
ten links? Die Lösung der Luxus-
probleme hat für Hütter einen la-
pidaren Zweck: «Wir müssen die-
ses 1:3 aufholen.» Es läge hiermit

nahe, dass der Trainer bei der
Mehrheit der 50:50-Entscheide
auf die offensivere Möglichkeit
setzen wird.

Mögliche Aufstellungen.Young Boys:Wölf-
li; Mbabu, Nuhu, von Bergen, Benito; Ravet,
Sanogo, Sow, Fassnacht; Hoarau, Assalé.
Dynamo Kiew: Kowal; Morosjuk, Chatsche-
ridi, Vida, Kadar; Jarmolenko, Sidortschuk,
Schepeljew, Zygankow;Garmasch;Mbokani.
Bemerkungen: Young Boys ohne Torhüter
Von Ballmoos (verletzt). 11000 Tickets im
Vorverkauf abgesetzt.

Champions League

3. Qualifikationsrunde, Rückspiel: Sheriff
Tiraspol (MDA) –Karabach Agdam (AZE) 1:2,
Hinspiel 0:0.

Verfahren gegen
Ronaldo

Fussball Cristiano Ronaldo (32)
mussteerstmalsoffiziell zumVor-
wurf des Steuerbetrugs in Millio-
nenhöhe Stellung beziehen. Nach
der Anhörung in Madrid wird die
Untersuchungsrichterin ent-
scheiden, ob der Weltfussballer
angeklagt wird. An seinem wo-
möglich «härtesten Tag» wählte
Ronaldo den abgeschirmten Hin-
tereingang durch die Garage des
Gerichtsgebäudes in Pozuelo de
Alarcon. Nur die Richterin Moni-
ca Gomez Ferrer bekam den mil-
lionenschweren Star von Real
Madrid für eineinhalb Stunden zu
Gesicht – dies für eine Anhörung.

Ronaldo äusserte sich weder
bei seinem Eintreffen am Gericht
noch im Anschluss an die Anhö-
rung. Stattdessen liess er von
einem Sprecher eine Erklärung
verlesen, in der er bestätigte, dass
die Justiz am Montag ein Ermitt-
lungsverfahren einleitete. Dieses
beziehe sich ausschliesslich auf
seine Einnahmen des Jahres 2014
für Fotorechte von Werbekampa-
gnen des Zeitraums 2011 bis
2020. Der 32-jährige Portugiese
wies die Vorwürfe der Staatsan-
waltschaft bereits früher von
sich: «Ich habe niemals etwas
versteckt, noch habe ich vorge-
habt, Steuern zu hinterziehen.»

Esdrohteine
mehrjährigeHaftstrafe

Für Cristiano Ronaldo geht es um
den Vorwurf der Steuerhinterzie-
hung in Höhe von 14,7 Millionen
Euro. Nach dem Termin hat die
Untersuchungsrichterin Gomez
Ferrer, die in Justizkreisen als
hart gilt, bis zu 18 Monate Zeit,
um über die Eröffnung eines Pro-
zesses gegen den Champions-
League-Sieger und Europameis-
ter zu entscheiden. Bei einer Ver-
urteilung droht CR7 eine
mehrjährige Haftstrafe.

Viele Fussballstars und auch
anderePersönlichkeitenwieetwa
die weltberühmte Opernsängerin
Montserrat Caballé mussten in
Spanien bereits wegen Steuerbe-
trugs auf die Anklagebank. Be-
rühmtestes Ziel der Fahnder war
Ronaldos sportlicher Erzrivale
Lionel Messi. Der argentinische
ProfidesFCBarcelonawurdewe-
gen Steuerhinterziehung von
4,1 Millionen Euro zu 21Monaten
Haft verurteilt. Bei Strafen von
bis zu zwei Jahren müssen nicht
vorbestrafte Angeklagte in Spa-
nien jedoch in der Regel nicht ins
Gefängnis. (sda)

Sion beschwört
Wende herbei

Europa League Der FC Sion
braucht heute (19.00 Uhr,
RTS deux) in der Qualifikation
zur Europa League gegen Suduva
Marijampole einen Sieg mit vie-
len Toren. Die Hoffnung, die
Schmach aus dem Hinspiel zu til-
gen, lebt. Sechs Tage nach dem
blamablen 0:3 beim litauischen
Leichtgewicht Suduva Marijam-
pole hat die Stimmung in Sion
wieder gedreht.

Frust und Ärger sind gewi-
chen, der Wille, die Scharte im
Rückspiel in Genf auszuwetzen,
ist gross. «Wir können es schaf-
fen. So schlecht wie im Hinspiel
sind wir kein zweites Mal», sagt
Stürmer Marco Schneuwly. Der
Ex-Luzerner war am letzten Wo-
chenende Schütze des Siegtref-
fers beim glanzlosen 1:0 gegen
Lausanne.

Trainerhofft
aufeineHeldentat

In Barcelona geisterte das katala-
nische Wort «Remuntada» im
Frühjahr mit einer solchen Inten-
sität durch die Kabinen und den
katalanischen Blätterwald, dass
das 0:4 des FC Barcelona bei Pa-
ris Saint-Germain vor dem Rück-
spiel nicht mehr unaufholbar
schien. «Remuntada – die erfolg-
reiche Aufholjagd? Warum
nicht!», lautete der Tenor vor
dem Anpfiff. Tatsächlich drehten
die Katalanen, die im Hinspiel
chancenlos waren, das Duell mit
einem 6:1 im Camp Nou.

Die Sittener haben heute, na-
türlich in kleinerem Format, Ähn-
liches im Sinn. «L’impresa», das
Unterfangen, nennt es der italie-
nische Trainer Paolo Tramezzani
und hofft auf eine «impresa eroi-
ca», eine Heldentat, gegen das
wohl besser als erwartete, aber
keineswegs unüberwindbare Su-
duva Merijampole. (sda)

Mögliche Aufstellung. Sion: Mitrjuschkin;
Ndoye, Zverotic, Ricardo; Constant; Lüchin-
ger, Karlen, Adão, Maceiras; Schneuwly,
Konaté.
Bemerkungen: Sion ohne Carlitos, Cümart,
Dimarco und Mveng (alle verletzt). Acquaf-
resca, Bamert und Lenjani (alle nicht spiel-
berechtigt).

Musste im Hinspiel untendurch: YB-Captain Steve von Bergen (Mitte). Bild: Deolzhenko/EPA (Kiew, 26. Juli 2017)
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VieleAbsenzenbeimTrainingsstart
Eishockey Der EVZug hat AnfangWoche erstmals in der Saison 2017/18 unterHeadcoach

Harold Kreis trainiert. Bereits gibt esmehrere Verletzte. Dafür waren einige neueGesichter dabei.

MarcoMorosoli
marco.morosoli@zugerzeitung.ch

Es ist kalt inderAcademy-Arena.
Brillenträgern, die von draussen
in die Halle laufen, beschlägt es
dieGläserwie im tiefstenWinter
beimGangamfrühenMorgen in
eine Bäckerei. Der Beginn des
EVZ-Eistrainings ist auchdasun-
trüglicheZeichen,dassdieNäch-
tewieder längerwerden. Zudem
ist diePausewegendes erstmali-
gen Finaleinzuges des EV Zug
seit 19 Jahren zwischen der ver-
gangenen Saison und der kom-
menden schon lange nicht mehr
so kurz gewesen.

Obwohl es sich um die erste
offizielleÜbungseinheit auf dem
Eis handelt, laborieren bereits
dreiEVZ-Kaderspieler anVerlet-
zungen. Santeri Alatalo hat sich
beim Krafttraining einen Brust-
muskelabriss zugezogen und
wird lange nicht mittun können.
Ebenfalls verletzt sind Dominik
Lammer und Nolan Diem. Der
EVZ-Headcoach Harold Kreis
spricht bereits in Playoff-Manier
vonVerletzungen imOberkörper-
bereich. Diem trägt jedenfalls
seinen linkenArmineinerSchlin-
ge.Kreis sagt: «Beidewerdenuns
bis zu zehnTage fehlen.»

Das erste Training des Vize-
meisters hat konditionelle und
spielerische Elemente. Es ist au-
genfällig:DasKader istmit Freu-
de bei der Sache. Hockey mache
Spass, wird der neue EVZ-Cap-
tain Raphael Diaz später in den
Katakomben der Bossard-Arena
sagen.DerVerteidiger sieht auch
nicht einen Nachteil darin, dass
die Zentralschweizer erst jetzt
aufsEis zurückkehren,das sieam
17.April nachderentscheidenden
Playoff-Final-Niederlage gegen
denSCBernenttäuschtverlassen
haben. Bern trainiert bereits seit
Mai auf dem Eis. Für Diaz ge-
reicht dies nicht unbedingt zum
Vorteil. Er findet es sogar gut, für
eine gewisse Zeit etwas Abstand
zugewinnen.Bei ihm ist diePau-
se durch dieWMsooder so noch
viel kürzer ausgefallen.

DerEVZ-Headcoachhat
bereitsLiniengebildet

Der Zuger Headcoach Harold
Kreis hat sich aber schon imVor-
feld Gedanken über die Linien-
zusammenstellung gemacht.

Dave McIntyre stürmt mit Lino
Martschini und Reto Suri. Der
Neuzuzug aus Genf, Timothy
Kast, bildet mit Carl Klingberg
undSvenSenteler eineLinie.Der
neue EVZ-Amerikaner Garret
Roe istCenter ineinerFormation
mit Viktor Stalberg und Fabian
Schnyder. Letzterer hat sich be-
reits wieder einen Bart zugelegt,
nachdemseinKinngewächsnach
demZuger Playoff-out temporär
verschwunden ist. Dazu kommt
noch eine reine Academy-Linie
mit FabioKläy, YannickZehnder
und Fabio Arnold. In dieser Wo-
chewill Kreis bereits an der Tak-
tik feilen.Die zahlreichenAbsen-
zen eröffnen auch für die Spieler
der EVZ-Academy ein Schau-
fenster. Sie können sich so für
weitere Einsätze empfehlen.

DerKonkurrenzkampfvoral-
lem auf der freien Stürmerposi-
tionwirdhart sein.WiederEVZ-
Sportchef Reto Kläy bereits im

Juli gesagt hat, wird diese freie
Position nicht fix vergeben. Dies
im Gegensatz zu den beiden
Nachwuchskräften Tobias Fohr-
lerundTobiasGeisser, diebeider
erstenMannschaft voll integriert
werden sollen.

Interessant dürfte auch sein,
wie sich die beiden neuen Aus-
länder, Garrett Roe (USA) und
Viktor Stalberg (Schweden), ins
Team integrieren werden. Stal-
berg, der erst am Freitag aus
Schwedenkommend inderZen-
tralschweiz eingetroffen ist,wird
der Wechsel auf die grösseren
Eisfelder in Europa wohl etwas
schwerfallen. Bis im Juni hat der
Stanley-Cup-Sieger (Saison
2012/13 mit den Chicago Black-
hawks) bei den Ottawa Senators
noch in den Playoffs gespielt. Er
ist froh, in Zug zu sein: «Nur
schondieTemperaturensindhier
angenehmer als in Schweden.»
Er sagt auch, dassZugeine schö-

ne Stadt sei. Mehr Platz auf dem
Eis zu haben, sieht er nicht als
Nachteil: «Ich kann so meine
Schnelligkeit besser zur Geltung
bringen.» In Nordamerika hat
Stalberg indenvergangenen Jah-
reneherdieRolle einesDefensiv-
stürmers gehabt.BeiZugbesteht
dieHoffnung, dass er durchTore
auf sich aufmerksam macht.
EVZ-Headcoach Harold Kreis
lobt auchden«gutenSchuss»des
Nordländers.

DasersteTestspiel
ist einePremiere

Bereits amkommendenSamstag
(18 Uhr, Academy-Arena) be-
streitet der EV Zug sein erstes
Testspiel. Es ist dabei eine Pre-
miere: Das National-League-
Team spielt gegen das Swiss-
League-Team.Kreis hatRespekt
vordemGegnerausdemeigenen
Haus: «Wirmüssenbereit sein.»
Eine Niederlage kann sich das

Kreis-Teamgarnicht leisten.Da-
bei ist zu bemerken, dass die
Mannschaft aus der Swiss
League, soheisst dieNLBabdie-
ser Saison, bereits eine Woche
längeraufdemEis trainiert.Kreis
weiss zuberichten, dassderneue
schwedische Headcoach, Stefan
Hedlund,mit der auf vielenPosi-
tionen veränderten Equipe
«hart» trainiere. Interessant
dürfte auch sein, wie sich der
ehemalige EVZ-NLA-Captain
Josh Holden mit seiner neuen
Rolle in der EVZ-Organisation
gebenwird.

Wer der Spielermit der roten
Hose beimerstenEistraining ist,
klärt sich auch schnell auf. Der
Zuger Nachwuchsspieler Calvin
Thürkauf trainiert derzeit mit
Zug. Der 20-Jährige hat einen
«Entry-Level-Vertrag» mit dem
National-Hockey-League-Team
ColumbusBlue Jackets (US-Bun-
desstaatOhio) abgeschlossen.

Die EVZ-Vorbereitung

Samstag,5.August:EVZug–EVZ-Academy
(18 Uhr, Academy-Arena). – Samstag,
12. August: Nürnberg Ice Tigers (DEL) – EV
Zug (20Uhr,Würth-Arena; Egna/Neumarkt).
–Sonntag, 13.August:Platzierungsspiel (16
Uhr oder 20 Uhr; Würth-Arena; Egna/Neu-
markt). – Samstag, 19. August: EV Zug –
Düsseldorfer EG (DEL) (17 Uhr, Bergholz,Wil).
–Sonntag,20.August:HCVitkovice (Tsche-
chien) – EV Zug (15 Uhr, Bergholz, Wil).

Champions Hockey League. Freitag,
25. August: JYP Jyväskylä (Finnland) – EV
Zug (18 Uhr, Synergia-Areena).
Sonntag, 27. August: Neman Grodno
(Weissrussland) – EV Zug (18 Uhr, Ledovy
Dvorets Sporta).
Donnerstag, 31. August: EV Zug – Neman
Grodno (19.45 Uhr, Bossard-Arena).
Samstag, 2. September: EV Zug – JYP Jy-
väskylä (17 Uhr, Bossard-Arena).

National League. Freitag, 8. September.
Davos – EV Zug (19.45 Uhr).
Samstag, 9. September: EV Zug – Lugano
(19.45 Uhr, Bossard-Arena).
Dienstag, 12. September: EV Zug – Lau-
sanne (19.45 Uhr, Bossard-Arena).

Ein finanziellesTrostpflaster von 2Milliarden
Sommerspiele Paris 2024 und Los Angeles 2028: Die Entscheidung über die Reihenfolge derDoppelvergabe der
Olympischen Spiele ist gefallen. Beide Städte sehen sich als Gewinner – und die Kalifornier kassieren viel Geld.

ErstEiffelturmundChamps-Ely-
sées, dann kalifornische Sonne
und Hollywood Boulevard: Los
Angeleshat sichwie erwartet aus
demRennenmitParis umOlym-
pia 2024zurückgezogenundgibt
sichmit denSommerspielenvier
Jahre später zufrieden. Die Rei-
henfolge der Doppelvergabe ist
damit geklärt, eine Kampfab-
stimmung um die Ausrichtung
derOlympischenundParalympi-
schen Spiele in sieben Jahren ab-
gewendet. Letztendlich auch,
weil das Internationale Olympi-
scheKomitee (IOC)unddie kali-
fornischeMetropole einAngebot
aushandelten, das die Verant-
wortlichen in Los Angeles nicht

mehr ablehnen konnten. «Diese
Vereinbarung war zu gut», sagte
BürgermeisterEricGarcetti.Das
finanzielle«Trostpflaster»könn-
te bis zu 2Milliarden Euro betra-
gen. KeinWunder also, dass sich
alle Parteien als Gewinner füh-
len.

Garcetti sprach vom «besten
Preis» für seine Stadt, IOC-Prä-
sident Thomas Bach freut sich
auf eine «Win-win-Situation»,
und Frankreichs Staatspräsident
EmmanuelMacronwürdigte die
Entscheidung desKonkurrenten
als«wichtigenSchritt».UndUS-
Präsident Donald Trump erklär-
te: «Zum ersten Mal seit einer
Generation kehren die Olympi-

schen Spiele in die USA zurück.
Und ich bin stolz, ‹L.A. 2028› zu
unterstützen.»

EinSieg für
ThomasBach

Die Vereinbarung zwischen dem
IOC und «L.A. 2028» sieht vor,
dass die Organisatoren umge-
rechnet rund 1,5Milliarden Euro
finanzielle Unterstützung vom
IOC bekommen. Diese Summe
kann durch weitere Marketing-
Deals noch anwachsen. Das IOC
werde darüber hinaus Program-
mefinanzieren,mitdenender Ju-
gendsport in den Jahren bis zu
den Spielen gefördert werden
soll.Zudemverzichtedas IOCauf

eineBeteiligunganeinemmögli-
chen Überschuss der Spiele. Ex-
perten schätzen, dass dies Los
Angeles noch einmal mehrere
hundert Millionen Euro bringen
könnte. Die Zustimmung des
Stadtrats und des Nationalen
Olympischen Komitees der USA
vorausgesetzt, steht damit der
Doppelvergabeam13. September
in Limanichtsmehr imWeg.Die
formelle Einigung mit Paris und
demIOCsoll spätestensbisEnde
August stehen.

Für IOC-Präsident Thomas
Bach istdieEinigungeinSieg.Vor
rund vier Wochen hatte das IOC
die erste Olympia-Doppelverga-
be seit 100 Jahren beschlossen.

Damit reagierte das IOC auf die
Tatsache,dassauchunterdervon
Bach initiierten Agenda 2020
letztendlichnur zweiKandidaten
fürdieSommerspiele2024übrig-
blieben. Boston, Hamburg, Rom
undBudapest zogen sich zurück,
Bach hatte sich deswegen für die
ungewohnte Vergabe ausgespro-
chen – umnicht auch noch einen
weiterenBewerberzuvergraulen.

Paris hatte sich dreimal ver-
geblich um die Spiele beworben
und diesmal deutlich gemacht,
dass es bei einer Niederlage der
letzte Versuch wäre. Auch die
USAwaren zuletztmehrfachmit
ihren Kandidaten bei Olympia-
Abstimmungen gescheitert. Ein

ähnlichesSzenariomüssenbeide
Städte in Lima nicht befürchten.
DieZustimmungdurchdie IOC-
Mitglieder ist sicher. Paris und
L.A. werden damit zum jeweils
dritten Mal Sommerspiele aus-
richten.

MitderEinigungsteht zudem
ein weiterer Gewinner fest: Die
Olympia-Initiative Rhein-Ruhr,
die die Sommerspiele 2032 nach
Deutschland holen will. Diese
Aufgabewäre noch einmal deut-
lich schwieriger, wenn Paris und
damit eine Stadt in Europa vier
Jahre zuvorAustragungsortwäre.

Dominik Kortus (SID)
sport@luzernerzeitung.ch

Harold Kreis (Zweiter von rechts) mit Spielern und Staff amMontag beim ersten Eistraining. Bild: Werner Schelbert (Zug, 31. Juli 2017)
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PromotionLeague
Der SCKriens und der SCCham starten
heute in die neue Saison. 29

«Wir könnengrosseTeams ärgern»
Beachvolleyball Nach drei Siegen in derGruppenphase stehen TanjaHüberli undNina Betschart an der

WM in den Sechzehntelfinals. Damit sei dasMinimalziel noch nicht erreicht, sagt die ZugerinNina Betschart.

Interview: Peter Gerber Plech,
Wien
sport@luzernerzeitung.ch

NinaBetschart, der Start in
dieWMistmit drei Siegen
geglückt.Wie fällt IhrFazit
nachdenPool-Spielenaus?
Wir haben uns von Spiel zu Spiel
gesteigert und uns so richtig ins
Turnier reingespielt. In den ers-
ten zwei Partien hat vieles noch
nicht nachWunsch funktioniert.
Da war noch eine gewisse Ver-
unsicherung da, und wir waren
auch ziemlich nervös. Am Mon-
tag, gegen die Kanadierinnen,
haben wir uns gesteigert. Es ist
cool, mit drei Siegen und als
Gruppen-Erste in die Single-Eli-
mination starten zu können.

Währenddes zweitenSpiels
gegendieArgentinierinnen
habenSie einennervösen
Eindruckhinterlassen.Was
unternehmenSie, damit das
nichtwiederpassiert?
In der Spielanalysemit den Trai-
nern und dem Mentaltrainer ist
auchPlatz, umsolcheThemenzu
besprechen. Die Coaches haben
mirdannauchgut zugeredet und
mirMutgemacht. Ichdenkeaber,
dass sichdieNervosität sooder so
von Spiel zu Spiel legt und dies-
bezüglichdieerstenSpiele immer
die schwierigsten sind.

HatdieNervosität damit zu
tun, dass Sie erstmals aneiner
WMderElite antreten, oder
beschleicht Sie ein solches
Gefühl auchbei andern
Turnieren?
EineWMfindetnur alle zwei Jah-
re statt und ist natürlich ein ab-
solutes Highlight für uns Beach-
volleyballerinnen. Im Vorfeld

hatte ich zwar nicht das Gefühl,
dassdasWM-Turnier jetzt etwas
völlig anderes ist als die Anlässe
derWorldTour.Als ichdannaber
zum ersten Mal auf der Donau-
insel war und gesehen habe, wie
vieleZuschauer schon fürdieers-
tenGruppenspiele dawaren, hat
die Nervosität eingesetzt. Hinzu
kam die Ausgangslage. Auf dem
Papier waren wir für die ersten
zwei Gruppenspiele das stärker
eingestufte Team und haben die
Spiele eigentlich gewinnenmüs-
sen. EinAuftakt gegen ein gleich
starkes oder stärkeres Teamhät-
te es, was die Nervosität angeht,
eventuell einfacher gemacht.

SiehabendreiMal aufden
Nebenplätzengespielt und
denCenterCourtmitPlatz für
10 000Zuschauernur von
aussengesehen. Ist dasnun
ein zusätzlicherAnsporn für
Sie, endlichmal imgrossen
Stadion spielenzukönnen?
Hier aufdenSide-Courts zu spie-
len, ist super. Es hat viele Zu-
schauer, viele Schweizer Fans
sind hier, und alle sitzen ganz
naheamSpielfeld.DieStimmung
ist grossartig, und das WM-Ge-
fühl kommtauchaufdenNeben-
plätzen auf. Sicher wäre es ein
Mega-Erlebnis,malaufdemCen-
ter Court spielen zu können.

DasWM-Turnierdauert
länger als eingewöhnlicher
Anlass aufderWorldTour.
Dadurch ist der Spielrhyth-
museinanderer, undSie
habenmehrLückenund
spielfreieTage.Wie füllenSie
dieseZeit aus?
Die Lücken versuchen wir mit
Ball- undKrafttraining zu füllen.
Im Gespräch mit den Trainern

findet jede Spielerin individuell
heraus,was für sie persönlichdas
Beste ist.Natürlichdürfenwirbei
der aktuellen Hitze (amMontag
betrug die Temperatur auf der
Donauinsel 36 Grad, Anm. d.
Red.) nichtübertreiben. Jedever-
sucht, etwas abzuschalten und
denMotor etwas runterzufahren.
Meine Familie ist hier in Wien,
und da gibt es zum Beispiel die
Möglichkeit von gemeinsamen
Nachtessen.

Wiehat Ihr spielfreier
1. August ausgesehen?
Am Vormittag hatten wir eine
Trainingseinheit und danach
noch einen Physio-Termin. Am
Nachmittag war runterfahren,
relaxenundetwasGemütlichkeit
angesagt.Dannwar ja auchnoch
die Auslosung der Sechzehntel-
finals. Damit hat dann auch die
Vorbereitung auf den nächsten
Tag angefangen. Es war wichtig,
dass ich eine guteMischung zwi-

schenAbschaltenundFokus-Be-
halten gefunden habe.

Siehaben sichvonSpiel zu
Spiel gesteigert.Was ist an
dieserWMfürHüberli/
Betschart nochmöglich?
Das ist schwierig zu sagen. Wir
haben grundsätzlich die Mittel,
um viele Teams schlagen und
grosse Teams ärgern zu können.
Das ist letztlich auch unser Ziel.
Aber wir dürfen uns jetzt nicht
nervösmachen lassen.Wirmüs-
sen von Spiel zu Spiel schauen
und versuchen, unser Spiel zu
spielenunddieGegnermit unse-
renMitteln zu schlagen.

WennSie sagen, dass Sieüber
dieMittel verfügen:Heisst
das, dassdieGrenzenach
obenoffen ist?
Stimmt, die Mittel dazu haben
wir.Aber:Wir sindalsNummer8
gesetzt, und es gibt Teams, die
schon längere Zeit und konstant

auf diesem hohen Niveau spie-
len. Es wird schwierig sein, an
einer WM solche Teams zu kna-
cken.Aberes istnichtunmöglich.
Mit dieser Einstellung gehenwir
auch auf das Feld.

HabenSie fürdieWMein
Minimalziel definiert?
Ja, den Achtelfinal. Das heisst,
dasswir nocheineRundeweiter-
kommenmüssen.Mindestens.

DiePrognosen sehen fürden
Freitag inWienTemperatu-
renvonbis 39Gradvor, und
imSanddesCenterCourts
aufderDonauinsel dürfte es
deutlichheisser sein.Ein
ProblemfürSie?
Nein, ichhabemit derHitze kein
Problem. Eswird aber bei hohen
Temperaturen für alle Spielerin-
nen anstrengender werden, das
ist klar.Darumist eswichtig, dem
KörperdienötigeErholungzuge-
ben. Aber letztlich können wir
dasWetterunddieTemperaturen
nicht beeinflussen.

Wien ist für vieleTouristen
einattraktivesReiseziel.Und
für Sie?EinWiener Schnitzel
oder einenEismarillenknödl
essen –bleibt dafürnachdem
WM-TurniernochetwasZeit?
Wir buchen bei Turnieren den
Rückflug indieSchweizmeistens
so, dass wir unmittelbar nach
demTurnier abreisen.Wenndas
Turnier für uns vor demFinaltag
zu Ende geht, nehmen wir eine
Umbuchung vor und verbringen
die Freizeit daheim.Wir werden
vonWienalsonicht viel zu sehen
bekommen. Im aktuellen Fall
wäre ein Umbuchen toll, denn
der Rückflug ist ursprünglich für
Donnerstagabend gebucht.

Tanja Hüberli (links) und Nina Betschart können an der WM inWien auf Familie und Fans zählen. Bild: Andreas Eisenring (Wien, 31. Juli 2017)

«Wirdürfen
uns jetzt
nichtnervös
machen
lassen.»

NinaBetschart (21)
Beachvolleyballerin
aus Steinhausen

Triumph der
Schützen am

Nationalfeiertag

Schiessen Ein Tessiner, ein Ro-
mandundeinDeutschschweizer
gewannen am Nationalfeiertag
an den Europameisterschaften
der Schützen in Baku die Gold-
medaille imTeamDreistellungs-
matchüber 300mmitdemStan-
dardgewehr. JanLochbihlerholte
bereitsdie vierteMedaille anden
Titelkämpfen in Aserbaidschan;
für Andrea Rossi und Gilles Du-
fauxwares jeweilsdie zweite.Die
drei Schweizer lieferten sich mit
Österreichein spannendesDuell
bis zum letzten Schuss. Diesen
gab Andrea Rossi ab: Er schoss
eine8,wasausreichte, umdieÖs-
terreicher um einen Punkt auf
Distanz zu halten. So ertönte in
Baku am Schweizer National-
feiertagbei der Siegerehrungdie
SchweizerHymne.

InderEinzelwertung, die aus
demselbenWettkampf generiert
wurde, reichteesdenSchweizern
nicht zueinerMedaille.Goldging
an den Österreicher Bernhard
Pickl vor JuhoKurki ausFinnland
und dem Schweden Karl Olsson.
Gilles Dufaux belegte mit 574
Punkten den 8. Platz. Jan Loch-
bihler, deramEndeZehnterwur-
de (572Punkte),mischtevonden
drei Schweizern am längsten um
dieMedaillenmit. Der Solothur-
ner fährtmit drei Goldmedaillen
(Gewehr 300 m liegend Einzel,
Gewehr300mMixed,Standard-
gewehr 300 m Dreistellung
Team)sowieeinerSilbermedaille
(Gewehr 300 m Dreistellung
Team)nachHauseund ist der er-
folgreichsteAthletderSchweizer
Delegation.

Vorgabendes
Verbandserreicht

Zwei Tage vor Abschluss der EM
in Baku konnte Daniel Burger,
Leiter Spitzensport im Schiess-
verband, festhalten, dass «der
SSV die Ziele in Baku erreichen
wird». Fünf Medaillen wollten
die Schweizer holen; dieses Ziel
erreichten sie am drittletzten
Wettkampftag mit dem Gewinn
derbereits viertenGoldmedaille.
Burger: «Das Stehend-Training
müssenwir inZukunft intensivie-
ren.BeimStehendschiessenver-
gabenwirdieChanceaufweitere
Medaillen.» Weil von den fünf
Medaillen vier ausGold sind, lie-
gen die Schweizer auf Platz sie-
ben des provisorischen Medail-
lenspiegels.Noch stehenmehre-
re Entscheidungen in den
Disziplinen Skeet und Running
Target aus, in welchen keine
Schweizer am Start sind. (sda)

Erfolgreichster Schweizer an der
EM: Jan Lochbihler.

Bild: Falk Heller/Argum

Sechzehntelfinal gegen
die Österreicherinnen

Hüberli/Betschart (Nr. 10 des Tur-
niers) treffen heute um 16.30 Uhr
imSechzehntelfinal auf dieÖster-
reicherinnen Schützenhöfer/
Schwaiger (Nr. 12). «Das Coolste,
was passieren konnte.Wir spielen
an der WM in Österreich auf dem
Center Court gegen ein Teamaus
Österreich», sagt Nina Betschart.
Die Zugerin erwartet ein ausgegli-
chenes Spiel. Das andere Schwei-
zer Duo Joana Heidrich/Anouk
Vergé-Dépré bekommt esmit den
Kasachinnen Maschkova/Sama-
likova zu tun. (peg)
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